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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Die Einweihung des Tannenberg-National-

denkmals auf dem Schlachtfelde bei Hohenſtein ſoll
nunmehr beſtimmt am 18. September ſtattfinden.
Reichspräſident v. Hindenburg, der zu den Feier-
lichkeiten nach Oſtpreußen kommen will, hat ſich
mit dieſem Zeitpunkt einverſtanden erklärt.

Die immer neuen Zwangsverkäufe der Banken
an Aktienmaterial ihrer Kundſchaft nehmen einen
derartigen Umfang an, daß die Aufnahme an der
Börſe ſtockt und die Kurſe immer weiter zurück
gehen. Die Amerikaner beginnen auch ihre
Jnduſtriekredite zurückzuziehen. Jn Berlin
ſind umfangreiche Kündigungen erfolgt.

Das Pariſer „Journal“ teilt mit, daß der
Reparationsagent am 29. Mai den üblichen
Monatsbericht an die Reparationskommiſſion er-
ſtattet hat. Er komme zu dem Schluſſe, daß die
d Zahlungsfähigkeit unverändert
gut ſei.

Dem gleichen Blatte zufolge trifft der Repa-
rationsagent kommende Woche in Paris ein. Die
Frage einer Einbeziehung der Reichspoſt in die
Daweslaſten ſtehe noch nicht zur Ausſprache.
(Aber ſie wird kommen! Die Red.)
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Das Preußiſche Staatsminiſterium hat dem
Staatsrat einen Geſetzentwurf über die Aufhebung
der Brückengelder für Kraftfahrzeuge mit der
Bitte um beſchleunigte gutachtliche Aeußerung
überreicht.

Jn einer großdeutſchen Anſchlußkundgebung
in Gelſenkirchen wurde u. a, gefordert, den zahl
reichen im Ruhrgebiet lebenden Oeſterreichern das
deutſche Staatsbürgerrecht zu verleihen.

Der frühere Landesleiter des Bundes „Wi-
king“ im Freiſtaate Sachſen, v. Killinger, hat
gegen das am 16. Mai d. J. erlaſſene Verbot des
Bundes „Wiking“ in Sachſen Beſchwerde beim
Miniſterium des Jnnern eingelegt.

Wie die Blätter aus München melden, hat die
dortige Polizeidirektion durch vorübergehende
ortspolizeiliche Vorſchrift das Tragen einheit-
licher Kleidung für Angehörige von Partei
organiſationen für öffentliche Wege, Straßen und
Plätze verboten.

Die ſaarländiſche Bergarbeiterſchaft hat die
kommuniſtiſche Generalſtreiſparole im Sinne der
DDirektion der Gewerkſchaft sführer abgelehnt.

Der deutſchen Regierung iſt nunmehr von der
franzöſiſchen Regierung Mitteilung davon gegeben
worden, daß die in Marokko zum Tode ver-
urteilten deutſchen Fremdenlegionäre zu je
zwanzig Jahren Zwangsarbeit begnadigt ſind.
Sie befinden ſich bereits in Cayenne.

Die ſechsprozentige franzöſiſche Konverti e
rungsanleihe hat nach den vorläufigen
Feſtſtellungen den Betrag von 18200 Millionen
Franken ergeben. Seit der ſechsprozentigen An
ieihe von 1920 hat keine Anleihe mehr einen ähn-
lichen Erfolg gehabt.

Das' litauiſche Militärgericht in Kowno ver-
urteilte von den Kommuniſten, die ſich am 1. Mai
während des Kriegszuſtandes gemeinſam der
Wache widerſetzten und zu einer Revolte auf
reizten, fünf zum Tode und zehn weitere zu
ſchweren Zuchthaus und Gefängnisſtrafen. Die
Fodesurteile wurden von dem Kriegsminiſter in
zuchthausſtrafen umgewandelt.
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Wie die Abendblätter aus Dublin berichten,
wurde geſtern nachmittag gegen den iriſchen
Staatspräſidenten ſowie gegen den Juſtizminiſter
auf der Straße eine Rauchbombe geworfen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork:
Die Stadt Nevyork bewilligte 1,2 Millionen Dol-
lar für die Beorühungsfel erlichteiten zu Ehren
des Ozeanfliegers Lindbergh. 31 Städte haben
bisher Lindbergh zum Ehrenbürger ernannt undEinladungen an ihn ergehen laſſen. Nie vorher

hat die Union etwas Derartiges an Perſonen
kultus erlebt. Das nennt man dann „Demo-
kratie“.

Anläßlich des „Memorial Day“ kam es im
Stadtinnern von Neuvork zu blutigen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen italieniſchen Faſziſten und Anti-
faſziſten. Jm Neuyorker Vorort Jamaika ge-
rieten 1500 Kukluxklaner mit Hunderten von
Poliziſten aneinander.

Am Erinnerungstage für die gefallenen
amerikaniſchen Soldaten hielt der amerikaniſche
Botſchafter in Paris, Herrick, an den amerika-
niſchen Gräbern auf dem Friedhof in Surennes
bei Paris eine Rede gegen den Kommunismus
und die Machenſchaften der Moskauer Regierung.

U. a. betonte er,
daß jetzt alle Völker zu wählen hätten zwiſchen
Ordnung und Anarchie, zwiſchen Anſtändigkeit
und Räubertum, zwiſchen Moral und Ver-
brechen. Eine gut organiſierte Propaganda
menge ſich mit einer unglaublichen Unverſchämt-

heit in die Regierungsgeſchäfte aller Nationen
der Welt. Amerika müſſe von aller ſeiner Macht
Gebrauch machen, ſein Land energiſch gegen den
Bolſchewismus zu verteidigen und die beſtehende
Geſellſchaftsordnung zu ſchützen. Trotzdem denke
es nicht daran, das Sowjetregime in Rußland
anzugreifen, denn was auf ruſſiſchem
Boden geſchehe, ſei Sache der Ruſſen.
Wie das Pariſer „Journal“ meldet, hat der

amerikaniſche Botſchafter ſeine ſenſationelle Rede
gegen Moskau durch Erklärungen verſchärft, die
er im Anſchluß daran dem Deputierten de Monzie
gegeben hat. Herrick ſagte:

„Der Bolſchewismus werde durch innere Revo
lutionen Rußlands geſtürzt, ſobald das Ausland
hermetiſch vom Sowjetſtaate abgeſchloſſen wäre.
Auf dieſem Wege wolle Amerika
mit England gehen.“

Das bedeutet die Vorbereitung der amerika-
niſchen Blockade Sowjetrußlands. Die Red.

Merſeburg, öden 1. Juni 1927

Amerika ſchwenkt in die antiruſſiſche Front ein.
Aufſehenerregende Rede des amerikaniſchen Botſchafters in Paris.

Der Einöruck der Herrick-Reöe in Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Rede

des Pariſer amerikaniſchen Botfchafters Herrick
in Kreiſen der Sowyetregierung große Er
regung hervorgerufen. Fn Moskauer politiſchen
Kreiſen will man aus der Rede die Abſicht des
Weißen Hauſes herausleſen, in abſehbarer Zeit
die Sowjetregierung nicht anzuerkennen.

Die Sowjetregierung beabſichtigt, offiziell
gegen die Rede des amerikaniſchen Botſchafters
Einſpruch zu erheben.

Die Sowjetregierung hat die Aufnahme von
zwei weiteren Anleihen in Höhe von je 200 Milli-
onen Rubel beſchloſſen.

Engliſche Reſerveflotte für die Oſtſee.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Obwohl alle Welt das Beſtehen einer
Kriegsgefahr beſtreitet, haben Armee und

Marine für Pfingſten alle Urlaube zurück
genommen. Die Londoner „Daily Mail“ er-
fährt, daß in aller Stille die Bildung einer
Reſerveflotte für die Oſtfee durch-
geführt worden iſt.

Die Londoner „Morningpoſt“ berichtet: Das
engliſche Kabinett wird die ruſſiſche Note nicht
erwidern. England verhandelt mit den Bolſche
wiſten niät mehr.

Der engliſche Geſandte hat Moskau verlaſſen;
politiſchen Kreiſen Englands rechnet man jedoch

mit der Möglichkeit eines weiteren
Verbleibens der „Arcos“ in London.

der
Einige Landtagsabgeordnete wieſen in einer

Kleinen Anfrage darauf hin, daß die be-
abſichtigte Erhöhung der Poſtgebühren in allen
Kreiſen der Wirtſchaft größte Beſtürzung hervor

gerufen habe. „Um einer ſehr berech-
tigten Erbitterung über eine für
weite Kreiſe untragbare Belaſtung
zu begegnen,“ wurde das Staatsminiſterium
erſucht, auf die Reichsregierung einzuwirken, daß
von einer Erhöhung der Poſtgebühren Abſtand
genommen würde. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt auf Grund der Antwort des Preu-
ßiſchen Handelsminiſters mitteilt, iſt

Die geſtern in London eingegangenen Berichte
aus China melden weitere Fortſchritte der Süd-

truppen auf ihrem Vormarſch nach Norden. Die
Verluſte der Südtruppen bei den Kämpfen in
der Honan- Provinz ſollen außerordentlich
ſchwer ſein. Die Verluſte der Nordtruppen ſind
offenbar nicht bekannt. Der Angriff der letzteren
in der Honanprovinz hat ſich nunmehr als
völliger Fehlſchlag herausgeſtellt. Jn
ausländiſchen Kreiſen Schanghais bezeichnet man
die militäriſche Lage der Nordarmee als ge
fährlich. Für die Entſendung britiſcher
Truppen beruft man ſich auf die ernſte Be-
urteilung der Operation durch die Japaner, die
ſogar mit der Möglichkeit eines eng-
liſch- ruſſiſchen Krieges in China
rechnen.

Der Kampf der Sowjets gegen die
Oppoſition.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Exekutivkomitee der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale beſchloſſen. Sinowjew und
Trotzki aus der Partei auszuſchließen, falls ſie ihren Kampf gegen die
Stalin- und die Kommuniſtiſche Regierung fort-
ſetzen ſollten. Die Oppoſition ſoll die Beſeitigung
Stalins und Rykows aus dem Zentralkomitee der
Partei und die Beſetzung ihrer Stellen durch
Trotzki und Sinowjew gefordert haben. Nachdem
nun Stalin geſtern in dem Exekutivkomitee einen
Sieg über die Oppoſition davongetragen haben
ſoll, ſoll Trotzki beantragt haben, ihn von ſeinem
Poſten als Vorſitzender des Hauptkonzeſſions-

komiters zu entbinden.

Vormarſch der chineſiſchen Südtruppen.

Der Preußſſche Handelsminiſter gegen die Erhöhung

Poſtgebühren.
die Staatsregierung der Anſicht, daß der gegen
wärtige Zeitpunkt für eine Erhöhung der Poſt
gebühren ſehr ungünſtig iſt. Die Entſcheidung
über die Erhöhung der Poſtgebühren ſteht nach
dem Reichspoſtfinanzgeſetz in erſter Linie dem
bei der Deutſchen Reichspoſt beſtehenden Ver

waltungsrate zu, auf deſſen Entſcheidung
Preußen nur einen beſchränkten
Einfluß hat. Die Staatsregierung wird
jedoch nach Möglichkeit darauf hinwirken, daß
zurzeit von einer Gebührenerhöhung Abſtand
genommen wird.

Die ägyptiſchen Freiheitsbeſtrebungen.
„Havas“ meldet aus Kairo: Die ägyptiſche

Regierung hat ſich auf den engliſchen Proteſt eine
Antwort bis Sonnabend vorbehalten. Jnzwiſchen
ſind die Verhandlungen mit den Parlaments-
parteien aufgenommen worden. Vor Alexandrien
ſind zu den bisherigen drei engliſchen Schlacht
ſchiffen auch zwei Kreuzer des Gibraltar-
geſchwaders eingetroffen.

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet aus
Kairo: Der Ausgang des Parlamentswiderſpruchs
wird wieder der Umfall ſein, wie ihn Eng-
land immer bei Einſetzung ſeiner Macht gegen
Aegypten erreicht hat. Späteſtens in acht
Tagen werden Parlament und Regierung vor
England kapituliert haben. Das iſt auch die An-
ſicht der „Neutralen“ in Kairo.

Keue Schikanen der Saarregierung.
Die Saarregierung ſchreibt jetzt durch eine Ver-

ordnung vor, daß Perſonen, die im Saargebiet
an einer öffentlichen Veranſtaltung, alſo etwa an
Tagungen uſw., teilnehmen, eine Einreiſe-
genehmigung haben müſſen. Dieſe neue Be
ſtimmung iſt techniſch kaum durchführbar und man
iſt leicht veranlaßt zu glauben, daß es eine
neue Schikane ſein ſoll, um die Verbindung
zwiſchen Reich und Saargebiet zu erſchweren.
Außerdem wird dem Spionage- und Denunzianten-
tum Tor und Tür geöffnet.

Elſäſſiſche Blätter melden, daß außer den in
der Rähe der Saargrenzen in Errichtung begrif-
fenen neuen franzöſiſchen Garniſonen auch Straß-
burg und Metz neue Truppenformationen er-
halten werden, und zwar ſchwere Artillerie. Die
Neubefeſtigungen Straßburgs werden jetzt an
gegen Süden ausgebaut. Und Locarno
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Modernſte Kriegführung.
Wie kann England Rußland zerſtören?

Als ſtretsen zu Nachſtehendem denke
man ſich Alfred Dürers wundervollen Holz
ſchnitt, genannt: „Ritter, Tod und Teufel

lten Sie Blutrache für ein beſonders zweckmüßiger oder gar modernes Verfahren? In
dieſem Kampfe ſtegt bald ein Mitglied der einen,
bald eines der anderen Familie, und das End-
ergebnis iſt, daß beide Familien ſich gegenſeitig
ausrotten.

Ob Blutrache unter Völkern zweckmäßiger
iſt, laſſen wir e Aber wenn wir unsin die Seele des Engländers und gar in die
jenes berühmten Monokels mit dem Außen
miniſter dahinter, genannt Chamberlain, hinein
verſetzen, kommen uns von ſelbſt folgende Ge
danken:

„Rußland muß zerſtört werden.“
Nicht nur das Sowjetrußland von heute ſon

dern Rußland überhaupt, dieſes ungeheure el
das immer, o es eine Einheit und mi
ſeinen faſt 145 Millionen Menſchen eine Rieſen
macht iſt, genau wie in der Vergangenheit, ſo
auch in der Gegenwart und Zukunft, dorthin
drängen muß, wo ſeine eisfreien Zugänge zum
Weltmeer und zugleich die Jntereſſenſphären,
Machtquellen und Zugän e zu Englands Welt
reich liegen: zu den Dardanellen und damit zu
dem von England als Weg nach Jndien be
herrſchten Mittelmeer; zum erſiſchen Golf und
der ganzen perſiſchen Küſte dem Zwiſchenſtück
wiſchen Mittelmeer und Jndien: nach Jndieni dieſem an Schätzen und Jnduſtrieabneh-

mern (über 300 Millionen Bewohner!) zweit
reichſten Lande der Welt, endlich nach China,
der größten Zukunftshoffnung aller Jnduſtrie-völter der elt, der bisherigen Halbkolonie
Englands.ſo Rußland muß vernichtet werden, ſonſt
vernichet es die Exiſtenzgrundlagen des engliſchenVolkes Daß dieſes Rußland heute bolſchewiſtiſch
iſt, iſt für England innenpolitiſch läſtig, aber im

runde, unter uns Engländern dürfen wir das
ruhig eingeſtehen, eher ein Glück als ein Unglügfür England denn es gibt uns die Möglichkeit,
den notwendigen Vernichtungskrieg gegen das
Einheitsreich Rußland

unter einem moraliſchen Deckmantel

geradezu als eine Art Kreuzzug für die een
der ſtaatlichen Ordnung, des Rechtes des Jndi
viduums und damit der geſamten bisherigen
Menſchheitskultur zu führen. Daß dagegen das
engliſche Volk und Reich ſelbſt gegenüber dem
Bolſchewismus und Kommunismus erliegen
könnte, iſt durchaus unwahrſcheinlich, iſt ein
Kinderſchreck, ſehr wirkſam als Propaganda
mittel, um die Notwendigkeit eines ſtraffen Re
imes in England darzutun das zum großenKampf gegen Rußland und überhaupt z Erhal-

tung des engliſchen Weltreiches unent! ehrlich iſt
aber es iſt keine wirkliche Gefahr.
„Die pfychologiſchen Vorausſetzungen zu dem

ampf gegen Rußland ſind ſomit
günſtig. Aber wie führt man dieſen Krieg, wie
vernichtet man Rußland? Da muß ich, Cham-
berlain, mir eingeſtehen, daß

das übliche Mittel, militäriſcher Krieg, recht
zweifelhaft

iſt, denn erſtens haben wir in England ſelbſt bei
den Arbeiterparteien und Liberalen eine ſo ſtarke
Oppoſition gegen dieſe Kriegsart, daß wir ſelber
größere Truppenmaſſen ſchwerlich dazu zur Ver
fügung werden ſtellen können. Auch unſere üb-e unſere Kriege durch andere Völker
ſchlagen zu laſſen, iſt in dieſem Falle nicht zu
verläſſig, denn den Regierungen der anderenGrohvslker geht es wie uns, ſie werden große
Heere gegen Sowjetrußland ſchwerlich auf die
Beine bringen können, ſelbſt wenn ſie es wollten,
was keineswegs ſicher i Die Kleinvölker aber,
die Rumänen und Polen, ſind außerſtande, die
rote Armee und Rußland bis zur Vernichtung zu
beſiegen. Denn ſelbſt ein zweiter Einzug in
Moskau würde, wenn die nationalen Leiden-
ſchaften der Ruſſen erſt entflammt ſind und
die Sowjetherrſcher mobiliſieren ſchon jetzt nach
zahlreichen Meldungen in größter Planmäßigkeit
die allruſſiſche Seele

ebenſowenig genügen, wie einſt NapoleonsTehug in Moskau.“

„Jnsgeſamt ergibt ſich, daß militäriſches Vor-
gehen gegen Sowjetrußland viel zu zweifelhaft
iſt. Außer ſchwerſtem innenpolitiſchen und ſon
ſtigem Riſiko macht es ungeheure Koſten, die uns
Engländer finanziell an den Rand des Ab-
grundes bringen könnten. Und vor allem: wir
wollen ja, wie ſtets in unſerer Politik, zwei

liegen mit einer Klatſche ſchlagen: wir wollen
ußland zertrümmern und wollen hinterher mit

den 145 Millionen Ruſſen Handel treiben in viel
rößerem Umfange als jetzt. Bei militäriſchem
orgehen laufen wir die größte Gefahr. daß weruns, genau wie es in Ehina der Fall fein würde,

durch einen blutigen Sieg nur noch größeren
Haß zuziehen und unſere Handelsausſichten gänz-
lich verderben würden.

„Alſo militäriſchen Krieg gegen Rußland
ſchalte ich, Chamberlain, aus. Er kommt nur als
umtima ratio, als letztes Mittel in Frage, um
den Ruſſen den Reſt zu geben, falls andere
Kampfmethoden nicht genügen. Aber welche
anderen, beſſeren Methoden gibt es, um Rußland
zu vernichten?“

VernichtungsAbe
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„Es gibt eine ſehr einfache Methode, die wirvor wenlgen ahren entdeckt und mit größtem

ausprobiert ben in unſerem ſiegreichen
Kampf gegen Deutſchland

Die Methode der Blockade und Propaganda

Seit den Erfahrungen von 1914—18 haben wir
dieſe Methode genau ſo weiter durchſtudiert, wie
dje UBoots und Fge waffe. iſt das
gegebene Mittel zur Vernichtung Rußlands:

Wir blockieren Rußland, daß keinMenſch, keine Ware und keine Wweri aſſige Nach
richt aus und eingeht. Dadurch tritt in Ru
land neben beunruhigendſter Unklarheit über die

h Weltlage ein derartiger Mangel an Jndu

Brrr und nduſtrierohtoffen ein, daß den Ruſſen das Leben uner
träglich wird. Da ſie im Gegenſatz zu demDeutſchland von 1914 mit ſol en Dingen
äußerſt knapp verſehen ſind, kann die Unerträg
lichkeit n nicht einmal ſehr lange auf

warten laſſen, und gerade diefenige Klaſſe, dieja der igentliche Bannerträger des Bolſchewis
mus iſt, der Jnduſtriearbeiter und das r
Proletariat, werden am eheſten und am lauteſten
ſchreien, denn ſie ſind an die Jnduſtriewaren am
meiſten gewöhnt. Die Blockade iſt alſo eine,
J f die mitten ins Herz des Volſchewismus

r

ber die Blockade iſt nur das eine, harmloſere
und mehr an die früheren, primitiven mili-
täriſchen Kampfmethoden exinnernde und durch
aus nicht moderne Mittel. Wir
zwar unbedingt, denn e Blockade iſt das

eigentliche und entſcheidende Kampfmittel
ängſt nicht ſo wirkſam: die Propaganda

Dieſe Propaganda iſt wirklich etwas ganz
Vorzügliches (religiöſe oder moraliſche Menſchen
würden e allerdings teufliſch nennen, aber das
ſtert unſre engliſchen Außenpolitiker ja nicht):
ie wirkt unmittelbar auf die ele undden Willen, ſtatt den Willen p Widerſtand
erſt auf dem altmodiſchen militärſchen Umwege
über den Körper, durch Anwendung körperlicher
Gewalt gegen den Gegner, alſo mittelbar,
zu brechen. Sie vergiftet und zerſtört den Gegner
innerlich, ſo daß der äußere Zuſammenbruch ganz
von ſelbſt erfolgt. Und ſie iſt völlig un lütigh

ie große, weite lt zu enlruft alſo weder d
rüſtetem, flammendem Proteſt wegen „unmenſch
licher rn auf, noch kann ſie irgendwiedie nationalen Le enſchaften des i ent
fachen. Sie iſt durchaus nicht unmenſchlich, ſondern im Gegenteil geradezu lächerlich en

alles Große im Men-ſt macht alles Heroiſche
n zur Karikatur, macht es lächerlich, und

„Lächerlichkeit tötet“.

Wir werden mit Tauſenden von Flugzeugen
Millionen von Flugblättern und Propaganda
ſchriften auf das blockierte, von der Außenwelt
völlig abgeſchloſſene ruſſiſche Volk ausſchütten
und in dieſen Schriften in immer neuen Aus
drücken immer wieder den einen Gedanken ver
breiten: „Stürzt die Sowjetregierung, dann bekommt ihr Waren und Geld, ſoviel ihr haben
wollt. Die Ware Welt wartet draußen nur
darauf, euch Waren und Geld zu bringen.“ Und
um die jeden Widerſtand brechende
Wirkung der Propaganda zu unterſtützen, werden
wir einerlächerlich unſcheinbare, aber infam wir
kungsvpolle Zugabe mächen: wir werden bald
hier, bald dort winszig kleine, den Warenhunger
der Blockierten bis zum Wahnſinn anreizende
Warenpröbchen, die hübſcheſten, netteſten Sachen,
die ſich denken zen wie nnatropfen vom

l regnen laſſen. Wozu wären wir Eng
änder denn ſo bibelfeſt, wenn wir nicht aus dem

Buch Moſis gelernt atte daß es ein arg
loſer, kleiner, lockender Apfel war, mit dem die
Schlange die Eva betörte und die Menſchen um
das Paradies brachte? Dieſer Apfel im Para-
dies und die kluge Schlange ſind ein unüher-
treffliches Vorbild, wie man alles Gute und Edle
und Große im Menſchen zum Wanken und ihn
zum „Sündenfall“ bringt. Und die Ruſſen werden
nicht beſſer, nicht klüger, nicht widerſtandsfähiger
a die Den Propaganda und Verft

o das Gift der Pr anda und rrung Tag und haßt unaufhörlich in die Seele
unſerer Feinde der Ruſſen, geträufelt: gegen
gibt es kein Abwehrmi tel, kein gengift,
gegen ift kein Appell an Jdeale und große
nationale Gefühle, wir fangen die Ruſſen in

rer u menſchlich-allzumenſchlichen Klein

wie der Teufel die arme Seele fängt.
das Enderge

die der Uung ihrer Penietde nung
ren und Geld entgegenſtemmen, wird

etmänner wegfegen wie der Sturm die
Und Rußländ, das unermeßlich weite,

uns
innerlich zuſammengebrochen, ohne al

niſat und a wehrlos vor uns
Hosen ch u Jerhnf rfige h en, die die ehnten renund Geld bringen; ſtatt uns zu haſſen, wird man
uns als Retter und Erlöſer lieben, und unſer

ft mit den Ruſſen wird eine beiſpielloſe
uſſe erleben. Vorher aber werden wir den

uſſen
eine kleine Bedingung

ſtellen. Wir werden ihnen ſagen: „Jhr ſelber
und auch wir haben keine Sicherheit vor Wieder
kehr des Bolſchewismus, wenn nicht Moskaus
Herrſchaft über das ganze Land endgültig ge
brochen, wenn nicht all den vielen verſchieden
artigen nicht großruſſiſchen Völkern die ihnen von
den Moskauer raubte Freiheit wiedergegeben
iſt. Jhr ſollt Waren und Geld erhalten, ſoviel
ihr wollt, aber mr ließen mit euch nur ab,
wenn ihr als freie lker, als Ukrainer, Kau-

ern

kaſier, Großruſſen, Weißruſſen,birier u uns ſteht.“ V iſt erſt die Sow
v ft geſtürst, wird der Warenhunger, wird

ie kleine Begierde auch vor dieſem letzten Hin
dernis nicht halt machen. Und England wird ſein

e e en enun elreiche ze uall dieſen Tellen das 5 große Geſchäft
machen.

Wir halten die Engländer auf nd ihrer
Geſchichte nicht fü moraliſch, daß ſie auf dieſee re teufliſ S erkerkſte Kampf
me verzichten werden, die nur die Forſetzung und bewußt durchgeführte Konſequenz

ihrer Kampfesweiſe im Kriege gegen Deutſchland
iſt. Und wir halten es für nahezu ausgeſchloſſen,z e Ruſſen Methode h

nnten.
Das einzige, was Großrußland retten könnte,

wären nicht die Ruſſen ſelber, ſondern die übri-
n t ä insbeſondere Amerika: indem ſie die

lockade Rußlands nicht mitmachen und damit
dieſe ganze modernſte un t engliſche Kampfes-
weiſe unmöglich machen. elingt es der eng-,
liſchen Frehagandg, die Welt für hl Art Krieg
zu gewinnen? Wenn ja, dann iſt Rußland vex
loren und England gerettet.

Und der zifismus und die niedrige Be-
ierde hätten über den heroiſchen Geiſt, und der
eufel über das Unſterbliche im Penſgen Frffest.

Dr. H. Elzoe.

Hindenburg an die Schleswig-Holſteiner.
Der Reichspräſident in Flensburg.

Aus Anlaß des Beſuches des Reichspräſidenten
v. Hindenburg trug die Stadt Flensburg
geſtern reichen Flaggenſchmuck. Gegen 11.15 Uhr
vormittags erfolgte die Ankunft vor dem Rat
haus. Aus der näheren und ferneren Umgebung,
vor allem auch aus den abgetretenen
Gebieten, war zahlreiches Publikum herbei-
geſtrömt, um auch ſeinerſeits das Oberhaupt des
Deutſchen Reiches zu begrüßen. Jm Rathaus-
ſa al fand ſodann ein Empfang durch die ſtädti
ſchen Kollegien und die Spitzen der Behörden ſtatt,
wobei Oberbürgermeiſter Dr. Todſen den
Reichspräſidenten an der Nordgrenze des Deut
ſchen Reiches herzlich willkommen hieß und u. a.
ausführte:

„Auf den heißen Abſtimmungskampf iſt ein
nicht minder heißer, noch immer anhaltender
Kampf kultureller Art gefolgt, wobei die däni-
ſchen Beſtrebungen von der in nationaler Be
ziehung vorbildlichen Opferwilligkeit weiteſter
Kreiſe des däniſchen Volkes im Königreich
Dänemark geſtützt und getragen werden. Dem
Gleichwertiges entgegenzuſtellen reicht die eigene
Kraft der Grenzmarkbevölkerung nicht aus und
ſie bedarf deshalb des Rückhalts am
deutſchen Volk und der tatkräftigen Hilfe von Reich und
Staat

Der Reichspräſſöent
erwiderte mit einer Anſprache, in der er u. a. aus
führte: „Noch ſind in unſer aller Erinnerung die
Aſtimmungstage des Jahres 16920, das ge
waltige Treubekenntnis zum angeſtammten Vaterlande, das die Bevölkerung der
Nordmark trotz der Nöte und der Verlockungen
der damaligen Zeit vor der ganzen Welt in
zuſammengeſchloſſener Volksgemeinſchaft abgelegt
hat.

Mit lebhafter Teilnahme entnehme ich Jhren
Worten die Beſtätigung, daß auch jetzt noch das

Grenzgebiet im Kampfe um die Er-
haltung des Volkstums ſteht, und daß
neben den nationalen Sorgen auch der wirt-

ſchaftliche Deuck hier noch ſchwer auf der Be
völkerung laſtet. Seien Sie überzeugt, daß die
tatkräftige Hilſe von Reich und
Staat Jhnen auch in der Zukunft nicht fehlen
Lige ſofern Jhre eigenen Kräfte nicht aus
reichen

Mit dieſem Wunſche grüße ich Nordſchleswig
und beſonders die treu bewährte und alte Stadt
Flensburg!“

Am Nachmittag fuhr der Reichspräſident
nach Schleswig weiter, wo er bei der Rund-
fahrt durch die Stadt von der Bevölkerung ſtür-
miſch gefeiert wurde.
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Die däniſche Preſſe zur Nordmarkreiſe
Hindenburgs.

Die Nordmarkreiſe des Reichspräſidenten wird
von der däniſchen Preſſe mit der größten Auf-
merkſamkeit verfolgt. Einige Zeitungen kritiſiteren
die Aeußerung Hindenburgs in ſeiner Kieler
Rede, daß dem Vaterlande in Nordſchleswig ein
Stück deutſchen Mutterbodens entriſſen worden
ſei. Die Kopenhagener „Nationaltitende“ fügt
hinzu: „Solange der Reſpekt vor der Nationalität
Geſetz für die europäiſche Politik iſt, iſt keine
Grenze dauerhafter als diejenige, welche zwiſchen
Deutſchland und Dänemark gezogen iſt.

Günſtige Bilanz der Reichsbahn,
Die letzte regelmäßige Tagung des Verwaltungs

rates der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Berlin
in der Zeit vom 28. bis 31. Mai beſchäftigte ſich
u. a. mit der Bilanz und dem Geſchäfts
bericht für das Jahr 1926. Die Bilanz
ſchließt nach Beſtreitung ſämtlicher Laſten ein-
ſchließlich der Reparationszahlungen mit einem
Reingewinn aus 1926 von rund 55 Mill.
Reichsmark, aus dem die Dividende von
7 v. H. der Vorzugsaktien in Höhe von 40,4 Mill.
Mark zu zahlen iſt.

Das Geſamtergebnis des Geſchäftsjahres 1926
kann als zufriedenſtellend bezeichnet werden.

Turkmenen, Si Nach dem bisherigen Verlauf des Jahres de
kann eine normale Entwicklung der Verkehrs.
einnahmen erwartet werden. Bisher iſt auf das
Jahr berechnet bereits eine Mehrbelaſtung von
23 Mill. Rm. durch die Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes für die Beamten und von 75 Milſ,
Reichsmark auf Grund des Schiedsſpruches von
8. April 1927 für die Arbeiter der Reichsbahn er.
wachſen.

Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1926 ſoll
noch in dieſer Woche der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

Kommuniſtiſche Unverſchämthetit.

Jn der geſtrigen Sitzung der Berliner
Stadtverordnetenver ſammlung wurden kommu-
niſtiſche Anträge beraten. U. a. beantragten die
Kommuniſten, Pfingſten während des dritten
Reichstreffens des Roten Frontkämpferbundes
alle öffentlichen Gebäude rot zu
beflaggen. Ferner forderten ſie, daß den
Teilnehmern an dieſem Reichstreffen öffentliche
Gebäude und Verſammlungsräume zur Verfügung
geſtellt würden. Weiter forderten ſie die Zurück
ziehung der Polizei. Sie würden ſelber
für den Schutz während der Pfingſtfeiertage in
Berlin ſorgen. Alle dieſe Anträge wurden nach
ganz kurzer Erörterung von ſämtlichen anderen
Fraktionen abgelehnt.

Welche maßloſe Unverſchämtheit aus dieſen
Forderungen ſpricht, wird am deutlichſten durch
die vor dem Berliner Stahlhelmtage betriebene
Hetze der Sowjets erkennbar, die damals in Wort
und Schrift von dem Berliner Magiſtrat ver
langten, daß „keine Quartiere und kein Stück
Brot“ den Stahlhelmern zur Verfügung geſtellt
würden. Wie bekannt, hatte der Magiſtrat dieſe
Forderungen angenommen. Wir warten nun
mehr auf einen ähnlichen Antrag aus bürger-
lichem Lager, der mehr Berechtigung hätte, da
das Pfingſttreffen des ſogenannten Roten „Front-
kämpfer“ Bundes mit ruſſiſchem Gelde bezahlt
wird und rein bolſchewiſtiſchen, antideutſchen
Jntereſſen dient!
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Wie das Berliner Polizeipräſidiun
mitteilt, wurde dort am Dienstag durch Beamte
der politiſchen Polizei in einer Laubenkolonie am
Nonnendamm eine vollſtändig eingerichtete ge
heime Druckerei feſtgeſtellt und beſchlagnahmt, die
dem ausſchließlich en Zwecke diente, kom-
muniſtiſche Druckſchriften zur Zer-
ſetzung der Polizei und Reichswehr
herzuſtellen.

DDaljiuhuòchbuz m—ü

Ein öeutſchfranzöſiſches Abkommen
über Grenzbahnhöfe.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann Hat den
Reichstag ein Abkommen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Frankreich über die Einrichtung der
Grenzbahnhöfe zugehen laſſen. Für die Greny
länder Bayerns und Preußens bleibt es bei den
Syſtem getrennter Grenzbahnhöfe auf dent
ſchem und franzöſiſchem Gebiet. Bezüglich der
Rheingrenze war die im Verſailler Vertrag
enthaltene Beſtimmung maßgebend, daß hier die
Grenzbahnhöfe auf dem rechten Rheinufer ein-
zurichten ſind. Die auf deutſchem Boden dienſtlich
tätigen franzöſiſchen Beamten unterſtehen
den deutſchen Strafgeſetzen und Poli-
zeivorſchriften und der deutſchen Gerichtsbarkeit
Auch hat ſich die franzöſiſche Regierung ver
pflichtet, ſolche Beamte zu verfſetzen, deren Ver
halten den deutſchen Behörden Anlaß zu berech
tigten Beſchwerden gibt. Das Abkommen iſt auf
fünf Jahre geſchloſſen.

er lb Neu
Roman von Victor Spenſen.

10. Fortfetzung.) (Nachdrud verhoten.)
Allein jetzt wurden wieder leiſe Tritte hörbar

und ganz nahe gingen zwei Geſtalten vorbei,
hinein ins Schloß.

Sie huſchte über den Platz bis zu den erſten
Bäumen, von wo man die ganze Front des
Hauſes überblicken konnte.

Von hier ließ ſich vielleicht feſtſtellen, welchen
Raum der unbekannte Eindringling aufſuchen
werde.

Wieder vergingen endlos lange Minuten, es
war kühl, die Feuchtigkeit des Taues benetzte
ihre Füße. Die Uhr der Dorftirche ſchlug elf,

Da flammte ein ſchwacher Lichtſchein auf, im
zweiten Stock, ganz am Ende der Galerie,

Das Fenſter, hinter dem es hell geworden
war, mußte durch Vorhänge ziemlich dicht ver-
hängt ſein, denn von außen konnte man das Licht
kaum wahrnehmen.

Was geſchah dort oben? Trieb man Falſch-
münzerei oder hielt man ein Verſchwörerkonven
tikel ab? Aber all das war abſurd, lächerlich,
ſinnlos.

Wenn jemand Urſache hatte, Furcht zu haben,
ſo waren es die zwei Menſchen, die ſich mitten in
der Nacht da ein heimliches Stelldichein gaben.
Wozu länger zögern!

Ellen verließ ihren Poſten, kehrte auf dem-
ſelben Wege, den ſie gekommen, zurück und ſtieg
zur Galerie empor.

Sie befand ſich in einem Zuſtand, wo man
nicht mehr überlegt, alle Gefahren vergißt und

ſich gleichſam kopfüber in eine Affäre hineinſtürzt,
gleichgültig, was ſich hernach begeben werde.

Sie unterließ auch jede Vorſicht, und nur das
weiche Leder an ihren Füßen verhinderte, daß ſie
gehört werden konnte.

Als ſie die Galerie betrat, prallte ſie über
raſcht zurück, der langgeſtrechte Saal lag im
Dunkel.

Aber eine Täuſchung ſchien unmöglich, nur von
hier war der Lichtſchein ausgegangen, ein Jrr-
tum galt als ausgeſchloſſen.

Jn dem ſpärlichen Sternendämmer verſuchte
ſie den ganzen Raum zu überſehen, er war leer,
und vergeblich hätte ſich jemand zu verbergen ge-
ſucht, denn hier ſtanden keinerlei Möbel, unr die
Bilder hingen an den Wänden, dieſe Porträts,
die jetzt unheimlich ſtarr und gleichſam mißbilli-
gend auf die nächtliche Wandlerin blickten.

Ellen durchſchritt die Galerie bis ans Ende,
vatlos, was ſie nun beginnen ſollte.

Hatten ihre erregten Sinne ihr einen Streich
geſpielt

Aber ſie war wach, vollkommen bei klarer Ver
nunft und durchaus fähig, Einbildungen von

Wirklichkeit zu unterſcheiden.
Und ſie hätte keine Frau ſein müſſen, um jetzt

unverrichteter Dinge umzukehren, nachdem ihre
Neugierde aufs höchſte angeſpornt worden war.

Sie ſagte ſich, es gäbe keinen Spuk, der plötz-
lich verſchwinden konnte, man lebte in einer ent
zauberten Welt des elektriſchen Lichtes, des
Radio und der drahtloſen Ferntelephonie, einer
Welt, aus der das Ueberſinnliche verdrängt wor-
den war und nicht einmal in einem alten Adels-
ſchloß mehr Platz fand.

Nun ſtand das junge Mädchen in völliger
Finſternis da, Wolkenſchatten hatten die Sterne
verhüllt, es war ſo dunkel, daß man die Hand
nicht vor den Augen ſehen konnte.

Dafür aber ſah ſie etwas anderes: nämlich an
der Wand zwiſchen zwei Bildern eine ganz

ſchmale, erleuchtete Ritze; ſie hatte kaum die
Breite eines dünnen Bindfadens.

Hier mußte ſich demnach eine Tür und da
hinter ein Raum befinden.

Und drinnen brannte das Licht, das ſie von
unten wahrgenommen hatte. Merkwürdig genug,
daß es dergleichen tatſächlich noch gab, geheime
Zimmer mit unſichtbaren Türen, all die Myſte-
rien einer romantiſchen Vergangenheit.

Nun, wo eine Tür vorhanden war, mußte ſich
auch ein Eingang finden laſſen, aber hundert
gegen eins zu wetten, daß es beſonderer Kennt-
niſſe bedurfte, um auf den Verſchluß zu kommen.

Sie taſtete langſam, Zoll für Zoll, die Ritze
entlang über die Tapete. Und wahrhaftig, ſie
fühlte eine kleine Erhöhung, nicht größer als
eine Unebenheit, auf die man ſonſt ſicherlich nicht
achten mochte.

Ein ſanfter Druck, der Lichtſchein wurde
breiter, geräuſchlos öffnete ſich der Türflügel.

13. Kapitel.
Eeſtändnis unter vier Augen.

Hinter der Tür zeigte ſich ein Zimmer von
mäßigem Umfang, die Wände mit Regalen be-
deckt, in ihnen Schriften zu Stapeln aufgeſchichtet,
dicke, ſtaubige Mappen, die ſich übereinander
türmten, man glaubte, ſich in einer Art Regiſtra-
tur zu befinden.

Die Mitte dieſer wenig einladenden Umge-
bung wurde von einem maſſigen Tiſch einge-
nommen, um den etliche Stühle ſtanden.

Auf dem einen von ihnen ſaß, mit dem Rücken
zum Eingang, ein Mann.

Er hatte vor ſich verſchiedene Schüſſeln und
Teller ſtehen, auch eine Flaſche Wein und aß mit
ſichtlichem Appetit.

Jn dieſe, für ihn zweifellos wichtige Beſchäfti-
gung war er ſo vertieft, und er klapperte ſo ſorg-
los mit Gabel und Meſſer, daß er die Eintretende
gar nicht bemerkte.

Was dieſe ſelbſt anbetraf, war ſie viel zu ver
blüfft, um daran zu denken, daß ſie ſich in einer
ziemlich derangierten Toilette befand.

Das war keine Verfaſſung, in der ein junges
Mädchen einem fremden Mann mitten in der
Nacht Beſuche abſtattet. Aber dergleichen Rüch
ſichten kamen augenblicklich nicht in Betracht.

Was kam in einer ſolchen Situation über
haupt in Betracht? Es gab für eine Lage wie
dieſe keinen Punkt des geſellſchaftlichen Kodex der
Umgangsformen, der anwendbar geweſen wäre,
und man war vollkommen auf natürliches Takt
gefühl angewieſen.

Aber auch davon wird man gelegentlich in
Stich gelaſſen, denn ſonſt hätte Ellen nicht die
etwas deplacierte Frage ſtellen können, die fie,
nähertretend, nunmehr ſtellte. Sie ſagte nämlich
weil ihr nichts Vernünftiges einfiel: „Was tun
Sie hier

Der tafelnde Fremdling hob äußerſt beſtürz
den Kopf, ſprang empor, ſo daß er beinahe ſeinen
Teller vom Tiſch geſtoßen hätte, hörte zu kauen
auf und ſtarrte mit ziemlich dummem Geſichts
ausdruck den unvermuteten Eindringling an.

Und nun war Ellen nicht weniger überraſcht
als er, Sie erkannte dieſes Geſicht augenblicklich

Sie ſagte denn auch ſogleich: „Sie ſind Herr
Aimé de Broignard, wenn ich nicht irre

Der Angeſprochene ſchien
Faſſung zurückzugewinnen, er ſchluckte de
Biſſen, den er noch im Munde hatte, hinunter,
verbeugte ſich mit vollendeter Höflichkeit und
meinte: „Sie haben es erraten. Und Sie ſind
jedenfalls die Tochter des Conte d'Accurſo?“

Dabei lächelte er verbindlich, indem er hinzu
fügte: „Verzeihung, daß ich Sie unter ſolchen
Umſtänden empfangen muß,“ Er deutete auf die
Ueberreſte des Mahles, das aus einem Stüc
kalten Huhns, Salat und etwas Backwerk be
ſtand.
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Mittwoch, 1. Juni 1927

Aus Stdt und Umgebung.

Kinderfeſt.

Das Kinderfeſt wird in dieſem Jahre am
4. Juli wieder auf den Nulandtplatz gefeiert.

Die Freude unſerer Jugend an ſolchem Feſt iſt
bekannt, aber auch die tatkräftige Mitwirkung der
geſamten Einwohnerſchaft bei der Veranſtaltung
des Feſtes während der letzten Jahre hat gezeigt,
daß die Beibehaltung und weitere Ausgeſtaltung
des Kinderfeſtes von allen Seiten gewünſcht wird.

Es wird zur Förderung der guten Sache eine
Liſten ſammlung veranſtaltet werden und
gebeten, um allen am Kinderfeſt teilnehmenden
Kindern eine Freude bereiten zu können, in weit
herziger Weiſe Spenden in der Liſte zu zeichnen
und dem Boten zu übergeben, oder auf das Konto
„Kinderfeſt 1927* der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe
Merſeburg zu überweiſen.

Außerdem haben ſich folgende Banken und
Zeitungsſtellen zur Annahme von Spenden bereit
erklärt: Allgemeine Deutſche Creditanſtalt, Com-
merz- und Privatbank, Halleſcher Bankverein,
Kreisſparkaſſe Merſeburg, Merſeburger Korre-
ſpondent. Merſeburger Tageblatt,
Merſeburger Vereinsbank, Bankhaus Schultze,
Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.

Auf Wunſch wird den Gebern eine Empfangs
heſcheinigung erteilt oder der Empfang der Spende
öffentlich beſtätigt.

Am Gottharoötteich.
Jm prallen Sonnenſchein liegt jetzt Merſeburgs

Alſter da. Faſt unmerklich bewegt und kräuſelt
ſich das Waſſer. Die Schwäne ziehen ſtolz ihre
Kreiſe. Langſam kommen ſie bis ans Ufer heran
und heiſchen, wie ſie's gewohnt, Broſamen von
den Spaziergängern. Eine Schwanenmama führt
ihre fünf Jungen ſpazieren, muntere kleine Tier
chen, die mit ihren klugen Aeuglein neugierig die
merkwürdigen Geſtalten auf dem Lande muſtern.
So klein die zart gefiederten Weſen auch ſind, ihren
Blicken entgeht nichts. Eifrig ſchnappen ihre
Schnäbel nach Futter. Die Schwanenmama iſt
ſehr ſtolz. Wehe, wenn ein Menſch ihre Kinder
berühren will. Jn einiger Entfernung tummelt
ſich Vater Schwan, läßt ſich treiben und ſtreckt da
bei wohlig ein Bein aus dem Waſſer heraus.

Sengend ſtrahlt die Sonne hernieder. Der
neue verbreiterte Weg am „Herzog Chriſtian“,
mit ſeinen friſch angepflanzten Bäumen bietet
keinen Schatten. Verlaſſen liegt er in der Mit-
tagsſonne da. Die ſchlanken Boote treiben träge
aneinander.

Gegen Abend, ſobald die Sonne verſchwunden
iſt, ſind die Wege nicht wiederzuerkennen. Merſe
burgs Jugend bevölkert die ſchönen Anlagen.
Lachen und Jauchzen ertönt.

Kaum ſind die erſten Sterne zu erblicken, dann
iſt die Gondelei in Hochbetrieb. Tiefer und tiefer
ſenken ſich die Nachtſchatten. Lampions in allen
ken flammen auf, wie Glühwürmchen im Ge-

Uuſch.

Leiſe verklingt in der Ferne die Melodie eines

Volksliedes. G.
Staötrat Eicharöt.

Herr Stadtrat Eichardt, der, wie wir geſtern
mitteilten, infolge Her außerordentlichen Arbeits-
überlaſtung ſein Amt als Stadtrat am 31. Mai
niedergelegt hat, iſt nunmehr auch von der
Leitung der Ortsgruppe Merſeburg der Deutſch
nationalen Volkspartei zurückgetreten. Sieben
ſchwere Jahre hat er die Ortsgruppe durch alle
Klippen und Fährniſſe ſicher durchgeführt. Jn
den Unruhetagen des Kapp-Putſches und der
Hölz-Zeit war ſein Leben mehr als einmal be-
droht, an ſeinem Hauſe und an ſeiner Dienſtſtelle
prangte bereits das rote Zeichen, das ihn als
Geißel brandmarkte. Unbeirrt ging er ſeinen
Weh.

Stadtrat Eichardt, der am 26. März 1858 ge
boren wurde, iſt einer der beſtbekannteſten älteren
Beamten in unſerer Stadt. Es gibt kaum ein
Gebiet der Wohltätigkeit, auf dem er nicht
fördernd mitgewirkt hat. Der Vaterländiſche
Frauenverein, dem er jahrzehntelang in vorbild-
licher Weiſe die Kaſſengeſchäfte geführt hat, und
all die vielen anderen Vereine, bei denen Stadt-
tat Eichardt Ehrenämter inne hat, wiſſen ſeine
unverwüſtliche Arbeitskraft zu ſchätzen

Seit 1891 befindet ſich Stadtrat Eichardt in
Merſeburg, wo er damals dem Landeskulturamt
angehörte und in rund zehnjähriger Tätigkeit
zum Präſidialſekretär aufrückte. Wir wünſchen
dem uneigennützigen und nationalen Manne
alles Gute auf ſeinem ferneren Lebenswege, daß
dieſer auch weiterhin ein geſegneter bleiben möge.

Keuer unbeſolöeter Staötrat.
Wie wir erfahren, tritt an Stelle des aus

ſeinem Amt geſchiedenen Stadtrats Eichardt
Fabrikbeſitzer Robert Dietrich als unbeſoldeter
Stadtrat in den Magiſtrat ein. Herr Dietrich hat
die Wahl angenommen.

Ein neuer deutſchnationaler Vorſtand.
Die Mitgliederverſammlung der Deutſch

nationalen Volkspartei, Ortsgruppe Merſeburg,
beſchäftigte ſich am Dienstagabend im „Tivoli“
in der Hauptſache mit der Neuwahl des Vor-
ſtandes. Herr Stadtrat Eichardt, der ſchon
monatelang gebeten hatte, von ſeinem Amt ent-
bunden zu werden, ſah ſeinen Wunſch erfüllt. Die
Verſammlung wählte darauf den neuen Vor
ſtand, der ſich aus 14 Mitgliedern zuſammen
ſetzt. Als ſtellvertretender Vorſitzender wurde
Herr Lehrer Günther gewählt mit der Maß-
gabe, die Geſchäfte der Ortsgruppe zu führen, bis
in wenigen Wochen der erſte Vorſitzende ebenfalls
gewählt ſein wird.

Herr Steindorf ſprach Herrn Stadtrat
Eichardt den Dank der Partei für ſein Wirken
aus. Jm übrigen erörtetrte die Verſammlung
innere Angelegenheiten der Parrei.
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Die vegetariſche Platte.
Wenn der Deutſche ins Ausland kommt, ſo

ſchilt er zunächſt über die frei Ernährung
und rühmt himmelhoch die Küche „bei Mutternan die er von Kind auf gewöhnt iſt. Er vergißt
dabei ſehr oft, die Frage zu prüfen, ob die Er
nährung des anderen Landes nicht vielleicht die
geſündere iſt. Jn den ſüdlicheren Ländern
und vor allen Dingen in Spanien, wo manganz beſonderen ert auf gutes Eſſen umd

rinken legt, gefällt es den Deutſchen ganz be
ſonders wenig, daß einmal die ganze Küche unter
dem Zeichen des Oeles ſteht (obwohl die un
endlich weiten Olivenwälder auch dem deutſchen
Auge ganz außerordentlich wohltuend ſind und

Früchte doch in der Wirtſchaft eine ſehr große
olle ſpielen müſſen und der Geſundheit au

außerordentlich dienlich ſind). Dann aber ſchil
der t vor allem auch darüber, daß das
paniſche ſſen, welches auch in der einfachſten

amilie, im kleinſten Gaſthaus in einer ganzen
eihe von „Gängen“ gereicht wird,

Gemüſe ohne „Beilage“
bietet. Eine Platte grüner Erbſen in pikanter
Tunke aus Tomatenſaft ja da fehlt doch
etwas! Eine Platte weißer Bohnen mit einer
recht herzhaften Fiſchtunke ein ganz außer-
ordentlich friſcher Salat! Auch da möchte man
lieber doch noch etwas anderes „dazu“ haben,
ſelbſt wenn es dann auch eine ſehr ſchön gebratene
Scholle oder ein kleines Schnitzel gibt, wir ſind
doch nicht damit zufrieden.

Gerade im Sommer iſt das aber durchaus
nicht richtig Jn der warmen Jahreszeit, die
hoffentlich jetzt wirklich einſetzt, iſ

Gemüſekoſt weit bekömmlicher.

Wenn man beobachtet, wie der türkiſche Laſt
träger oder der Hafenarbeiter in Alexandrien
und Suez bei Bewältigung außerordentlicher
körperlicher Leiſtungen von einer Handvoll
Datteln, einem Stückchen wir würden ſagen
Gerſtenzucker und einer friſchen Gurke lebt und
ſich dabei ſehr wohl fühlt, dann ſollte uns dies

doch ſtutzig machen. 8Aber ſerbſt erjenige, der gerne ein Gemüſe
gericht haben möchte, kann es

im Durchſchnittsgaſthauſe Deutſchlands
nicht erhalten. So berichtet Dr. Max Winkel
in ſeiner höchſt beachtlichen Zeitſchrift „Die
Volksernährung (Berlin Schönebeck, Meraner

Straße) ſehr launig über die nachfolgende Be
gebenheit:

„Jn einem der beſten und Hotel
reſtaurants Weſtdeutſchlands beſtellte ich mir
eine vegetariſche Platte mit etwas rohem
Schinken. Der Ober kommt teilnehmend r
ſagt mir zum Troſt, daß er auch krank ſei
und ſo was eſſen ſolle uſw. Nach langem Warten
kommt das mit S Erſehnte. Jch ſetzte

voraus, daß in ſolch einem „vornehmen
oka

eine beſondere Delikateſſe vorgeſetzt

werde, um ſo mehr, als ich dem Küchenchef alle
drrihit gelaſſen und vorher auch gar nicht über
den Preis verhandelt hatte. Mein Staunen war
groß: auf einem Teller war aus fänf verſchie
denen Gemüſekonſervenbüchſen je eine Probe auf
gelegt, darunter reichlich Dotſchen, Pilze, eine
Tomate, dazu etwas Bohnen und Erbſen es
war ein trauriges Bild und eine Reminiſzens
aus der Kriegszeit. Es fehlte an einem feinen
Kartoffelgericht oder Reis oder Teigware, keinObſt, nichts derartiges. Der Schinken verſalzen,
Nicht einmal Salat, eine Butterſäule oder noch
ſonſt eine Beigabe:

lieblos, geſchmacklos, verſtändnislos.
Jch dachte, man darf erſt reklamieren, wenn man
weiß, was ſo etwas koſtet. Die Rechnung lautete
auf 3,85 Mark einſchließlich Bedienung! Auf
eine ſchüchterne Anfrage, ob das recht ſei, wurde
mir der Preis beſtätigt und hinzugefügt, da ver-
diene der Wirt noch nichts dran.“

Bei einer Beſprechung mit dem Direktor des
betreffenden Hotels zeigte dieſer nach einem Be
richte der vorerwähnten Zeitſchrift ſehr erfreu
licherweiſe ein beachtliches Verſtändnis und Ent
gegenkonmen. Es dürfte aber ſicherlich nicht
immer der Fall ſein, daß auf „derartig aus-
gefallene Wünſche Rückſicht genommen wird.

Dennoch wird es ganz gewiß auch in anderen
Fällen vorkommen, daß ein Reiſender gerne ein
diätetiſches oder vegetariſches Gericht nehmen
würde, wenn es nur zu haben wäre, und es würde
daher wohl auch für unſere deutſchen Gaſt und
Speiſehäuſer empfehlenswert ſein, auf den Speiſe-
karten eine derartigen Wünſchen nachkommende
Ecke einzurichten nicht zuletzt auch aus ureigen
ſtem Jntereſſe der Gaſtſtätten ſelber!

nennen re re r nene neneFerienſonöerzüge.
Die Reichsbahndirektionen Halle und Erfurt

haben ein umfangreiches Programm für die
Ferienſonderzüge aufgeſtellt, die nach folgenden

ebieten verkehren: nach der Oſtſee, nach der
Rordſee, nach dem Rheinland, nach Baden und
Württemberg, nach Bayern, nach dem Jſar- und
Rieſengebirge, nach Schleſten, nach Oſt und
Weſtpreußen und nach Thüringen. Beſonders
bemerkenswert iſt, die Züge, die nurdritte Klaſſe haben, mit einer Fahrpreis-
ermäßigung von 331 Prozent gefahren werden,
nach Oſt und Weſtpreußen ſind ſogar 50 Prozent
Ermäßigung für die Hin und Rückfahrt gewährt.

Es iſt leider unmöglich, das umfangreiche
Programm ausführlich an dieſer Stelle zu be
ſchreiben. Zur eingehenden Orientierung hat die
Reichsbahn ein Heftchen „Ueberſicht der Ferien-
ſonderzüge“ zum Preiſe von 20 Pf. herausgegeben.
Es iſt an den Fahrkartenſchaltern auf den Bahn-
höfen und im Verkehrsbureau „Roter Turmlin Ebenſo ſind ſämtliche ſchriftlichen Be
ſtellungen auf die Sonderzüge auf von derReichsbahn herausgegebene Beſtellpoſtkarten mit

Antwort, die koſtenlos am Fahrkartenſchalter ab
gegeben werden, an die Fahrkartenausgabe derFuſtändigen Station zu richten.

Be

was koſten die Pfingſtkarten?
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Pfingſt-

karten. die den Beſtimmungen für Poſtkarten
entſprechen müſſen, koſten im Ortsbereich des
Aufgabeorts, auch wenn ſie mit r hand
ſchriftlichen Zuſätzen verſehen ſind, 3 Pfg. Sollen
ſie im Fernverkehr gegen die Gebühr fürVolldruckſachen (3 Pfg.) befördert werden, ſo dür-

fen außer den ſogenannten Abſenderangaben
(Abſendüngstag, Name, Stand und Wohnort
nebſt Wohnung des Abſenders uſw.) noch weitere
fünf Worte, die aber mit dem gedruckten Worit-
laut in leicht erkennbarem ſachlichen Zuſammen-
hang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt
werden.

Die in offenem Umſchlag verſandten
Pfingſtkarten koſten ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann 3 Pfg.,
wenn auf der Karte außer den Abſenderangaben
(ſiehe oben) nichts weiter geſchrieben iſt. Jſt
jedoch ein vorhandener Wortaufdruck wie: (Herz-
lichen Glückwünſch zum Pfingſtfeſte“ und dgl.
handſchriftlich durch geſtattete Nachtragungen bis
zu fünf Worten, z. V. durch den Zuſatz „ſendet“,
„Jhre“, „Dein Freund“, ſendet Dir“, „ſendet mit
beſter Grüßen Jhre“, ergänzt, ſo iſt die Gebühr
für Teildruckſachen, alſo 5 Pfg. zu entrichten.
Weitere Nachtragungen bedingen die Briefgebühr
(im Ortsverkehr 5 Pfg., nach außerhalb 10 Pfg.

Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes Bild,
aber keinen Aufdruck von Worten tragen, dürfen
handſchriftlich nur die Abſenderangaben hinzu
gefüg; werden. Andernfalls unterliegt die Sen
dung bei Verſendung als offene Karte der Poſt
kartengebühr, bei Verſendung unter Umſchlag der
Briefgebühr.

Unzureichend freigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Ver-
ſendern nur dringend geraten werden, die Be-
ſtimmungen zu beachten.

die Frbeitsgerichte im Regierungsbezirk
Die Frage des Sitzes der Arbeiterkammern iſt

nunmehr endgültig geregelt. Das Landesarbeits
gericht erhält ſeinen Sitz in Halle; außerdem
ſind je eine Arbeitskammer, Angeſtelltenkammer
und Handwerkskammer errichtet in Halle, Eis
leben, Merſeburg, Bitterfeld, Torgau, Witten
berg, Elſtecwerda, Herzberg, Naumburg, Weißen-

fels, Zeitz. Die Vorſchläge für die Beiſitzer
müſſen bis zum 6. Juni beim Regierungs-
präſidium in Merſeburg eingereicht ſein.

Wieder Beſſerung der Frbeitsmarktlage.
Der Erwerbsloſenfürſorge in der Stadt Merſe

burg unterſtanden am 28. Mai 67 Männer und
17 Frauen gegen 72 Männer und 18 Frauen am
21. Mai. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger
iſt von 131 auf 120 zurückgegangen, während ſich
die Zahl der Notſtandsarbeiter von 70 auf 82 ver
mehrt hat. Für 12 Perſonen mehr konnte alſo
Notſtandsarbeit beſchafft werden.

ProvinzialMeiſterkurſe.
Nach mehrjährigem Ruhen der großen prak-

tiſchen Meiſterkurſe ſind die Träger der Kurſe
Staat, Provinz und Lokalbehörden in Erkennt-
nis der zwingenden Notwendigkeit dazu ge-
ſchrittzen, den Unterrichtsbetrieb für den be-
kanntlich Magdeburg gewählt wurde
nicht nur in vollem Umfange wieder zu
eröffnen, ſondern weiter auch noch Kurſe
für die Dekorationsmaler anzugliedern. Es
beſtehen nunmehr Abteilungen für Schneider,
Schuhmacher, Maler, Tiſchler, Kunſtſchloſſer und
Kunſtſchmiede, ſowie Jnſtallateure für Gas und
Waſſeranlagen. Die Kurſe für Elektroinſtallateure
wurden an die Staatlichen vereinigten Ma-
ſchinenbauſchule abgezweigt, deren Leiter, Direk-

tor Prof. Dr. Förſter, darüber Auskunft gibt.
Für das Betriebsjahr 1927/28 ſind folgende

Kurſe in Ausſicht genommen:
Vom 13. bis 25. Juni 1927: 14 tägige Teil

kurſe für Schneider und für Schuhmacher (nur
für Selbſtändige, die dem eigenen Geſchäft nicht
länger fernbleiben können),

Vom 8. Auguſt bis 1. Oktober 1927: achtwöchige
Vollkurſe für Schneider, Schuhmacher, Tiſchler,
Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiede, ſowie Jnſtalla
teure für Gas- und Waſſeranlagen.

Vom 2. Oktober bis 16. Dezember 1927: Abend-
kurſe für Schneider, Schuhmacher, Tiſchler, Kunſt-
ſchloſſer und Kunſtſchmiede, ſowie Jnſtallateure
für Gas- und Waſſeranlagen (eingerichtet für
Handwerker aus der Stadt Magdeburg und den
nahegelegenen Ortſchaften).

Vom 2. Januar bis 25. Februar 1928: acht-
wöchige Vollkurſe für Schneider, Schuhmacher,
Tiſchler, Maler, Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiede,
ſowie Jnſtallateure für Gas- und Waſſeran-
lagen.

Die praktiſchen Meiſterkurſe haben ſegensreich
gewirkt. Jhr Zweck iſt: ſtrebſamen Handwerkern,
die bereits ein Geſchäft betreiben, oder Meiſter
werden wollen, Gelegenheit zu bieten, ſich die zum
Betriebe eines konkurrenzfähigen Geſchäftes in
unſerer Zeit unbedingt nötigen Kenntiſſe in der
theoretiſchen und praktiſchen Handhabung ihres
Gewerbes, in der richtigen Berechnung einer
Arbeit, in der Buchführung und in der ſteuerlichen
Veranlagung anzueignen. Die Teilnehmer ſollen
mit erprobten Arbeitsmethoden und den unent-
behrlichen maſchinellen Hilfsmitteln vertraut ge-
macht werden.

Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten
an dem Leiter der Provinzial Meiſterkurſe
Magdeburg, Brandenburger Straße 9.

Nummer 126

Die Auswirkung des Letzten.
Schweißtropfen liefen heute auf dem Wochen

markt den Händlern und Händlerinnen von de
Stirn. Die Urſache war nicht allein das heiße
Wetter, ſondern die Auswirkungen des Monats
endes. Der Geſchäftsverkehr war im Gegenſatz zu
den ſonſtigen MittwochsMarkttagen ſehr lebhaft
die Preiſe im allgemeinen unverändert. Butte
koſtete das Stück 95 Pfennige bis 1 Mark,
Eier 12 Pfennige, Gurken 46 bis 60 Pfennige,
Rindfleiſch das Pfund 1. M.. Schweinefleiſch 1 M.
friſche Wurſt 1,20 M., geräucherte Wurſt 1,30 M.
Die Gemüſepreiſe waren folgende: Spargel
das Pfund 1 bis 1,30 M. Stachelbeeren 30 Pf.
Kirſchen (ausländiſche) 60 Pf., Blumenkohl 40

bis 60 Pf., das Bund Karotten 70 Pf. Salat zweiKopf 15 Pf. und Rhabarber zwei Pfund 25 Pf.

Ein übler Tauſch.
Vor einem Geſchäft in der Gotthardtſtraße.

Ein junges Fräulein ſtellt am Dienstag nach
mittag ein neues Fahrrad an die Tür, geht
hinein, und als die junge Dame zurückkehrt ſie
traut ihren Augen kaum ſteht an Stelle ihres
en neuen Damenrades ein altes verroſtetes

ad da. Von dem Täter, der in wenigen
Minuten dieſen vorteilhaften Tauſch vollzogen
hatte, keine Spur.

Das vertauſchte Rad trug die Fabriknummer
199 005, Marke Hähnel Nr. 4, hatte ſchwarzen
Rahmen, gelbe Felgen und gelben Sattel.

Die erſte proteſtantiſche Univerſität.
Unſer Bild in der Montagnummer aus An

laß der 400jährigen Jubelfeier der Univerſität
Marburg trug die Interx rift: Die erſte pro
teſtantiſche Univerſität. arin liegt eine Un-
genauigkeit, wie wir ausdrücklich feſtſtellen
wollen.

Selbſtverſtändlich war die erſte proteſtantiſche
Univerſität die Univerſität Wittenberg, die
jetzt in der r mit der Univerſität

fortbeſteht. on Wittenberg aus, der
ehrſtätte Luthers und Melanchtons, ging der

Siegeszug des Proteſtantismus. Wittenberg war
längſt vor 1527, dem Gründungsjahr von Mar-
burg, evangeliſch geworden. Richtig iſt, daß
Marburg die erſte proteſtantiſche Neugrün-
dung war.

Verbeſſerungsarbeiten
auf dem Keumarktfrieöhof.

Die Eingangspforte zum Neumarkt Friedhof,
die ſchadhaft geworden war, iſt neu ausgebeſſert.
Pfeiler und Mauern waren bisher mit Putz ver-
ſehen, der vollſtändig entfernt wurde. Die Pforte
paßt ſich jetzt ſtilvoll dem Gemäuer an.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thäringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Bei außerordentlich raſchem und hohem An

ſtieg der Temperaturen wurde unſer Wetter
geſtern von Gewittern und Gewitterregen be
herrſcht. Das Tief, das heute früh Weſt und
Mitteleuropa bedeckte, läßt die Ausbildung wei
terer Störungsſzenen erkennen, ſo daß wir ſowohl
im Laufe des heutigen Nachmittags als auch mor-
gen mit dem Fortbeſtand der Neigung zu lokalen
Wärmegewittern g rechnen haben.

Vorherſage: Bei ſtark wechſelnder Bewölkung
weitere Gewitterſtörungen vor allem in Süd
thüringen. Jm allgemeinen aber vorwiegend
trocken und warm.

Das Getreiöe blüht.
Der Roggen hat in der Umgebung eine Länge

von 160--180 Zentimeter erreicht. Er hat ſchon
längere Zeit Aehren, die jetzt nach der Wärme
zur Blüte gelangt ſind. Auch Wintergerſte und
Weizen prangen ſchon im Aehrenſchmuck.

Kegelſport.
Lokalverband Merſeburg. Nächſten Freitag

findet in der „Funkenburg“ eine Vollver-
ſammlung ſtatt. Jnfolge der wichtigen Tages
ordnung (Werbekegeln, zweite Runde der Klub
wettkämpfe uſw.) iſt vollzähliges Erſcheinen er-
forderlich. Der Klubwettkampf „Sand“
gegen „Fidele Spatzen“ endete mit einem Siege
des erſteren Klubs.

EröffnungsPferöerennen in Halle.
Zu den Eröffnungs-Pferderennen in Halle am

Pfingſt-Sonnabend und am Pfingſt-Montag iſt
eine große Zahl von Nennungen einge-
gangen, ſo daß wieder recht guter Sport undgroße Felder zu erwarten ſind. So wurden für
den erſten Tag im ganzen 224 und für den zweiten
Tag 230 Nennungen abgegeben. An Geldpreiſen
und Züchterprämien ſind für beide Renntage rund
36 000 Mark und 7 Ehrenpreiſe ausgeſetzt. An
beiden Renntagen werden Flach- und Hindernis-
rennen gelaufen. Obwohl der Rennverein im
vorigen Jahre infolge Ueberſchwemmung der
Rennbahn 5 Renntage hat ausfallen laſſen müſ
ſen, und dadurch erhebliche geldliche Verluſte ge
habt hat, ſind die Eintrittspreiſe nicht erhöht
worden. Die Rennen am Sonnabend beginnen
nachmittags 335 Uhr und am Montag um 3 Uhr.

Filmſchau.

Lichtſpielpalaſt Sonne.
„Knorke“ ſagt der Berliner, wenn er über

haupt etwas ſagen will. Und beſtimmt hat er
dieſes Wort geſagt, als er den ſchelmiſchen Film
Oſſi Oswaldas gegen hat. „Gräfin Plätt-
mamſell“ iſt ein zu ſä öner Name, und die ganze
Herrlichkeit des Aufſtiegs in höhere Geſellſchafts-
kreiſe wird in dieſem Film gezeigt. Daß eine
einfache Hotelzimmernummer (221) der Stifter
ſchöner Stunden ſein kann, wird in luſtiger Weiſe
bewieſen. Befriedigtes Lächeln auf allen Ge
ſichtern der Beſucher. Vorher noch ein Film „Die



eit von Florenz“. Sehr ſchöne Aufnahmen.e Be und das S der Am
e renie beleben dieltige Wochenſchau zeigt manches Anregende.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
3 Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Gräfin Plätt-

mamſell“ mit Oſſi Oswalda, ferner „Die Hochzeit
von Florenz“.
uUniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen,
Kampmerlichtſpiele. Der Senſationsfilm „Ach

tung, Harry, Augen auf!“ mit Harry Piel, ferner
rig als Eiſenbahner“,

h aterländiſcher Frauenverein MerſeburgLand.
WMittwoch, 8. Funi, nachmittags 4 Uhr, Mitgliederverſammkung im „Caſino“,

Firbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Scharnhorſt. Die Teilnehmer an der

Danzig-Fahrt treten am Sonnabend, 4. Juni,
7,45 Uhr vormittags, in Kluft (Torniſter, Brot
beutel und Feldflaſche) am Bahnhof an.

Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 2. Juni,
abends 8,15 Uhr, in der „Linde“ Bruderabend.

Stahlhelm. (Bund der Frontſoldaten.) Nächſter
Schulungsſprechabend am Freitag, 3. Juni,

abends 8 AUhr, im „Caſino“,
Junglandbund Kreis Merſeburg. (Bezirks

gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends
8 Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,“
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be
richt über den Mädchenlehrgang in Neudieten
dorf, Unterhaltung und Tanz. Die Spergauer
Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

KöniginLuiſe-Vund. Donnerstag, 9. Juni,
abends 8 Uhr in Müllers Hotel Jahreshaupt-
verſammlung.

Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front
krieger. Der Pfingſtausflug nach der
Wartburg fällt wegen Mangel an Beteiligung
aus. Vorſtands ſitzung der Ortsgruppe
Merſeburg am 8. Juni, 8 Uhr abends im „Rats
keller“. Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht!
Monatsverſammlung am 10. Juni, 8 Uhr abends,
im „Caſino“.

Beſtandene Prüfung. Der Kontrollbeamte der
Landesverſicherungsanſtalt en Anhalt für
die Kreiſe Heiligenſtadt und Worbis, Bitter
(Heiligenſtadt), der früher in Merſeburg tätig
war, beſtand am Dienstag vor der Prüfungs-
kommiſſion ſeine Prüfung als Oberſekretär.

Die Uhr an der Neumarkt- Kirche iſt ſeit
Dienstagnachmittag verſtummt. Sie wird einer
gründlichen Reinigung unterzogen und dürfte
vorausſichtlich am Donnerstag wieder in Betrieb
geſetzt werden. Ob mit der der 24-Stundenzeit

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Einführung des evangeliſchen Geiſtlichen der
an on Gemeinde Röſſen.

o. Am Sonntag wurde Pfarrer Lüttke, der
bisher ſchon längere Zeit die Pfarrſtelle kom
miſſariſch verwaltet hatte, in ſein neues Amt ein
geführt. Nach der Eingangsliturgie, die von Paſtor
Schumann, Leuna, gehalten wurde, nahm
Paſtor Barthold, Kötzſchen, der mit der Ver
tretung der Superintendantur Merſeburg Land
betraut worden iſt, die Einführung unter Bei-
ſtand von Paſtor Schumann, Leuna, und Paſtor
Dr. Ernſt, Kreppau, vor. Seiner Einführungs-
rede legte Paſtor Barthold die Schriftworte

Lucas 12, 48 unter: „Denn welchem viel gegeben
iſt, bei dem wird man viel ſuchen; und welchem
viel befohlen iſt, von dem wird man viel fordern.“

Er betonte, daß ein neues Amt neue Arbeit, neue
Verantwortung bringt. Alles, was an uns heran
tritt als eine ſolche Aufgabe, die findet ihren
Zielpunkt in dem Worte des Auferſtandenen:
„Jhr ſollt meine Zeugen ſein.“ Aber Jeſus hat
ſeine Jünger nicht nur mit einem Auftrage ge-
ſchickt, ſondern er hat ihnen geſagt, ihr werdet
die Kraft des heiligen Geiſtes empfangen, um
geſchickt zu ſein zur Ausführung eines ſolchen
Auftrages. Wenn der Pfarrer in der Gemeinde
arbeiten ſoll, dann braucht er auch die tragende
Kraft der Gemeinde.
D Nachdem Pfarrer Lütake auf ſein neues Amt

verpflichtet worden war, wurden die Beſtäti-
gungsurkunden des Merſeburger Domkapitels
und des Konſiſtoriums zu Magdeburg verleſen.
Danach wurde Pfarrer Lüttke feierlich einge-
ſegnet, Dann ſang der trefflich geſchulte Kirchen
chor das Lied: „Der Herr iſt mein Hirt',“ Nun
hielt Pfarrer Lüttke ſeine Einführungspredigt
über das Wort: „Mit Gott wollen wir Taten
tun.“ Meine Einführungspredigt iſt überholt, da
ich ſchon längere Zeit der Gemeinde gedient habe.
Ein gemeinſamer Bau iſt es, den wir hier leiſten
wollen. Dieſe Gemeinde iſt der Bau, der hier auf
geführt werden ſoll. Hier gilt es, ein Neues zu
fügen und „wer die Hand an den Pflug legt und
ſchaut zurück, der iſt nicht geſchickt zum Reiche
Gottes.“ Wir wollen Taten tun! Wir wollen in
uns ein Chriſtentum der Tat wachrufen und dazu
Herzen anſpornen. Hier in die einzelne Sele ein
Feuer hineinzugießen, ſoll unſere Aufgabe ſein.
Mit den beiden letzten Strophen des Liedes:
„Herz und Herz vereint zuſammen“ flang die
Feier machtvoll aus.

Sieölung bei Bad Dürrenberg.
Der Landkreis Merſeburg hat vor kurzem in

der Nähe des Bahnhofes Bad Dürrenberg größe-
res Gelände aufgekauft, auf dem Arbeiter des
Ammoniakwerkes Merſeburg angeſiedelt werden
ſollen. Man wird demnächſt daran gehen, das
Gelände durch Straßen abzuſchließen. Der Kreis
beabſichtigt daher weitere 13 Morgen Land als
Austauſchſtücke zu erwerben. Als Preis werden
1175 Mark je Morgen gefordert. Die Bebauung

Eine Götz-Wanderfahrt nach Thüringen.
Wanderfahrt des Turnvereins „Vater Jahn“, Altranſtädt, nach Kahla Leuchtenburg

Hummelshain Leubengrund Kahla.
p. Auch die kleinen Landvereine wollten am

Himmelfahrtstage, dem großen Wandertage der
Deutſchen Turnerſchaft, nicht zu Hauſe hocken.
So gingen 24 Turner und 13 Turnerinneren, das
ſind 80 Proz. des Vereins, auf Fahrt. Kahla in
Thüringen war unſer Bahnziel. Jn Jena hätten
wir beinahe Verluſte gehabt, indem einige Turn
brüder im Gedenken der ſchönen Tage des Kreis
turnfeſtes ſchon hier ausſteigen wollten. Nur gut,
daß wir ihnen keine Fahrkarten anvertraut
hatten. Kahla! Ausſteigen! Antreten! Marſch!
Schnell will ich den kürzeſten Weg durch die Stadt
erfragen, der Zufall ſchickt mir dazu einen
Kriegskameraden in den Weg. Bald liegt der Ort
mit den dampfenden Eſſen der Porzellanfabriken
hinter uns und hinauf gehts zur Leuchtenburg.
Tiefe Seufzer erleichtern den Langen und den
Dicken das dauernde Steigen; emſig wie die
Gemſen klettern die Jüngſten. Sie haben ſchon
den Ausſichtsturm der Leuchtenburg erſtiegen, als
die Letzten erſt ankommen. Es iſt 11 Uhr; eine
Stunde Raſt zur Erholung und Stärkung. Jch
freue mich über die vielen Limonaden und
Zitronenwaſſer. Ja, auch die zu Hauſe ſollen
wiſſen, wie ſchön es hier iſt und ſo wandert
eine ziemliche Anzahl von Anſichtskarien in den
Poſtkaſten. Auch unſern Kreisvertreter in Weimar
muß ich über unſere Fahrt benachrichtigen. Er
freut ſich, wenn an dieſem Tage (Dr. Goetz, dem
langjährigen Vorſitzenden der Deutſchen Turner
ſchaft zu Ehren „GoetzWandertag“ genannt) recht
viele Angehörige ſeines Kreiſes unterwegs ſind.
Eine kleine Regenhuſche unter Mittag ſtört uns
nicht, da wir ja im Trocknen ſitzen. Nach der ge
meinſamen Erſteigung des Turmes, nach Ausſchau
zum neuen Ziele und nach Beſichtigung des grau

des Siedlungsgeländes in Dürrenberg wird noch
in dieſem Sommer in Angriff genommen werden.

Eine neugegründete Wohnungsbau
genoſſenſchaft ſteht in Unterhandlung
wegen des Kaufes einer größeren Bauparzelle und
beabſichtigt, in Kürze mit dem Bau von 126
Wohnungen zu beginnen. Weitere Geſuche
von Privaten um Ueberlaſſung von Bauplätzen
liegen in größerer Zahl bei der Kreisbehörde
vor.

Die vom Kreisausſchuß mit Arbeitgebern auf
genommenen Verhandlungen über Gewährung
von Arbeitgeberdarlehen zum Bau von Klein
wohnungen haben einen günſtigen Verlauf ge
nommen und ſtehen vor dem Abſchluß. Es iſt
damit zu rechnen, daß etwa 50 Wohnungen
mit geldlicher Unterſtützung der Arbeitgeber und
unter Jnanſpruchnahme der Hauszinsſteuermittel
noch in dieſem Jahre begonnen werden.

Schkeuditz. (Meiſterprüfung.) Vor der
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer zu

alle beſtanden die Prüfung als Bäckermeiſter
tto Bierhahn, Rudolf Elbe und Karl

Kluge von hier.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Lebensgefährlich verletzt.

d. Krumpa. Ein ſchwerer Motorrad-
unfall ereignete ſich am Sonntag auf der
Krumpaer Landſtraße. Die Söhne des Kauf-
manns S. Und K. fuhren auf dem Motorrade
in der Richtung nach Krumpa. Durch Gabel-
bruch am Vorderrade wurde der Sohn des K.
über den Fahrer hinweggeſchleudert und ſchlug
mit dem Kopf gegen einen Prellſtein, wodurch
er ſchwere Schädel- und Geſichtsverletzungen er
litt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der
Führer des Motorrades kam mit leichteren Ver
letzungen davon. Sanitätsrat K. von Mücheln
paſſierte gerade die Unfallſtelle und beförderte
die beiden Verletzten in ſeinem Auto nach dem
Krankenhauſe.

r T
d. Neumark. (Das Schützenfeſt) nahm

einen glänzenden Verlauf. Schützenkönig iſt
Direktor Oeſtreich von der Grube Leonhardt,
Michelkonzern. Den Abſchluß bildete ein
glänzendes Feuerwerk am Sonntagabend.

Bad Bibra. (Feuer im Pferdeſtalle.)
Am Freitag früh brach in einem Pferdeſtalle der
Ratkellerwirtſchaft Feuer aus, was jedoch nach
kurzer Zeit gelöſcht wurde, wodurch größerer
Schaden verhütet werden konnte.

Freyburg. (Amtswechſel.) Der Straf-
anſtaltsoberwachtmeiſter Karl Wol ter vom hie-
ſigen Amtsgericht iſt zum 1. Juni nach Ellrich
am Harz verſetzt. Sein Nachfolger iſt der Ver-
ſorgungsanwärter Friedrich Marſchall aus
Hersfeld (Rhön).

Nachbarſtadt Halle.
Die „gemeierten“ Kommunjiſten.

Die Montagsſitzung der Stadtverordneten be
reitete den Kommuniſten eine Niederlage, die ſie
wohl nicht vermutet hatten. Sämmtliche bürger-
liche und auch ſozialdemokratiſchen Stadtverord-
neten waren ſich darin einig, daß der Etat ver-
abſchiedet werden muß und beſchloſſen, die Rede-
zeit auf zehn Minuten feſtzuſetzen, nachdem es in
der Sitzung vorher klar geworden war, daß die
Kommuniſten durch ſtundenlange Reden über
jeden einzelnen Punkt das Ende der Haushalts-
beratung vereiteln wollten. Die Kommuniſten
proteſtierten natürlich gegen jenen Maulkorbs-
beſchluß, jedoch ohne Erfolg. Der Vorſteher machte
die Verſammlung darauf aufmerkſam, daß die
Kommuniſtiſche Partei nicht weniger als 317
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ſigen Falloches (auf deſſem Grunde einige Turn
ſchweſtern ſogar gebleichte Knochen geſehen haben
wollen), ging es auf der anderen Seite des Berges
hinab nach Seiten roda,

Und nun erſchloß ſich uns der ſchönſte Teil der
ganzen Wanderung, mitten hindurch durch den
dunkelgrünen Nadelwald mit ſeinen hellen Mai-
lichtern, vorbei an verſteckten Waldwieſen und
Teichen mit all den bunten Frühlingsblühern in
Richtung Hummelshain. Mit unſern lied-
frohen Kehlen erſangen wir uns nicht nur den
Marſchtakt, ſondern auch Frau Sonne, die nur
ab und zu noch eine Träne, wahrſcheinlich Freuden
träne, auf uns fallen ließ. Hummelshain kehrten
wir bald den Rücken, und zwar in zwei Ab-
teilungen, die ſich finden ſollten. Aber das wollte
nicht recht klappen, und ſo beſetzte die eine Partei
ſchließlich die Bootsſtation zwiſchen Kahla und
Eutersdorf. Und hier fand uns der Feind beim
friedlichen Wettrüdern! Ausſöhnung auf dem
Waſſer! Jm Nu waren alle verfügbaren Boott
beſetzt! Unvergeßlich werden uns allen dieſe
Stunden bleiben, wo wir uns im Kahne der durch
die goldenen Strahlen der Abendſonne blitzenden
Leuchtenburg entgegentreiben ließen.

Schnell brachte uns die Bahn zur Heimat zu
rück. Froh leuchteten die Augen, nicht nur von der
friſchen Luft, auch von dem inneren Schauen und
Erleben. Wenn mancher Turner an ſeine geringe
Ausdauer beim Wandern denkt, wird er einſehen,
wie notwendig auch das Wandern für die all-
ſeitige Ausbildung des Körpers iſt, vielleicht daß
er des öfteren nach Ruckſack und Wanderſtab greift,
um den Körper daran zu gewöhnen und gleich
zeitig unſer an Naturſchönheiten ſo reichgeſegnetes
Thüringen kennenzulernen!

Anträge zum Etat eingereicht habe. Die
weiteren Etatberatungen ſuchten nur die Kommu-
niſten dadurch aufzuhalten, daß ſie bei jeder paſſen
den und unpaſſenden Gelegenheit den Antrag
auf namentliche Abſtimmung ſtiellten,
der natürlich abgelehnt wurde, worauf die
Kommuniſten mit Pfuirufen und Lärm quit-
tierten. Nun wurde der Antrag des Ordnungs-
blockes auf Vertagung der Sitzung für die Dauer
einer Viertelſtunde angenommen. Nach Wieder-
herſtellung der Sitzung gab es bei den Kommu-
niſten lange Geſichter. Der Vorſteher verkündete
im Auftrage der bürgerlichen Fraktionen einen
Antrag, nach dem die im Haushaltsausſchuß be
reits angenommenen Kapitel des Haushaltplanes
nach der vom Haushaltsausſchuß beſchloſſenen
Faſſung en bloc ohne Berichterſtattung an
zunehmen ſeien. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
erklärte ſich mit dieſer Verabſchiedung des Etats
grundſätzlich einverſtanden, würde ſich aber bei
der Abſtimmung der Stimme enthalten. Der An
trag des Ordnungsblockes wurde angenommen.
Darauf verließen die Kommuniſten unter lautem
Lärm und Schimpfen, begleitet von den Zurufen
der bürgerlichen Stadtverordneten, den Saal.
Jetzt konnte ſachliche Arbeit geleiſtet werden,
und in ſchneller Folge erledigte die Verſammlung
die reſtlichen Punkte der Tagesordnung. Der Neu
ausbau der ſtädtiſchen Müllabfuhr wurde im
Sinne der Magiſtratsvorlage beſchloſſen. Für die
Spiel- und Sportplätze am Lettiner Weg be-
willigte man 20 000 Mark.

Wann wird die Heide ſtädtiſch?
Verhandlungen ſchweben. Die Fahrgeldſätze.

Dieſe Frage berührte geſtern bei der Weihe
der neuen Heidebahn Bürgermeiſter Seydel in
ſeiner Rede im Heidepark. Er betonte, daß die
Eröffnung der Heidebahn in der Entwicklung der
Stadt und ihres Verkehrsweſens von ganz be
ſonderer Bedeutung ſei. Sie ſtelle einen großen
Fortſchritt dar. Lange hat die Bürgerſchaft ge
wünſcht, daß die Straßenbahn bis zum Heiderand
verlängert werde. Den ne rjrigen
und vor allem auch dem Alter iſt nun Gelegen
heit gegeben, rig und ſchnell hinauszugelangen
in die ozonreiche Luft der Heide.

Die Heide iſt nunmehr herangeholt an die
Großſtadt. Jetzt muß ſie auch noch hereingeholt
werden, d. h. Beſitz der Stadt werden,

damit der Magiſtrat die Möglichkeit hat, ſie zu
pflegen und in einer Weiſe zu verwenden, wie
ſie den Jntereſſen unſerer Bevölkerung am beſten
entſpricht. Es iſt zu erwarten, daß der Fiskus
die halliſchen Bedürfniſſe würdigt und dem
Magiſtrat Entgegenkommen zeigt, vor allem auch
in bezug auf den Kaufpreis Zugeſtändniſſe macht.

Die Darlegungen beſtätigen wieder, daß zur
zeit Verhandlungen ſchweben. Bürgermeiſter
Seydel las mit der Hoffnung auf Erfüllung
unſerer ünſche und brachte auf die günſtige
Weiterentwicklung der Stadt und
kehrsweſens ein Hoch aus.

Nachgetragen ſei noch, daß auch Vertreter des
Landesbauamts an der Eröffnung teilnahmen,
und daß an der Endſtation auch die Beſitzerin
von „Schurigs Waldkater“ die Gäſte durchdie Frauendor kapelle begrüßen ließ.

Für zwanzig Pfennig kann man künftig
von jedem Punkt der Straßenbahn an zur Heide
fahren, z. B. von Reideburg nach der Heide, von
der Artilleriekaſerne aus oder von Trotha. Nie-
mals überſteigt der Fahrpreis 20 Pf. Für Fahr-
heinhefte ermäßigt er ſich auf 16 Pf. und für
Wochenkarten auf 12 Pf.

ihres Ver-

Jn den nächſten Tagen werden von den
Straßenbahnſchaffnern Taſchenfahrpläne zum
Preis von 10 Pf. gegen enthaltend den voll-
ſtändigen Fahrplan der ſtädtiſchen Straßenbahn-
linien einſchl. Früh- und Spätwagen, den Plan
der in Halle ein und auslaufenden Staatsbahn
züge, den Fahrplan der Fernbahn Halle--Merſe-
burg und der Hettſtedter Eiſenbahn, ſowie den
Flugplan des Flugplatzes Halle-Schkeuditz.

4 v r e 4 m re 4 d ec e v wanee, ere e v e ee en ne et
Selbſthilfe verboten.

Jm Neumarktviertel geſchah es, wo es noch
Gärten gibt. Das iſt ſo recht ein Tummelplatz fit

Nachts gehen e dort ſpazieren. Die
Katzendamen halten Zirkel und die Kapaliere
S ſich aus weiter Ferne ein. Zumal im Mai
ind ſolche Veranſtaltungen ſehr beliebt. Dabei
entwickelt ſich manchmal eine etwas laute Fröh-
lichkeit, ſogar geſungen wird.

Die Nachbarn kannten das. Sie waren vo
dieſen Feſten nicht immer e h berührt,
aber ſie fügten ſich ins Unvermeidliche. Nur ein
möblierter Zimmerherr, der dort erſt neu ein,
gegen war, wollte ſich durchaus nicht mit jener

radition abfinden. Er goß Waſſer auf die vier
üßigen Gäſte, warf mit Steinen und ſuchte in
eder Weiſe die Unterhaltung zu ſtören.
Sein Erfolg war nicht vollkommen Die nächt-

lichen Zuſammenkünfte fanden Zriterſggtt Da
ergriff böſe Mordluſt ſein Herz. it einem2ächlng ſchoß er einen Kater über den Haufen und

warf den toten Leichnam in die Müllgrube. Zwei
Katzen brachte er mit Gift um die Ecke, und drei
junge Kätzchen, die ſich gerade erſt als Novizenhatten in den Zirkel unehnes laſſen, fing er
und ertränkte ſie.

Bis ſeinem mörderiſchen Treiben eine Vor-
ladung auf die Polizei ein Ende machte. Man
hatte den mordluſtigen Herrn angezeigt.

Bei dem Verhör betonte T menſchliches
Recht auf Nachtruhe. Dieſem Argument konnte
ſich die m Behörde nicht verſchließen. Aber an
fremdem Eigentüm darf man ſich nicht vergreifen,
darf nicht an bewohnten Plätzen ſchießen, Sühne
ein Strafmandat von 30 Mark.

„Jede Strafe zahle ich, aber den Viechern
allen ſchwöre ich den Tod.“ Den finſteren Plan
hat er inswiſchen aber wohl doch aufgegeben,
denn es iſt kein neuer Katzenmord mehr geſchehen
Statt deſſen hat er die Wohnung gekündigt.

Gauner.
Wie mitgeteilt, verhaftete die Polizei unlängſt

zwei Schwindler, die Fahrräder auf Abzahlung
entnahmen und dann ſchnell verkauften. Mit der
Verhaftung hat die Polizei einen guten Griff
getan. Die beiden Betrüger werden wegen ver-
ſchiedener Gaunereien und wegen mehrerer Ein-
bruchsdiebſtähle noch von anderen Orten aus ver
folgt, ſo z. B. von Querfurt, wo ſie vor einiger
Zeit erfolgreich gaſtiert hatten.

Stadttheater. Aus dem Bureau wird uns ge
ſchrieben: Als Pfingſtoperette wird am 1. Feier-
tag „Adieu Mimi“ gegeben. Regie: Paul
Herlt; muſikaliſche Leitung: Walter Schmidt. Die
Muſik dieſer neuen Operette iſt von Ralph
Benatzky, dem bekannten Wiener Komponiſten,
den manche Hallenſer von ſeinem Hierſein perſön
lich kennen werden. „Adieu Mimi“ iſt der Schla-
ger des Deutſchen Künſtlertheaters in Berlin ge
worden, wo die Aufführungen bereits eine hohe
Jubiläumsziffer erreicht haben.

[[-—„JZWZ

Briefkaſten.
E. R. Eine Poſtſekretärin (Verwandte von

mir) wird wegen Krankheit penſioniert. Sollte
der Fall eintreten, daß dieſelbe ſich ſpäter ver
heiraten würde, bleibt ihr dann die Penſion auch
in der Ehe, oder ändert ſich etwas in den Pen-
ſionsbezügen

Antwort Bei Verheiratung hört der
Penſionsbezug auf. Wird die Dame dann wieder
Witwe oder tritt Scheidung ein, kann ſie wieder
in den Bezug ihrer Penſion treten.

Nach Kelbra. Wenn Sie Kicht freiwillig auf
das Mandat verzichten, ſteht es Jhnen zu. Bej
der Sachlage, wie Sie ſie ſchildern, kann es
Jhnen niemand abſprechen

An mehrere Berichterſtatter. Raummangel
ließ uns nicht die öglichkeit, Jhre Berichte
unterzubringen. Je kürzer und knapper die Ein
ſendungen ſind, deſto mehr Ausſicht auf baldiger
Abdruck haben ſie.

Runöfunkprogramm.

und r 3Uhr: Nauener Zeitzeichen.
und Börſenbericht. 16,30 bis 18 Uhr: Nachmittags
konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. 18,05 bis
18,30 Uhr: Steuerrundfunk. 18,30 bis 18,55 Ahr-
Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M,
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 bi-
19,30 Uhr: Vortragsreihe: „Die literariſche Form
der Oper.“ Fünfter Vortrag. Dr. Martin Kunath-
Altenburg: Die Opernrollen als literariſche Cha-
raktere.“ 19,30 bis 20 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Erkes:
„Die chineſiſche Dichtung.“ 20 Uhr- Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Chineſiſche Proſa
und Lyrik. Mitwirkende: Eliſabeth Lubſzynſki-
Berlin (Rezitationen) und das Leipsiger Sinfonie
Orcheſter, Dirigent: Dr. F. K. Duske. 22 Uhr:
r rer twa 22,10 Uhr: Preſſebericht und

portfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille,

Leipziger Börse vom l. Juni
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Mit dem Faunpfahl.

mittwoch, 1. Junſ 1927

Großfeuer.
Sandersleben. Montag abend entſtand in

dem Zimmereigeſchäft von Otto Zimmermann,
Bahnhofſtraße, auf bisher noch nicht geklärte
Weiſe ein Feuer, das ſich raſch zu einem Groß
feuer entwickelte. Leider erſchien die Sanders
leber Feuerwehr erſt 40 Minuüten, nachdem der
Brand bemerkt war, auch wurde die Bekämpfung
des Feuers erſchwert durch Waſſermangel. Arg
gefährdet waren das Zimmermannſche Wohnhaus
und das benachbarte Zimmereigeſchäft von Otto

Armes. Dank dem eifrigen Arbeiten der ſchnell
hintereinander eintreffenden Wehren von Freck-
leben, Aſchersleben, Unterwiederſtedt, Arnſtedt,
Schackſtedt und Bernburg gelang es aber, die
beiden gefährdeten Grundſtücke zu retten und das
verheerende Element ſo weit einzudämmen, daß
gegen Mitternacht weitere Gefahr als beſeitigt
gelten konnte. Noch vor dem t der
Wehren hatten ſchon hilfsbereite Einwohner die
Vorräte aus dem Armesſchen Geſchäfte in Sicher
heit gebracht. Niedergebrannt ſind der
Lagerſchuppen, die Werkſtätte und beträchtliche
Holzvorräte des Zimmermannſchen Geſchäftes.
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 35 000 Mark;
er iſt zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

die 24Stundenzeit
und die Kuckucksuhr.

Delitzſch. Ein Leſer der hieſigen „Zeitung“
dichtet folgenden Notſchrei: „Was mach' ich nur,
was mach' ich nur mit meinex alten Kuckucks-
uhr? Da ſchrieb ich nun aufs Zifferblatt die
neuen Ziffern ſchön und glatt: Dreizehn, vier-
zehn und ſo fort, bis, vierundzwanzig ſteh'n ſie
dort Seht, deutlich ſind ſie ausgeführt, die
Uhr iſt nun moderniſiert! Soweit iſt alles gut
und ſchön, die Zeiger auch genau ſich dreh'n.
Sie geben mir auf ihrer Bahn die vierund-
zwanzig Stunden an. Der Kuckuck nur, das
Rabenvieh, belohnt nicht meine große Müh'!
Der ſchreit noch, wie ſeit Jahren her, bis zwölf
nur, und kein'n Laut dann mehr! Was ich auch
ſag', er hört's ganz ſtill und macht's dann
doch, wie er es will. Von Folgſamkeit auch
keine Spur, was mach' ich mit dem Kuckuck
nur? Jch gebe nach und laß ihn ſchrei'n ich
möchte doch der Klüg're ſein!

Wiederſehensfeier ehem. 72er.
Torgau. Die Stadt Torgau ſah am vergange-

nen Sonnabend und Sonntag wieder einmal
viele Hunderte alter Soldaten in ihren Mauern.
Der Verband ehem. 72er hatte für das Stamm-
regiment und die aus ihm während des Krieges
hervorgegangenen Tochterverbände (IJnfanterie-
Regiment 184, 228, 232, 361) Regiments- Appell
angeſetzt, der glanzvoll verlief. Schon am Sonn
abend abend hatten ſich in den überfüllten Sälen
des „Schützenhauſes“ und des „Hauſes der Land
wirke“ die Erſchienenen zu Begrüßungsfeiern zu
ſammeſigefüliden. Der feſtgebende Verein hatte
die Stahlhelmkapelle von Halle herübergeholt
und bot ſelbſt in den lebenden Bildern und ſon
ſtigen Darſtellungen allerhand auf den Tag ein-
geſtellte Sachen. Der Sonntagvormittag ſah die
Regimenter zunächſt zum Appell auf dem Hofe
der neuen Artilleriekaſerne, kompagnieweiſe ge
ordnet. Hier gab es manch freudiges Wieder
ſehen und Wiedererkennen ehemaliger Kompagnie-
kameraden. Die Regimenter ordneten ſich zur
Paradeaufſtellumg und marſchierten zum Ehren-
mal der Hefallenen. Hier wurde im Feldgottes-
dienſt der gefallenen Kameraden gedacht, das Ge-
löbnis der Treue erneuert und die Hoffnung auf
des Vaterlandes Zukunft aufs neue geſtärkt. Die
Feſtpredigt hielt der ehemalige Diviſionspfarrer
Backhaus, der den Feldzug bei der 7. Reſerve
Diviſion mitgemacht hatte. Unter den Klängen
des alten Parademarſches der 72er fand ein Vor-
beimarſch auf dem Marktplatz ſtatt. Nachmittags
war dann großes Militärkonzert im überfüllten

Garten des „Schützenhauſes“.

teilt, hat ſich die Mehrheit der Mitglieder des
Vorſtandes der Reichsknappſchaft für eine Ver
legung der Hannoverſchen

harten Verluſt, beſonders in wirtſ
ziehung, bedeuten.

verband beabſichtigt, am Fuße des roten Berges
ein Kindererholungsheim mit 80 Betten zu er

en.

Ehrung für Lanögerichtsdirektor Cramer.

Aus dieſem
des
ſtatt. Das Perſonal des Landgerichts, zum Teil
auch des Amtsgerichts und der Staatsanwalt-
ſchaft, ſowie die Rechtsanwälte nahmen zahlreich
daran teil.

würdigte in einer
dienſte und die
Scheidenden.

Schulterverletzung dem

zur letztennis Der im Südharz beamtete Sohn des

Leichenrede. bicheinige Generäle, ferner Abordnungen des D. O. B.,
des Stahlhelms, des Wehrwolfes.
vielen Kränzen befand ſich auch einer des Kaiſers.

eignete ſich auf der Straße Hünfeld Marbach.
Einem Motorradfahrer kam zu nächtlicher Stunde
ein Auto entgegen, das ſeine Lichter nicht ab-
geblendet hatte. Jnfolgedeſſen verlor der Motor-
radfahrer die Orientierung. Er fuhr auf einen
Steinhaufen und flog mit ſeinem mitfahrenden
e vom Rade. Der Sturz war ſo unglücklich,

er

des Motorrades, der Reiſende Dempt (Hünfeld),

31. Mai zur Auszahlun
wird die Zahlung der

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

e Ein„Schützenhauſe“ und im „Hauſe der
am Abend ſchloß die Feier.

Verlegung der Knappſchaft.

Clausthal. Wie die Reichsknappſchaft mit-

ſtball im
andwirte“

nappſchaft von hier
nach Hannover ausgeſprochen. ür Clausthal
würde die Verlegung der Knappſchaft einen

ftlicher Be

Kindererholungsheim.

Aderſtedt (Bernburg). Der Metallarbeiter

Deſſau. Landgerichtsdirektor Dr. Cramer trat
am Diensta nach 40jähriger Dienſtzeit in deranhaltiſchen d in den dauernden Ruheſtand.

nlaß fand im Schwurgerichtsſaale
Landgerichtsgebäudes eine Abſchiedsfeier

Landgerichtspräſident Dr. Beyer
ängeren Anſprache die Ver-

perſönlichen Eigenſchaften des
Dr. Cramer dankte für die ihm

ewordene Anerkennung. Es ſprachen dann noch
Juſtizrat Dr. Aſcher im Namen der Rechts
anwaltſchaft und Juſtizamtmann Schmidt für die
mittlere Beamtenſchaft. Die h r Kollegen
überreichten dem Scheidenden als Erinnerungs-
gabe eine Tiſchuhr.

c „J W
Der raſende Koch.

Magdeburg. Der Küchenchef einer hieſigen
Gaſtſtätte warf in der Wut ſeinem Kochlehrling,
Karl F., der eine Speiſe verdorben hatte, eine
Gabel in den Rücken, 4 daß er mit einer

rankenhaus zugeführt
werden mußte.

Beiſetzung des Kriegsminiſters a. D.
von Stein.

Wernigerode. Montag nachmittag 4 Uhr
wurde hier der erſte General-Quartiermeiſter des
großen Krieges, Kriegsminiſter a. D. von Stein,

uhe gebettet in dem Erbgrab der

erſtorbenen, Pfarrer Hans von Stein, hielt die
Jm Leichengefolge befanden

Unter den

Kicht abgeblendete Lichter.
Zwei Opfer.

Hünfeld. Ein ſchweres Motorradunglück er-

Mitfahrer, der ſtädtiſche Angeſtellte
Schaller (Hünfeld) ſofort tot war. Der Führer

erlitt ſchwere Kopfverletzungen.

Einbrecher im Follamt.

Tangermünde. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde in das Zollamt ein Einbruchsverſuch
unternommen. Die Täter hatten es offenbar
auf die Beamtengehälter abgeſehen, die am

kommen. Neuerdings
ehälter aber vurch die

Von Karl Ettlinger (München).
Lieber Hieronymus.

Deinen werten Zeilenbrief habe ich erhalten.
Alſo Du wirſt nächſte Woche in München ein
treffen und „Dich rieſig freuen, einige ver-
gnügte Tage mit mir zu verleben“. Deine genaue
Ankunft wirſt Du mir noch depeſchieren.
Nimm mir die neugierige Frage nicht übel: Wer

biſt Du eigentlich? Jch kremple mein Gedächtnis
um wie eine Hoſentaſche ich finde keinen
Hieronymus darin. Biſt Du vielleicht einer, der
einmal vor langer Zeit die Schulbank mit mir
gedrückt hat und dem Aberglauben huldigſt, eine
gemeinſame Stunde Arreſt ſei ein unlöslicher
Seelenknoten? Oder wurde unſere myſteriöſe Be
kanntſchaft geboren, als wir irgendwann irgendwo
zuſammen eingeregnet wurden, wobei Du mir als
der Aeltere den Revolver der Duzbrüderſchaft auf
die Bruſt ſetzteſt?

Jch weiß es nicht. Jch erinnere mich nicht
mehr: biſt Du lang, dick, dünn, alt, jung, ver
ſteuert oder unverſteuert? Trägſt Du Brille
Zwicker, Glatze, Monokel. Laghſtiefel, Röllchen?
Biſt Du Juriſt, Kaufmann, Theologe, Mediziner,Gerichtsvollzieher, Laternenanzünder, Ehrendoktors

Du kannſt mich totſchlagen (es muß nicht ſofort
ſein), ich erinnere mich nicht mehr.

Und auch Du, lieber Hieronymus, würdeſt Dich
meiner ganz gewiß nicht erinnern, wenn Du nicht
„nächſte Woche nach München kämeſt und Dich
rieſig (1) freuen würdeſt, mich

Ich ahne, teuerer Hieronymus, wie Du Dir die
gemeinſamen vergnügten Tage vorſtellſt! Und des
halb erlaube ich mir, Atr Wonend einige unweſent-
liche Aufklärungen zu geben.Die u zingkotheken es gibt eine alte
und eine junge befinden ſich in der Barerſtraße,
und es gibt nichts Unvergeßlicheres, als mutter-
ſeelenallein dorthin zu wandeln. Laſſe Dir das ja
nicht entgehen! Es gibt in den Pinakotheken einen
durchaus nicht zu teuren Katalog, in dem Du alle
Fragen, die Du an mich richten könnteſt, garantiert

richtig beantwortet findeſt. Jch beſitze ihn, aber
ich verleihe ihn nicht.

für das wenigſte Geld die größten Portionen kriegt,
noch mit welchem Zug man am beſten nach Salz-
burg, Garmiſch,
FidſchiJnſeln fährt.
viele Zigarren man zollfrei nach Grönland mit-
nehmen
Koffer über die kaukaſiſche Grenze ſchmuggelt
Lihedreit allein zu finden.

für die T
Elektriſche,
nächſten Ringkampf.
pfennigzigarre keine
Hingegen will ich Dir, falls Du ſo etwas ſammelſt,
gerne ein eigenhändiges Autogramm meiner Köchin

begeiſtert. beſtätigen würdeſt,
Eſſen einlüde, was ich aber nicht tue.

breche, ich habe keine Ahnung, was
Frau aus München Praktiſches in der Preislage
von fünfzig bis achtzig ſern mitbringen könnteſt.

Du kannſt unbeſorgt ſein, es heilt wieder.

Jch weiß weder, in welchem Reſtaurant man

Kuſſtein, Yokohama und den
Es iſt mir unbekannt, wie

arf und wie man am geſchickteſten fünf

ingegen iſt der Weg nach dem Hofbräuhaus mit

Freibillette kann ich Dir keine verſchaffen, weder
ater und Kabaretts, noch für die
ie Bavaria, die Sternwarte und den

Jch kann Dir auf eine Zehn-Preisermäßigung verſchaffen.

beſorgen. Sie kocht er an was Du ſicher
t, falls ich Dich zum

Und wenn ich mir noch ſo ſehr den Kopf zer-
Du Deiner

bin nie zu Hauſe und mein Telephon iſtMein Hund iſt ſehr biſſig, das Prißtene
er

oJch

kaput. t tbeißt nur Leute, die mir unſympathiſch ſind.

Na, und wie geht's denn Huſt, altes r
Geſundheitlich immer auf dem Damm? Sicherlich
haſt Du eine Menge Kinder, falls Du verheiratet
ein ſollteſt, wozu ich Dir nachträglich herzlichſt

gratuliere und etwas Unpraktiſches wollte ich
Dir nicht zur Verlobung ſchenken.

Du haſt vollkommen recht: Deine Kinder ſind
falls ſie exiſtieren die reizendſten, die ich je

geſehen habe, alle wie aus dem Geſicht geſchnitten,
und man ſollte wirklich aus dem Ausſpruch Deines
Jüngſten eine Humoreske machen. Wende Dich
einmal an Gerhart Hauptmann.

Daß unſer Bekannter Theodor, den ich ebenſo
wenig kenne wie Dich, ſich als gemeiner Kerl ent-
puppt hat, iſt ja ſchauderhaft, und Du haſt's ſchon
immer geſagt. Jch autoriſiere Dich hiermit, meinen

Sparkaſſe geregelt, ſo daß ſich im Geldſchrank des
ollamtes nur ein Betrag von 18 Mark befand.
s gelang den Einbrechern nicht, den Treſor ganz

aufzubrechen. Entweder ſind ſie geſtört worden
oder ſie haben den Einbruch infolge ungenügender
Werkzeuge aufgegeben. in übrigen haben ſie
mit großer Schlauheit gearbeitet. Die Türen
ſind mit Bleiſtreifen geöffnet; durch Handſchuhehaben ſie auch die Shnlcriafung von Finger-
abdrücken vermieden. Aus der Tatſache, daß die
von den Tätern zurückgelaſſenen Abendbrot-
nen nicht von Tangermünder Brot ſind,

ließt man, daß die Verbrecher von auswärts
gekommen ſind.

Sieölungen aus der Bronzezeit.
Naundorf bei Schlieben. Nach längeren For

ſchungen iſt es gelungen, die Lage der vor-
geſchichtlichen Siedlung bei Naundorf, die vor
ungefähr 3000 Jahren in der Bronzezeit hier
beſtanden ßer einwandfrei e ermitteln. Südlich
der Ohauſſee Naundorf Schlieben wurde auf
dem Acker des Landwirts Otto Richter ein ge-
l orter Herd von 1 Meter Breite in einer

iefe von Meter feſtgeſtellt. Verbrannte
n Holzkohle und eine Menge ſchwärz-
lich gefärbte Erde zeigten, daß er längere Zeitbenußt worden iſt. Ein zweiter Herd ſHernt auf

einer benachbarten, dem Landwirt Otto Fritzſche
ren Wieſe zu liegen. Das zu der Sied-
ung gehörende Gräberfeld, das die dritte bis

fünfte Periode der Bronzezeit umfaßt, liegt nord-
weſtlich von Naundorf, auf den ſogenannten
„Leddigen“. Da faſt alles Flachgräber ſind, iſt
der größte Teil der Ankagen beim Pflügen un
Roden zerſtört worden.

Totſchlag oder Unfall?
Sangerhauſen. Kürzlich wurde, wie gemeldet,der Bauunternehmer Mundt aus Oberröblingen

an der Helme auf der Landſtraße zwiſchen Ober-
röblingen und Sangerhauſen tot neben ſeinem
Motorrad aufgefunden. Der Fall erſchien rätſel-
haft, weil das Motorrad unbeſchädigt war. Eine
nähere Prüfung rechtfertigt den Verdacht, daß
hier kein Unglücksfall, ſondern ein Ver
brechen vorliegt. Das Motorrad hat an einem
Baum gelehnt geſtanden; auf der anderen Seite
der Straße lag die Leiche. Eine Verletzung des
Schädels an der hinteren Seite kann zwar von
einem Sturz herrühren; aber auch die Vorder-
ſeite des Kopfes iſt zertrümmert. Es beſteht
eine hohe Wahrſcheinlichkeit, daß Mundt er
ſchlagen worden iſt. Nach e Spurenwird auf drei Täter geſchloſſen. Eine Spur führt
nach Sangerhauſen; der Verdacht richtet ſich hier
egen ein geiſtig minderwertiges Jndividuum.
offentlich klärt die Unterſuchung den Fall

völlig auf.

Storchenmordö.

Gerechte Strafe für einen Schießwütigen.
Weimar. Eine rohe und ſinnloſe Tat beging

im September der Landwirt Jlle in Tautendorf
(Landkreis Stadtroda), indem er einen durch-
ziehenden Storch abſchoß. Dafür bekam er jetzt
nicht nur eine gehörige Geldſtrafe, ſondern es
iſt ihm auch der Jagdſchein auf mehrere Jahre
entzogen worden. Jeder Naturfreund wird es
begrüßen, wenn gegen ſolche leichtfe Schützen
energiſch vorgegangen wird.

Provinzialtag
des Uhrmacher-Verbandes.

Naumburg. Montag waren im „Schützenhaus“
die Mitglieder des Uhrmacher-Verbandes für die
Provinz Sachſen verſammelt, um die eigentlichen
geſchäftlichen Angelegenheiten zu erledigen, nach-
dem am Sonntag die Teilnehmer, begünſtigt vom
beſten Wetter, einen herrlichen Ausflug nach der
Rudelsburg und Bad Köſen unternommen hatten.
Der Vorſitzende des Verbandes, Meyer (Magde-
burg), begrüßte die erſchienenen Kollegen. Ein
Begrüßungsſchreiben des Magiſtrats wurde ver
leſen. Obermeiſter Schüſtze (Magdeburg) ſprach
über Lehrlingsentſchädigung und Gehilfenlöhne.
Zunächſt ſolle eine beſſere Sorgfalt auf die Aus

Namen unter die herzlichen Anſichtskartengrüße zuſetzen, die Du ihm von Deiner Reiſe ſchicken Wirſt

Deine Anſichtskartenverſe wirſt Du gewiß mit
Vergnügen ſelbſt dichten.

Die Steuern? Ja, da bin ich ganz Deiner
Anſicht. Auch was Du über Politik ſagſt, habe
ich bereits ſelbſt in der Zeitung geleſen. Habe ich
Dir eigentlich ſchon mitgeteilt, daß ich meinen
Bekanntenkreis nicht zu erweitern wünſche?

Auf jeden Fall war ich glücklich, wieder einmal
ein Lebenszeichen von Dir zu erhalten, und wenn
ich nach burg komme, werde ich mich „rieſig
freuen, mit Dir ein paar vergnügte Tage zu ver-
leben“. Du haſt doch nichts dagegen, wenn ich ein
paar befreundete Familien mitbringe? Aber um
Gotteswillen keine Umſtände machen! Länger als
mindeſtens acht Wochen wohnen wir ſowieſo nicht
bei Euch. Herzlichſt Dein Karlchen.

Nachſchrift: Mein Hunderl bring' ich auch mit.

Peinliche Lage.
Den preußiſchen Offizieren war es, auch als

die Spielſäle in den deutſchen Bädern noch ge
dulder wurden, ſtreng verboten, ſich am Glücks-
ſpiel zu beteiligen. Trotzdem hatte ein junger
Leutnant die Kühnheit, allerdings in Zivil, am
Roulettetiſch zehn Goldſtücke zu ſetzen, obwohl ihm
bekannt war, daß ſich König Friedrich Wil-
elm IV. ebenfalls gerade in Baden-Baden zur
dur aufhielt. Die geſetzte Farbe kam zweimal

heraus, und der Leutnant wollte eben die vierzig
gewonnenen Goldſtücke einſtecken, als bei einer
gen Wendung ſein Blick auf den König
iel, der et ſeiner Gewohnheit dem Spiele

zuſah. Der Offizier, den der König kennen mochte,
durfte es nun nicht wagen, das Geld an ch zu
nehmen. Er blieb ſteif am Spieltiſch ſtehen,
innerlich in großer Aufregung, daß die rollende
Kugel beim nächſten Spiel eine andere Farbe be-
zeichnen könne und ſo ſein Gewinn ſamt Einſatz
flöten ginge für einen Leutnant ein peinlicher
Verluſt. Jedoch kam die geſetzte Farbe zum dritten,
vierten und fünften Male heraus, ſo daß ſeine
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wahl der Lehrlinge verwandt werden. Das
Solidaritätsgefühl müſſe viel mehr gehoben
werden. Man ſolle nicht planlos Lehrlinge an
nehmen, die dann gezwungen wären,
anderen Beruf zu ergreifen. Betreffs Entſchädi
gung der Lehrlinge ſowie der Löhne der Gehilfen

wurde Material geſammelt, um einen Tarif, der
nach Altersſtufen geſtaffelt ſein ſoll, aufſtellen zu
können, damit auch hierin einigermaßen eine ge
wiſſe Einheit herrſche.

Hierauf referierte Kollege Quentin (Halle)
als Vorſitzender des Zentralverbandes der deut
ſchen Uhrmacher über das Thema: „Steuer-
fragen.“ Redner gab über die Anfertigung der
Jnventur, über das Betriebsvermögen uſw. einige
Ratſchläge, von denen er hoffe, daß ſie jedem von
Nutzen ſein möchten.

Ueber Gemeinſchaftsreklame und Uhren-
propaganda ſprach als nächſter der 2. Verbands
vorſitzende, Kollege Fuhrmann (Magdeburg).
Die hauptſächlichſte Reklame ſei die öffentliche, die
Zeitungsreklame, die man wiederum in eine
Einzelreklame und gemeinſame Reklame trennen
könne. Letztere käme wohl nur für Groſſiſten
und Fabrikanten in Frage. Als nächſter Punkt

Errichtung von Sterbekaſſen. Die Teilnehmer
ſtellten den Beitritt jedem anheim.

Dr. Müske (Halle) ſpracht über „Rechts
fragen aus der Praxis“. Er erörterte
Fragen über den Kauf an ſich, den Kaufvertrag
und die Möglichkeiten, wodurch den Geſchäfts
leuten wirtſchaftliche Nachteile entſtehen können,
die Geltendmachung von Anſprüchen (Zahlungs
befehl, Pfändung), den Gerichtsſtand, Fragen über
Fixkauf, Rückgängigmachung und Schadenerſatz,
Pflichten des Käufers und Verkäufers, ſowie über
Gewährleiſtung für Sachmängel bei verkauften
Gegenſtänden und Garantieverſprechen, Mängel-
rüge uſw. Als nächſter Verbandstagort wurde
Deſſau auserſehen.

Säander Vewſhen Sängerſchaſt.

Eiſenach. Die Deutſche Sängerſchaft (Wei
marer C. E.), der Verband der farbentragenden
akademiſchen Sängerſchaft des deutſchen prach
gebietes, hält dieſer Tage in Eiſenach die erſte
Sängerſchafterwoche ab. Von fern nd die
Vertreter erſchienen, ſo aus Jnnsbruck, Graz,
Wien, Prag, Königsberg, Danzig uſw. ie
Woche ſoll dazu dienen, die Arbeit e
des Verbandes, der ſich die h völkiſcher
Geſinnung durch Pflege des deutſchen Liedes zum
Ziele geſetzt hat, in die gleiche Richtung zu
bringen.

Eilenburg. (Siameſiſche Zwillinge)
gab es im Ferkelſtall des Gutsbeſitzers Joſeph in
Liemehna. Ein Schwein gebar zwei Junge. die
am Bauch zuſammengewachſen waren. Die Tiere
erwieſen ſich nicht als lebensfähig und ſtarben
gleich nach der Geburt.

Mansfeld. (Unter ſchweren Vergif-
tungserſcheinungen) wurden die imHauſe Rabentorſtraße 4 wohnenden Eheleute
Beilecke in ihrer Wohnung bewußtlos aufge
funden. Das Ehepaar, das erſt vor einigen
Tagen geheiratet hatte, wurde im Krankenauto
in das ſtädtiſche Krankenhaus nach Eisleben
gebracht.

retzſch (Elbe). (Maihonigernte.) Ju-folg e kühlen, regneriſchen und windigen Mai

wetters iſt die diesjährige Maihonigernte hier
nicht ſo reichlich ausgefallen wie in den Vor
jahren. Die hieſigen Jmker hoffen aber auf eine
um ſo reichere Junitracht.

Sandersdorf. (Schnell gefaßter Feld-
dieb.) Dieſer Tage hatte der Arbeiter J. einem
hieſigen Anwohner vom Felde Klee geſtohlen. Jn
Form eines Ausweiſes hinterließ er ſeine
Viſitenkarte am Tatorte Dadurch gelang es
ſchnell, ihn der Tat zu überführen.

zehn Goldſtücke zu s n cangewachſen waren. Man kann ſich die Erregung
dieſes jungen Leutnants vorſtellen, der ſchon beim
nächſten Spiel den ganzen Goldhaufen rettungs-los n ſah. Seine Augen wanderten
zum König. Aber der ſtand noch da, denn er
hatte es wohl bemerkt, weshalb der junge Mann
in Zivil ſeinen Gewinn dauernd ſtehen ließ. Nun
aber machte er deſſen peinlicher Lage mit den
Worten ein Ende: „Ziehen Sie Jhr Geld ein,
und machen Sie ſich ſchnell davon, ehe der König
Sie bemerkt! Das Glück möchte Jhnen auf die
Dauer nicht ſo gewogen bleiben!“ Hocherrötend
ſtrich unſer Leutnant das Geld in die Hoſentaſchen
und verſchwand, doppelt froh, raſch aus dem Saal,

Der älteſte Holzbau der Welt.
Zum erſtenmal in der vorgeſchichtlichen For

ſchung iſt durch einen Fund feſtgeſtellt worden, daß
der. Menſch ſchon in der alten Steinzeit Holz-
bauten aufführte. Dieſer älteſte Holzbau, von
dem wir wiſſen, wurde im Norden der engliſchen
Grafſchaft Jps wich aufgedeckt. Wie in der
„Umſchau“ mitgeteilt wird, ſtieß man auf der
unterſten Schicht, die aus Sand beſteht und Stein
werkzeuge barg, auf zwei brettartige Stücke Eifen-
holz, die augenſcheinlich aus einem ſtarken Stamm
earbeitet waren. Hinter den Brettern warenFenerſteine und andere ziemlich große Steine auf

gehäuft. Dahinter ſteckten roh zugeſpitzte Pfähle,
die etwa 35 Zentimeter tief in den Sand getrie
ben waren und das Ganze ſtützten. Es handelte
ſich hier augenſcheinlich um ein mit Lehm ver-
bundenes Flechtwerk aus Zweigen, das eine
Art Windſchirm darſtellte. Ein Haufen
von bearbeiteten Feuerſteinſtücken und geſchwärz-
tem Sand weiſt auf eine Arbeitsſtelle und einen
Feuerplatz hin. Aus der Art der Bearbeitung der
Feuerſteine ergab ſich eine Datierung auf die
Mouſtérienzeit. Es iſt alſo hier für England die
älteſte Freiwohnung des Neandertalmenſchen und
überhaupt der älteſte Holzbau aufgedeckt.

einen

der Tagesordnung folgte ein Vortrag über die

e
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h un por ISchlagballwettkämpfe.
e Noch vor Beginn der Sommerferien ſollen

die Kämpfe um das vor dem Kriege von Landrat
rer von Wilmowoski geſtiftete Schlagball-

anner von den Schulen des Landkreiſes ausge
tragen werden. Jeßiger Jnhaber iſt die Keuſch
berger Schule, die es ſich im vorigen Jahre,

nachdem es lange Zeit überhaupt nicht mehr um-

ſich folgende 5 Mannſchaften darum: Altranſtädt,
Keuſchberg, Neuröſſen, Porbitz, Spergau. Jn
einer Verſammlung der in Betracht kommenden
Lehrkräfte am Sonntagvormittag in Dürren-
r wurden die für i 1926,/28 gelten-
den Spielregeln dur z en und nachſtehender
Spielplan für die Ausſcheidungswettkämpfe auf-
geſtellt: 15. Jumi, 15,30 Uhr, Altranſtädt-Sper-
gau, Sportplatz Dürrenberg; 17. Juni, 15,30 Uhr,
Keuſchberg--Neuröſſen, Schulplatz Neuröſſen; 18.
Juni, 8 Uhr, Porbitz--Neuröſſen, Sportplatz Dür
renberg; 20. Juni, 15 Uhr, FernDürrenberg 22. Juni, 15 Uhr, Altranſtädt gegen

n Altranſtädt; 24. Juni, 15 Uhr,
euſchberg- r e Dürrenberg; 25.

d 15,30 Uh., Altranſtädt--Neuröſſen, Dürren
rg, 27. Juni, 15 Uhr, RNeuröſſen--Spergau,

Schulplatz Neuröſſen; 29. Juni, 15,30 Uhr, Alt
ranſtädt--Keuſchberg, Spielplatz Altranſtädt; 30.

13,45 Uhr, Keuſchberg-Spergau, Sporiplatz
ürrenberg.
Die endgültige Entſcheidung der Bannerwettkämpfe erfolgt in der erſten Suwogge, Mann-

ſchaften, die ſich etwa noch an den Kämpfen um
das Banner beteiligen wollen, müßten ſchleunigſt
ihre Meldung an den Schulrat und gleichzeitig
an den mit der Durchführung betrauten Turn
und Sportlehrer Songe (Neuröſſen) abgeben.
Da die Ausſcheidungsſpiele bereits Mitte Juni
ihren Anfang nehmen, müßte die Einreichung alſo
umgehend erfolgen.

HanöballAuswahlſpiel.
Um für die am 12. und 19. Juni d. J. in Eis-

leben bzw. Dresden ſtattfindenden Städteſpiele
gut gerüſtet zu ſein, hält der Handballausſchuß am
kommenden Donnerstag eine Auswahl unter den
hierfür befähigten Spielern ab. Zwei Auswahl
mannſchaften werden ſich gegenüberſtéhen, die teil-
weiſe neue Namen und junge Kräfte auf den
P bringen. Die Aufſtellungen lauten wie
olgt:

A-Mannſchaft: Ewald (PSV.); Jaeck
(PSVP.), Taatz (96); Donath (PSV.), Leibrich
(98), Karl (PSV.); Sindram (PSV.), Fiſcher
(96), Proft (98), Hintſch (96), Reichenbach (Wa.).

B-Mannſchaft: Bringezu (98), Hurticolon
(PSV.), Löſche (B.), Peinze (Wa.), Kuhlmann
(98); Koch (PSV.), Bongoll (Bor.), Weiſe, K.
(Wa.); Bonwitz (Bor.), Bauer (98); Buſchen-
dorff (96).

Gottſchalk (96) wird das Spiel um 6.45 Uhr
auf dem PSV.Platz (Artilleriekaſerne) anpfeifen.
Der Beſuch dürfte ſich empfehlen, um ſo mehr, als
bald dje Sommerpauſe eintritt und der Handball-
ſport auch in ſeiner Hochburg ruhen muß. Wir
werden über das Spiel, ſowie die endgültigen
Wannſchaften, berichten.

HockeyKlubHalle.
Die I. Damen und I. Herren-Tennis-Mann-

ſchaft des HCH. weilte am vergangenen Sonntag
in Leipzig zur Austragung eines Wettſpieles
gegen die gleichen Mannſchaften des RC. Sport-
Leipzig und konnte trotz Erſatz für Böttger und
Spießbach, mit 13 4 Punkten für Halle die Rück-
fahrt antreten.

Nachfolgend die Ergebniſſe der
Spiele (Halle zuletzt genannt):

HerrenEinzel: Nöckel Knöchel 6:3, 6 4;
Hellriegel Rabe 0:6, 2:6; Fiſcher Kobe
2:6, 2:6; Koehler Kukat 6:3, 6:1; Zelitz
gegen Mechel 7: 5, 5 :7, 4:6; Wilke v. Trotha
6 2, 6 8.

Damen-Einzel: Fr. Nöckel Frl. Kaehne
6 3, 6 3; Fr. Pehrens Fr. Kobe 2:6, 0 6;

worden war, eroberte. Diesmal bewerben

einzelnen

Turner-Hanöball.
Turn, und Sportverein Neu-Röſſen I.--Polizei-

Sportverein Weißenfels Meiſterklaſſe.
D. Morgen, Donnerstag, abends 7 Uhr, tritt

die 1. Mannſchaft des TuSpp. Neu-Röſſen dem
Polizeiſportverein Wejßenfels (Meiſterklaſſe)
auf dem Sportplatz in Göhlitzſch gegenüber.
Die Gäſte haben ſich bei ihrem ſiegreichen Spiel
am vergangenen Sonntag auf dem Kaſernenhof
in Merſeburg als eine ſehr flinke Mannſchaft er
wieſen und Neu-Röſſens Verteidigung wird eine
Probe ihres Könnens ablegen müſſen, wenn
PSV. Weißenfels nicht zu oft erfolgreich ſein r
Will Röſſen ehrenvoll in dieſem Kampf beſtehen,
ſo muß das Zuſammenſpiel beſſer klappen, wie
am Sonntag gegen MTV. Merſeburg. Für eine
tadelfreie Austragung des Spieles wird der aus
Ammendorf berufene MeiſterklaſſenSchiedsrichter
Sorge tragen. Der Beſuch des Spiels wird ſich
auf alle Fälle lohnen.

Bei prächtigem Wetter kamen am Sonntag die
angeſetzten g Durchführung. r
nahmen faſt überall den erwarteten Verlauf. Das
Treffen
KTV.- Halle Mſtrkl. To. Eintracht- Leipzig J

4:4 (3:3)
endete unentſchieden. Dieſes Reſultat entſpricht
nicht ganz dem Sp.elverlauf, da die Rotweißen
die ganze Stunde hindurch mehr vom Spiel als
die Gäſte-Elf hatten. Nur durch zu großen Eigen-
ſinn der Stürmer und Nichtverſtehen untereinan-
der blieben weitere Erfolge aus. Das Spiel
wurde vom Schiri H. Schmidt- Weißenfels jeder-
zeit einwandfrei geleitet. Das vorangegangene
Spiel endete

KTV. I Eintracht II 0:6 (0:4)
Dieſe Begegnung brachte dem KTV. eine un

erwartete Niederlage. Während die Leipziger
Mannſchaft blendend zuſammenſpielte, fehlte
beim Platzbeſitzer jeder Zuſammenhang. r
dem hielt der Leipziger Torwächter einfach alles.

Der Giebichenſteiner Turnervein weilte mit
ſeiner Meiſterklaſſe und J. Mannſchaft am Sonn-
tag in Eilenburg und nahm hier an Kranz- und
Diplomſpielen des Turnvereins Jahn teil. Jm
erſten Treffen ſtieß GTV. auf den Veranſtalter.
Sie konnten das Treffen

Mſtrkl. GTV. Mſftrkl.
(4:2)

knapp für ſich entſcheiden, und ſich hierdurch für
das Endſpiel am Nachmittag qualifizieren.
Dieſes Spiel, das der ſehr gute Schiri Lindner-
Leipzig leitete, ſah am Anfang gar nicht ſo roſig
für die Hallenſer aus. Bei dem Stande von 4:2
für Eilenburg werden die Seiten gewechſelt. Nach
Wiederbeginn geht der GTV. erſt richtig aus ſich
heraus, und kann durch drei Tore den Sieg für
ſich erringen. Das 2. Vorrundenſpiel konnte
Leipzig-Schönefeld gegen Tv. Raguhn erſt nach
Verlängerung 5:4 gewinnen.

Jm Endſpiel ſtanden ſich ſomit
Leipzig-Schönefeld Mſtrkl. u. GTV.-Halle Mſtrkl.

6:5 (5:1)

Tv. JnhnErlenburg 5

gegenüber. Die beiden Mannſchaften werden von
den Zuſchauern, welche ſich recht zahlreich einge
funden hatten, lebhaft begrüßt. Genau wie am
Vormittag, ſo enttäuſchten die GTV.er auch hier
vorerſt. Obwohl ſich der halliſche Torwächter in
guter Form befand, mußte er ſchon in der erſten
Viertelſtunde das Leder dreimal paſſieren laſſen.
Dem kann Halle nur einen Treffer durch verwan
delten Strafwurf h r Obwohl die Hal
lenſer jetzt beſſen werden, müſſen ſie ſich bis zumchſel noch zwei weitere Treffer gefallen laſen

Erſt nach Wiederbeginn zeigt Halle ſein ganzes
Können, und führt jetzt ein wunderſchönes Spiel
vor. Nachdem Leipzig ein 6. Tor erzielt hat,
holen ſie in gleichmäßigen Abſtänden 4 Tore auf,
und müſſen ſomit mit 6:5 Toren den Leipzigern
Sieg und Plakette überlaſſen. Die I. Mann-
ſchaft konnte ſich leider nicht durchſetzen, und ver
lor zweimal, und zwar gegen ATV. Eilenburg J
1:3, und gegen To. Raguhn I 1:7.

Weitere Ergebniſſe vom Sonntag: HTSV. Igegen Tv. Cröllwitz I 3:4 (0:4). re I Jg.
gegen Tyv. Cröllwitz I 5:2 (2:2). KTVBV. J
Jg. GTV. I Jg. 6:2 (4:1). To. Möckerling Igegen ATV. Merſeburg. J 3:5. To. Möckerling
II ATV. Merſeburg II 10:2 Tho. Nietleben
II Tr Diemitz I 3:4. Tyv. Nietleben I Jg.
gegen Tv. Diemitz J V 9:3. To. Nietleben
Knaben Tv. Diemitz Knaben 2:3. KTV. II
gegen Langenbogen 1 6:7. Tyv. Eisleben I gegen
GTV. II 3:2. Tv. Büſchdorf I Oſtbund I 9:3.

Fr. Ehrlich Frl. Nottebohm 1:6, 2:6; Frl.
Löſchke Fr. Rabe 6:2, 3:6, 6:8.

Herren-Doppel: Fiſcher u. Hellriegel Kobe
u. Rabe 1:6, 3:6; Nöckel u. Köhler Knöchel
u. Kukat 4:6, 3:6; Wilke u. Weishorn gegen
Mechel u. v. Trotha 2:6, 6 4, 5 7.

Damen u, Herren-Doppel: Nöckel u. Nöckel
gegen Kobe u. Kobe 5:7, 0:6; Fr. Behrens u.
Hellriegel Frl. Kähne u. Rabe 4:6, 3:6;
Fr. Erlich u. Fiſcher Fr. Rabe u. Knöchel
2:6, 3:6; Frl. Löſchke u. Köhler Frl. Notte-
bohm u. Kukat 6:8, 3 6.

Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf.
Braunsdorf I VfL. Roßbach I 4:1 (2:0) Ecken-

verhältnis 9:2.
Am Himmelfahrtstage war es der 1. Elf nach

langer Zeit wieder einmal möglich, einen ihrer
alten Rivalen geſchlagen vom Felde zu ſchicken.
Zu dieſem Wettſpiel, deſſen Preis in der Form
eines Tiſchbanners winkte, hatte ſich die 1. Elf
des VfL. Roßbach nach hier verpflichtet. Wie alle
bisher ausgetragenen Spiele gegen Roßbach, ſo
war auch dieſes ein intereſſanter und durchſchnitt-
lich in den Grenzen der Zuläſſigkeit bleibender
Kampf.

Braunsdorf Jun.--Neumark Jun. 0:1.
Sonntag, den 29. Mai 10927.

Braunsdorf I--Sportkl. Weißenfels Reſ. 3:2 (1:2).
Jm Rückſpiel gegen Reſ. Sportklub Weißenfels

konnten die Hieſigen nach ſchwerem Kampf 3:2
den Sieger ſtellen. Um 244 Uhr pfiff Herr Wei-
land, Kayna 22, das Spiel an. Bereits in der
11. Minute ſchickten die Gäſte, welche ein ganz
außerordentliches Tempo vorlegten, den erſten
Ball ins Netz, doch in der 16. Minute konnte der
Halbrechte der Braunsdorfer gleichziehen. Hin
und her wogte nun der Kampf. Die Hieſigen
hatten einen recht ſchlechten Tag. Es ſah ſo aus,

als ob ſie den Kürzeren ziehen ſollten. Der
Schiedsrichter Herr Weiland leitete das Spiel
einwandfrei.

Braunsdorf II--Sportklub Weißenfels III 3:0.
Braunsdorf 1. Jun. Sportklub Weißenfels

Jun. 1:1.
VfL. 96 Halle l. Knaben Braunsdorf

1. Knaben 0.7.

Unſere Vorausſagen:
Karlshorſt: 1. Certoſina Tagora; 2. Her

zog Black Magic; 3. Laufjunge Lobredner;
4. Mainberg Fateider; 5. Farmer Sömmer-
flor; 6. Willa Pommer; 7. Carl Heinz Neu-
land.

Paris: 1. Gargamelle II Ma Brune;
2. Wonderful Quatréx à Quatre; 3. Chateau
Palmer Slave Girl; 4. Selkirk; 5. Flogny
Sylveigneur; 6. Muscadet Stall Wittouck.

Bei den ſüddeutſchen Tennismeiſterſchaften in
Frankfurt a. Main holten ſich Kreuzer--Goſewich
das Herrendoppelſpiel 2:6, 6:2. 9:11, 6:0 gegen
die Mannheimer Dr. Buß--Ofan. Frau
Jakobiny-- Kreuzer ſtegten im Mixed 6:4, 6:1
gegen Frl. Weihe--Dr. Fuchs. Den Damenvierer
gewannen Frau Hemp--Frau Ledig 6:1, 6:3
gegen Frau Jakobiny--Fr. Vormann.

Das Gabelbach-Bergrennen des Gaues IIa
(Thüringen) des ADAC. iſt auf den 24. Juli ver-
legt worden und wird auf verlängerter Strecke
gefahren.

FAmtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.

(Amt licch.)
Die am Sonntag ausgefallenen Erſtlingswett

kämpfe für Halle und Umgebung kommen am

19. Juni 1927 im Rahmen der Frauenmeiſter.
ſchaften und Staffelwettkämpfe zur Durchführung
und zwar mit folgenden Wettbewerben:

Herren: Erſtl.: 1600, 400, 1500 Mtr., Weit-
ſprung, Kugelſtoßen. Anf.: 100, 800 Mtr,, Hoch
Le Steinſtoßen beidarmit und 45(1500-Mtr.
Staffel.

Damen: Erſtl.. 50 Mtr., Weitſprung, Schlag-
ballwerfen. Anf.: 100 Mtr., Kugelſtoßen, Weit.
ſprung. Die 421500-Mtr.Anfängerſtaffel
kommt zuſammen mit der gleichen Meiſterſchafts.
ſtaffel zur Durchführung, und wird, ſ ein
re in belegt wird, für die Meiſterſchaft ge
wertet.

Die übrigen Wettbewerbe ſind die folgenden:
Frauenmeiſterſchaften offen für jede Deutſche, die
im Saalegau ihren Wohnſitz hat: 100, 800 Mr.
Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskus
werfen, Speerwerfen, Dreikampf, beſtehend aus:
100 Mtr., Hochſprung und Diskuswerfen.

Herrenmeiſterſchaften offen für jeden Deut-
ſchen, der im Saalegau ſeinen Wohnſitz hat.
110 Mitr. Hürden, 10000 Mtr., 42400 und
421500-Mtr.-Staffel.

Alte Herrenwettbewerbe: 100 Mtr., 1500 Mtr,
Weitſprung, Kugelſtoßen und Diskuswerfen.,

Jugendſtaffeln: Jad. 09/10: 4 X 100 Mtr,
Olymp. Staffel. Jugd. 11/12: 4 x 1500 Mir,
Knab. 13/14: 200, 150, 100, 50 Mtr. Knaben
15 und ſpäter: 42850 Mtr.

Mädchen 11/12: 42100 Mtr. Mädchen 13 und
ſpäter: 4)(50 Mtr.

Meldeſchluß am 11. Juni 1927.

Hoffmann. Kohlmann.J

Saalegau.
Amtlich.

1. Betr. Schiedsrichterliſten. Die ein
geforderten Liſten über die Schiedsrichter, ge
trennt nach A- und BeKlaſſe, ſind von dem
größten Teil der Vereine noch nicht eingegangen,
Wir ſetzen als letzte Friſt Freitag, den 10. Junj,
und werden ſodann die ſäumigen Vereine mit
5 Mark beſtrafen,

2. Reſultate der, Pokalſpiele am
29. Mai. Spiel 1 Bennſtedt--Sportbrüder 1:8,
Spiel 2 Beuna-- Preußen Merſeburg 0:5, Spiel 3
Bahnhof Teutſchenthal-- Reideburg 3:2, Spiel 4
Schkeuditz Osmünde. 7:1, Spiel 5 Nietleben

appendorf 11:0, Spiel 6 Dölau--Paſſendorf 5:0,
piel Salzmünde--Olympia 3:7, Spiel s

Ammendorf-- Cröllwitz 6:2, Spiel 9 Röſſen-
Mücheln 4:6, Spiel 10 Amsdorf--Könnern
(Schiedsrichter nicht erſchienen).

3. Die zweite Runde der Pokal-
ſpiele findet am Sonntag, dem 12. Juni, mit
folgenden Spielen ſtatt:

Gruppe I.
Spiel Nr. 11 Preußen M.-- Boruſſia (Conrad 99)4 12 Bahnh. Teutſchenthal--Sportkfreunde

(w. Rießen 96)
13 V. f. B. Schkeuditz--99 Merſeburg

(Ecke Sportfreunde)
14 Favorit-- Nietleben (Keindorf 96)
15 Giebichenſtein--Dölau (Bege Wa.)

Gruppe II.
Spiel Nr. 16 Sportbrüder--Wacker Halle (Hohl

Sportfreunde)
n 17 Ammendorf--98 (Janecke Neumarh)

18 96--Olympia (Scherf 98)
19 Eintracht-- Mücheln (Krüger Reide-

burg) ß20 Könnern--Amsdorf. (Bär Giebichen
ſtein)

Beginn der Spiele ſämtlich um 4 Uhr. Der
erſtgenannte Verein iſt der bauende.

4. Am Sonntag, dem 19. Juni, findet in Halle
(98er Platz), 4 Uhr nachmittags, das St ädte-
ſpiel gegen Dresden ſtatt, zu dem folgende
Mannſchaft aufgeſtellt iſt:

Kagemann

Keindorf O. Böhme
(Wacker) (Sportfr.)Zſchüntzſch Wetterling

(96) (98)
Schulz

(Wacker) 6)Biewald H. Rehn Bräutigam Thomas
(Wacker) (098) (Wacker) (Wacker)

Erſatz: Hartmann (Sportfr.), Grauert (96
O. Rehn (Boruſſia).

Die Spieler ſind bereits 48 Std.
dem Spiel für ihre Vereinsmannſchaſt

geſperrt.
Am gleichen Tage finden die Damen Meiſtes

ſchaften auf demſelben Platze ſtatt. Für Halle
beſteht ab 1 Uhr Spielverbot.

Großmann,Buſch.

wie folgt ſtellen
RM. 110 geſchüttet

Mit Wirknu
z minderung der

Preiſe, ein.

vom 1. Augu

Merſeburg den I. Juni 1927.

Merſeburg.

Unſere verehrte Kundſchaft
z bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß ſich infolge Berminderung

der Sommerabſchläge die Syndikatspreiſe für Hausbrandbrikett für
Merſeburg und Umgegend mit Wirkung vom 1. Juni d.

über Zir. ab Waggon frei Gelaß pro Zitr

geſetzt r 2 7 l7 116 geſchüttet von 15-30 Ztr. 7 2 v
148 geſetzt 15--30 e 7 7 ee et h ete pro Zir.Die Preiſe für Ra teine bleiben unverändert.e n ſt d. J. tritt eine weitere Ber

ommerabſchläge, mithin eine Erhöhung vorgenc 4

Wir bitten unſere verehrte Kundſchaft um rechtzeitige Auftragserteilug

Der Vorſtand des Transport n. Köhlenhändler Verbandes e. V
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Die April-Bilanzen der Banken.
Die Liquidität von 84 (Ende Februar 83)

deutſchen Kreditbanken hat ſich in den Monaten
März und April insgeſamt von 56,9 Proz. auf
z1,4 Proz. verſchlechtert, da die laufenden
Kreditoren nebſt en und Schecks ſich von
5569,8 auf 8943,4 Mill. Mk. m die greif
haren Mittel an r oſtroguthaben,
Reports und Lomba ſowie Warenvorſchüſſen
dagegen von 4877,4 auf 4869,1 Mill. Mk. ver
jngerten. Reports und Lombards ſind von
75,2 auf 1072,4 Mill. Mk. zurückgegangen.
Dieſe Ziffer enthält etwas Ueberraſchendes, weil

doch vor kurzem die bekannten Börſengeldreſtrik
tionen der Großbanken verkündet wurden mit der
Begründung einer Ueberſpannung der Kredite an
das ſpekulierende Publikum. Man wird für dieſe
Vorgänge das Debitorenkonto zu Hilfe nehmenmüſſen, welches ſich von 4277 auf 4551 Mill. Mk.

vergrößerte, darunter gedeckte Debitoren von
3154,6 auf 3343,8 Mill. Mk. Die Zunahme der
ungedeckten Debitoren von 1122,4 auf 1207,4 Mill.
Mark erklärt ſich dagegen aus der Kon
junkturbelebung, die ſchon in den
Monaten Januar und Februar einen Zuwachsvon 735 auf 842 Mill. Mt. brachte. Jm ganzen
zeigen die Ziffern aber doch, daß die Speku-
lationskredite ſich im März und April gar
nicht mehr in ſolchem Tempo vermehrt haben,
wie es nach dem Zuſammenbruch der Hauſſe in
Großbankberichten zu leſen war.

Prefsſturz am Metallmarkt.
Die ſchwache Haltung an den Metallmärkten

hat ſich noch weiter r und da die Kurſe
ngeſichts der beinahe völligen Zurückhaltung der

Verbraucher keine Unterſtühung fanden, ſtürzten
die Notierungen ſowohl in London als auch in
Neuyork auf einen niedrigeren Stand als je inden letzten Jahren. Als einziges Meta hat
Zinn eine verhältnismäßig widerſtandsfähige
Haltung bewahrt, obwohl es gleichfalls von der
Abwärtsbewegung auf den anderen Märkten mit
geriſſen wurde. Das deutſche Metallgeſchäft war
infolge dieſer n wigpng ebenfalls ſehr ſtill und
da Deutſchland in den letzten Monaten wieder
einer der bedeutendſten Metallverbraucher gewor-
den war, wirkte ſich dieſe Zurückhaltung weiter
abſchwächend am Weltmarkte aus. Jn überaus
ſcharfer Weiſe a das Jnternationale Kupfer-
yndikat ſeine Notiz von 13,20 auf 13,00 Eents
herabgeſetzt, ſo daß die Preiſe zeitweilig unter
der amerikaniſchen Parität lagen. Am ſchärfſten
war der Kursſturz am Zinkmarkte. Je länger,
deſto mehr wirkt ſich die Ueberproduktion in

n chen Kontinent aus, ſo
daß die Ausſichten für dieſes Metall nicht günſtibeurteilt werden. Zetalt gich zunſtig

c

Meklallpreſſe in Berlin vom 31. Mal
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.feſtgeſtellt von der Vereinigung für die tes o

deutſche ElektrolytkupferNotiz).Original-Hüttenrohzink im ſrelen Verkehr e

Notierungen der Kommiſſion der lMetallpreiſe für 1 Kilogramm m Am Metallbörſe.
RemeltedPlattenzin k.
Original Hüttenaluminium (6-do Prog

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do, in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 214
Reinnickel (58--99 Prozent) 3,40--3.50
Antimon (Regulus) 108-1 12FeinSilber, ca. 900 fein 79,50—86, 50
Neue Beſtellungen für die WaggonbauJnduſtrie.

Dieſer Tage ſind Verhandlungen zum Ab-

Der Kampf der Reichsbahn gegen die Waſſerſtraßen.

Von Dipl.-Jng. E. Grübler, Halle a. b. S.
den Frachtkoſten! Warum vergleicht man nicht weiter?
Der Grund iſt einfach! Ein eiſerner bedeckter 1000-
Tonnen-Kahn koſtet 65 000 Mark, 67 gedeckte Güter
wagen je 15 Tonnen (67 mal 15 Tonnen gleich 1000
Tonnen) dagegen 339 000 Mark, alſo das 5fache! Dazu
kommen ſchätzungsweiſe zwei Lokomotiven auf 67

Die Reichsbahn kä ſeit Monaten gegen
die Waſſerſtraßen. Sie iſt beſonders damit ufrieden,
daß nicht nur Bahnlinien, ſondern auch Waſſerſtraßen
mit den Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge gebaut wer
den ſollen. Das Mitglied des Verwaltungsrates, von
Patocki, meint, daß die Zeit, wo bei einem Kanalhntauſende von Arbeitern in Reihen mit Handkarren Paper, auf 3 bis 6 Kähn- aber erſt ein pper,

n Boden fortſchafften, vorbei ſei Berl. BörſenZtg.“ u. ſ. f. Die Lebensdauer des rollenden Materials iſt
vom 10. Oktober 1926). So primitiv ſollte man keine 10 Jahre, die eines eiſernen Kahnes mindeſtens

Gewimmel4mal höher! Man denke ferner an das
Weichen

das Bauen von Waſſerſtraßen, als wenn mit der
von Bremſern, Rangierern, Schaffnern,Arbeit des Baggerns der nal fertig würde, nicht

vorſtellen. Auch die Zeit iſt vorbei, wo man Eiſen l ſtellern, Heizern, Lokomotivführern, Bahnwärtern, Vor
bahndämme ſo ähnlich aufſchüttete. Maßgebend allein hern uſw., die ſich um einen Güterzug bemühen. Maniſt hierbei die Berechnung des Reichsverkehrsminiſte- kann der Binnenſchiffahrt nur dankbar fein, daß ſie
riums an einem beſtimmten Kanalplan, wonach nicht ebenſo logiſchl die Behauptung verkündet,

weil ſie nur 1 Millionſtel des Schmieröles der Reichs
bahn brauche, ſei ſie billiger.

Man erklärt ferner, daß umwälzende Vorgänge auf
dem Gebiete der Technik gegen den Ausbau der Waſſer

aßen ſprechen. Selbſt ein Miniſter ſpricht das nach!
Als ob techniſche Fortſchritte ſich allein auf die Reichs

80 Proz. der Baukoſten auf Löhne entfallen Miniſterialdirektor Gährs vom Reichsver
kehrsminiſterium in einem Vortrage am 24. September
1926 vor dem Zentralverein für Deutſche
fahrt). Außerdem erhält die Reichsbahn aus den t
teln der Erwerbsloſenfürſorge 100 Mill. Mark. Davon
53 Mill. Mark zu beſonders günſtigen Bebingungen. bahn beſchränkten! 3 Gegenteil hat die Binnen
Damit wird ſie u. g. 2680 Kilometer neue Bahnen ſchiffahrt durch die Leiſtungen bei der Be und Ent
bauen. ladung der iffe einen Vorſprung. Jn der Oeffentlichkeit werden ſelbſtverſtändlich auch die Ergebniſſe der

Verſuche verſchwiegen, die auf der Hamburger Probe-
ſtrecke mit der neuartigen

elektriſchen Treidelei

ren e Sie ſind in der Tat3 der Reichsb
um

Sehr ſkeptiſch ſoll die Oeffentlichkeit ge der
Behauptung der Reichsbahn ſein, die aſſerſtraßen
würden aus öffentlichen Mitteln gebaut, die nicht ver
zinſt zu werden brauchten. Einmal dienen die Waſſer-
ſtraßen nicht nur dem Schiffsverkehr, ſondern auch
anderen Zwecken: Der Melioration, dem Hochwaſſer
ſchutz, der Krafterzeugung durch die Talſperren, als
Kanaliſation der Städte uſw. Die Staatseiſenbahnen
ſind nur aus öffentlichen Mitteln gebaut worden. Ja,es hat ſogar die Stadt Leipzig noch z den Sertoſte

des Hauptbahnhofes Leipzig 21 Mill. Mark beigeſteuert.
Nicht anders iſt es mit den Behauptungen, daß

die Schifffahrt nicht billiger ſei als die Eiſenbahn
Das Gegenteil iſt in der Denkſchrift des Reichsverkehrs

ahn gewiſſe Sorge zu machen.iehen der Kähne wird hierbei eine kleine elek
triſche Zugkatze verwendet, deren mechaniſcher Wir-
kungsgrab 78 Proz. beträgt, der des Schleppdampfers
bezogen auf die in der Dampfmaſchine erzeugte Leiſtung
iſt höchftens 20 Proz. Jeder Kahn wird ahrer,
die Schleppdampfer, das Teuerſte der Binnenſchiffahrt,
werden unnötig. Laſtzüge zu bilden und zu zerlegen,
fällt weg. Da die Wirbelung durch Schrauben nicht

miniſteriums „Zur Frage der Reichswaſſerſtra mehr auftritt, wird die Geſchwindigkeit der Kähne ver
politik“ nachgewieſen. Der oberſte Leiter der Reichs doppelt. alſo auch die Leiſtung. Die Betriebskoſten
bahn verkündet in ſeiner Polemik gegen den Hanſa- haben auf der eines Kanalſchleppers berechnen
kanal (Ruhr--Hamburg), der Schienenweg kofte nur laſſen! Die Anlagekoſten dieſer Einrichtung betragen
ſoviel wie dieſer Kanal. Ein JInduſtrieller greift dasWege auf und behauptet in der Berliner Börſen- Belgien, England, die Vereinigten Staaten hatten
Zeitung“ Der Kapitaldienſt bei der Reichsbahn ſei 34 Jahrhunderte lang alle Verkehrspolitik entſchloſſen
höchſtens bis von dem der Waſſerſtraßen“. Der auf die Karte der Eiſenbahnen geſetzt; ſeit 2 Jahr
Kapitaldienſt iſt aber doch nicht der einzige Faktor bei l zehnten ſind ſie zur Waſſerſtraße zurückgekehrt.

Berliner Produktenbörſe vom 31. Mai. Amt- Mais, amerik. runder 200--208; do. cinquantin 212--224.
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000 Raps 310-340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 350--450.
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.
Weizen, märk. 296--300 Viktoriagerbſen 42,00-—-68,00 Magdeburger Produktenbörſe vom 31. Mai.
Roggen, märk. 272--278 Bl. Speiſeerbſen 27,00--30,00 Weizen 14,60-14,80, Roggen 13,90-14,00, Sommer-Gerſte 235-267 Futtererbſen 22,00--23,00 S 13,00 13,50, Hafer 13,10—13,25, Mais 9,60—9,70

feine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00--22,00 Weizenmehl 40,75-41,25, Roggenmiehl 38,50-—39,25,
afer, märkiſcher 244--260 Ackerbohnen 20,00--22,00 MWeizenkleie 7,80-—8,00, Roggenkleie 8,35—8. 60. Preiſe
ais, loko Berlin 195--198 Wicken 22,00-24,50 verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im übrigen

v i 37,75-—39,75 re i epr. 37, 75 Zpen. gelbe 19 Magdeburger Zuckermarkt vom 31. Mai. Preisn 36.75-38.50 3 für e erreeg Sack und Verbrauchsfteuer) für
Weigenil es 16,00 Zelntugen 19 2020 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg

e 5020,20 Gemahilene Melis bei prompter Lieferung 33,25, beiJ enkleie 18,50 S re Lieferung Tendenz: Ruhigaps oyaSchro ,80--20,Leinſaat Kartoffelflocken Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 31. Mai.
Auftrieb: 755 Rinder, und 66 Ochſen, 176 Bullen,Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh 404 Kahe, 109 Färſen, 43 Fraſer 1009 Kälber, 246 Schafe,

drahtgepreßt 1,35-1,70, dgl. Haferſtroh 0,95--1,20, dgl. 4741 Schweine Außerdem dem Schlachthof direkt zu
Gerſtenſtro 0,95-1,20, dgl. Weizenſtroh 1,10-1,50, eführt: 67 Rinder, 56 Kälber, 132 Schafe, 310 Schweine
n 1,75-—2,00, bindfadengepr. Roggen und e ahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Weizenſtro 1,20--1,60, Häckſel 2,05-2,30, handelsübl. ſen: 1. Kl. 56——63, 2. Kl. 60-—565, 3 Kl. 4247, 4. Kl.
Heu 1,50-1,90, gutes Heu 2,40-2,75, Kleeheu loſe 3,60 32 40. Bullen: 1. 60, 2. 50 64, 3. 45--49.
bis 4,10, 3,75—-4,25. Erzeugerpreis r Kühe: 1 Klaſſe 50—66 2.42 49, 3. 31--41, 4. 23-—30.
o Zilogramm in Reiſsmarl ärſen: 1. Kl. 56-—63, 2. 46—86, 3. Freſfer: 35-60.Leipziger Produktenbörſe vom 31. Mai. Weizen, Kälber: 1. Kl. 100--150, 2. 70—68, 3. 62 68, 4. 40-60.
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 302--308; 68 Kilogr. Schafe: 1. Kl. 50-—56, 2. Kl. 40-48, 3. Kl 4. Kl.
beſchäd. u. N. 286--292. Roggen, inländ., 70 Kilogr. Schweine: 1. Kl. 56—68, 2. 58-—60, 3. 56—68, 4. 54-6,
e u. N. r S r. beſchäd. a 51-53, 6. 7. Sauen 48--52. Marktverlauf:

androggen 90--296. Sommergerſte, inlän e. Schweine ſchlecht, ſonſt mittelmä Ueberſtand: 20245--285; Wintergerſte 260--280. Hafer, i 245--270, i i,e, r r

Vorkurse der Berliner Börse vom l. Juni

m Neue Kursrückgänge.

umfangreiche Exekutionsverkäufe in Provinz-
banken eröffnete die Börſe allgemein in matter
Haltung. Teilweiſe kam es zu Kursrückgängen
bis zu 30 Prozent.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 1. Juni.Weizen: a uli 307,5, September
270,5; Roggen: Mai 286, Juli m S r

Vorbericht S Berliner tviehma omJuni. 1923 Rinder, Kälher, 4875 fe,r. S eiſe: e
5, Wuun v 7 e 77e zuf: Rinder und Schafe

ziemlich glatt, Kälber und Schweine langſam.

Amtliche Deviſfenkurſe vom 31. Mai 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2155 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.477 20.517
100 holl. Guld. 168.76 169.10 100 italien. Lire 23.23 23.27
h 16.505 16.545 100 ſpan. Peſet. 74.05 74.19
100 Fr. 81.095 81.255 argentin. Peſo 1.784 1.788

elgä 58.555 658.676 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.488 12.508 Martka 10.607 10.627
100 ſchwed. Kr. 112.79 113.01 100bulgar. Leva 3.047 3.063
100 norweg. Kr. 109.61 109.83 1japan. en 1.948 1.952
100dän. Kron. 112.64 112.86 1 braſil. Milrs. 0.4987 0.5007
100 öſtr. Schill. 59.32 59.44 100 jugoſl. Dinar7.413 7.427
100 ung. Pengö 73.46 73.60 100portug. Esc. 20.98 21.02

Wertfbeständige Anlehen. Berlin, 31. Mal.
10 Pr. Pfäbrtbk. G-Pf 59, Berl. 1525 25

do. go. Em. 38102,25 Bresl. Kohlenw. A.85, do. do. Em. 41100,50 Elektr. Mitteld. Kohle 4,56
do. do. Em. 42102,00 Ev. Ldk. Anh. Ro 9.95
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des Raiffeiſen VerbandesVom 7. S d. findet in Köln a. Rh.
die Jubiläumsiagung der Raiffeiſen-Organiſa-

bis 9.

tion ſtatt zur Erinnerung an den Tag, da vor 50
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und Sitz in alle
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inrichtungen zu vergeben.
mit

Gelegenheit zur
der Sachversicherung und Kranken-
versicherung geboten.

Nur wirklich tüchtige Fachleute,
die hervorragende Leistungen in
der Akquisition und
nachweisen können, werden ge-

ausführliche Bewerbungen
ichtbild einzureichen unter

FZ W 728 an Rudolf Mosse, Halle.
Streng vertrauliche

lung wird zugesichert.
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neuzeitlichen
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Behand-

Größere Bezirk Maburg ſucht zum nun jungen be
mit guten antwis ten

ſtenographieren und
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eug
gabe des Gehaltsanſpruchs bei W g gen durch die Exp.

dſr. Ztg. unter P 23289

Rechercheur

für Auskunftei ſofort geſuchtOfferten eher Wer an die Expedition

dieſer Zeitung.

Redegewandte

Vertreter für Jmmo-
biliengeſchäft geſucht.
Off. unt. X 3340 an
die Exp. d. Zig.

5—10 Mark
und mehr tägl. im
Hauſe zu verd. Poſt
karte genügt. Rich.
Hinxichs, Hamburg.

Jungen
Bäcker und

Konditorgehilfen
ſtellt ſofort ein

P. Vogler,
Heldrungen, Thür.

Jg. Väckergeſelle g.
für ſofort geſucht,
vom Lande bevorzugt.

Wilh. Hahne,
Bäckerei,

Allrode im Harz.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

a Bubikopfſchneid.)
an ſofort in Dauerſtell.

geſucht. Koſt u. Woh
nung im Hauſe.

Paul Dittmann,
Vieſelbach b. Erfurt,

Friſenrgeſchäft mit
elektriſchem Betrieb.

Lediger, zuverläſſiger
Schweizer

wird für ſofort ge
ſucht. Solche mit
guten Zeugn. wollen
ſich melden
Rittergut Behringen
b. Stadtilm, Thür.

Suche Stellung in
Landwirtſchaft

ahre, miten Tor ommenden

Arbeiten vertraut.
Angeb. erbet. unter

B 3200 an die Exp.
dſr. Zig.

Wir ſuchen ſofort
waren n

Braun

Lehrling
cher einen

für unſere Kolonial
Lehrling.
Halle,aönightagere s81.

Gutſchein
ver

30 Pfennige.

Suche ſofort einen
jungen, ehrlichen

Mann
für alle Arbeiten, derauch mit Pferden um
gehen kann.
Fritz Müller, Balditz.

Suche für ſofort od.
bis zum 10. Juni
einen ledigen

Geſchirrführer

nicht unter 20 Jahr.
für Spedition und
Möbeltransport. An
gebote erbeten unter
A 14174 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Kleinknecht
der im Stall alle
Arbeit mitmacht.
Rob. Mittenzwey,

Letzendorf,
Poſt Wolfersdorf,

Kr. Greiz.

Kinderloſ. Ehepaar
ſucht ehrlichen

Burſchen
von 15--17 Jahr., am
liebſten vom Lande,
in kleine Landwirtſch.
Angeb. erbeten unter
B 3162 an die Exp.
dſr. Ztg.

Jüng. Knechte
u. Mädchen

aufs Land ſof. geſ.
Luiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Merſeburger Str. 163.

Knechte Mädchen
aufs Land ſucht
Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr.14

Kaufm. Lehrling
Sohn achtbarer Fa

milie, mit gutenSchulkenntniſſen, zum
ſofortig. Antritt geſ.
Stillers Schuhwaren-

haus, Halle,
Leipziger Str. 93.

Tüchtige
Stenotypiſtin

(keine Anfängerin)
mindeſt. 120 Silben,
mit guter Handſchrift,
für ſofort geſucht.
Vorſtellung mit Be
werbungsſchreiben u.
Originalzeugniſſ. erb.

Guſtav Schlüter,
Bücherreviſor und
Sachverſtändiger,

Halle a.
Ladenbergſtr.,

Anfangs
kontoriſtin

ſof. geſucht. Geſuche
mit Gehaltsanſpr. u.
K 5564 an die Exp.
d. Ztg.

S.,
39, II.

O
wird nicht

lii

Berkäufern.

vor ſtohende
ewährt

Bergünſtigung
auf Anzeigen

von Bermittlern
Käufern oder

Ordentliches
Mädchen

vom Lande, auch in
Gartenarbeit bewan-
dert, für 2- Perſonen
Haushalt ſof. geſucht.

Frau E. Enrnſting,
ad Blankenburg,

Thür. Wald,
am Goldberg 11.

Aelteres, ordentliches
Mädchen

(eventunell Witwe), in
rauenloſen landwirt-
chaftlichen Haushalt

ſofort geſucht. Ange-
bote mit Bild und
Lohnforderung unter
B 3163 an die Exp.
dſr. Ztg.

Suche für ſofort
zwei tüchtige

Mädchen

Haus Halber Mond,
Arnſtadt (Thür.).

Geſucht z. 15. Juni
einf., geſundes, chriſt
lich geſinntes

Mädchen
nicht unter 18 J. für
alle Hausarbeiten.

Pfarrhaus Bad
Raſtenberg (Thür.).

Suche für ſofort ord.
Mädchen

für Küche und Haus. B

e tüchtiges, ehr
Hienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen
bei 35 M. Lohn zum
15. Juni geſucht.
Schwark, Halle a. S.,
Friedrichſtr. 54

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahr.,
für beſſer. Haushalt
(3 erwachſ. Perſonen)
geſucht. Offert. unter

3167 an die Exp.
dſr. Ztg.

liche

Für Anfang oder
Mitte Juni geſucht
1 Köchin und
1 Hausmädchen

Das nähen kann. Bild
Zeugniſſe an Freian P Stein, Nord

heim vWet Rentwerts-

hauſen, Kreis Mei-
ningen, Thüringen.

ung ſofort tüchtige,
für Landwirtſchaft b. jüngere
gutem Lohn und gut.
Behandlung. Frau
H. Voigt, Hochheim b.
Goldbach, Kr. Gotha,

Thüringen.

Ein tücht., ehrliches
Mädchen

welches auch Gäſte be
dienen kann, geſucht.
Angeb. möglichſt mit
Zeugnis und Bild an

Otto Sebig,
Bahnhofswirt,

ZellaMehlis, Thür.

Sauberes, ehrl.
Mädchen

ſofort oder 15. Juni
geſucht.

Gaſthaus Freien-
beſſingen, Poſt

Großenehrich, Thür.

Suche für ſofort ein
ordentliches, ehrlich.,
ſchulfreies

Mädchen
wegen Erkrankg. des
jetzigen.

Fran Reißig,
Bäckeret,

Ruhla in Thür.

Junges, beſſeres
Mädchen

von auswärts für
Haushalt, 2 Perſon.
1 Kind, zum 15. Juni
geſucht. Nähkenntniſſe
erwünſcht, Koch. kann
erlernt werden.

Heine, Halle,
Humboldtſtr. 48, I.

Ehrliches, anſtänd.,
fleißiges, junges

Mädchen

17-18 J. alt, am
liebſten vom Lande,
für ſofort geſucht.
Frau Erna Schubert,

Fleiſcherei,
Bahnhof Pörſten,

Poft Rippach.

Jung. Mädchen
aus achtbarer Fam.
für beſſ. Haush. per
ſofort geſucht.
Frau Mel. Friedrich,

r trt,Tränkſtraße 8, I.

Jüngeres
2. Mädchen

für Landwirtſchaft ge
ſucht. Zu erfragen
unter C 654/27 in
der Exp. dſr. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Laufmädchen

für ſofort geſucht.
Albert Neubert,

Neu-Röſſen.

Veſſeres
Alleinmädchen

ſofort geſucht. Geſund
uverläſſig u. kinder-
lieb.
k'nntniſſe erwünſcht.
Angebote mit Bild u.
Gehaltsanſprüche an
Jnſpektor Gerhardt,
Bahnhof Eisleben.

Suche z. 15. Juni
ſauberes, gewandtes
Stubenmädchen

Gehalt 35--40 Mark
monatlich. Zeugnis
abſchrift. u. Bild an

Frau Leu,
Domäne Neumark
b. Weimar, Thür.

Suche für meinen
kinderloſen Haushalt
per ſofort oder ſpäter
ein erfahrenes, ſaub.

ötubenmädchen
Frau Eberhardt,

Halle a. S.,
Cecilienſtraße 9.

Koch und Näh d

Köchin
geſucht. Es kommen
nur die in Frage,
welche ſchon im Hotel
gearbeitet haben. Off.
mit Referenzen, Bild
u. Gehaltsforderung
erb. unt. A 14173 an
die Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. r
ein ſauberes,
Mädchen als

Stütze

bei Familienanſchluß
für alle Arbeiten
Selbige muß Koch
kenntniſſe haben und
kinderlieb ſ. Waſch
frau wird gehallten.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen u. Zeug
nisabſchr. erbeten an
Frau Hanna Schüner

Saalfeld, Saale,
Markt 18.

Nicht zu junge
btütze

die perfekt kocht,
Geſchäftsbetrieb für
15. Juni od. 1. Juli
geſucht. Schneider,
„Löwenbräu“, Halle,

in

Ludw. Wuch.Str. 72.

ötütze

der Hausfrau für
kleinen Gaſtwirtsbe-
trieb per ſofort ge-
ſucht, firm in beſſerer
Küche Hausmädchen
vorhanden. Angebote
m. Bild, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalt an
P. Schröter, Apolda,

Thür., Kirſchberg.

Wegen Erkrankung
meiner

Wirtſchafterin
ſuche zum ſofortigen
Antritt evtl. gleich
nach Pfingſten tücht.
Vertretung für etwa
4 Wochen.
Frau H. Hörning,

Geſtüt Allſtedt
bei Sangerhauſen.

Geſucht wird eine
tüchtige

Frau
der Mädchen für
leine Landwirtſchaft.

Angermühle,
Berga a. d. Elbe.

Kaufmann, ev., An
fang 4ber, ſucht zur
Führung ſein. frauen
loſen Haushalts mit
3 Kindern (13, 8 und

Jahre) eine beſſere

Dame
delche in Küche und
Haushalt gründlich
rfahren, durchaus zu
erläſſig, ſparſam und
rbeitsfreud. iſt. Aus-
ührliche Angebote,

mögl. m. Bild, unter
A 14152 an die Exped.

Ztg.

Aeltere Frau
Zu ſofort ſuche ich
ine vertrauenswürd.
ält. Frau, die in allen
Arbeiten eines gut-
bärgerlich. Haushalts
bewandert iſt, kochen
kann, überhaupt zu
wirtſchaften verſteht.
Mit Krankenpfl. Ver
traute bevorzugt, da
meine Frau infolge
Beinbruchs den Haus
halt nicht beſorgen
kinn. Nur wòirklich
eriöſe Damen von
ngenehm. Charakter
wollen Angebote mit
Bild einreichen, Ge
halt nach Ueberein-
kinft, a. Privaliere.

E. Grundmann,
Meerane in Sachſen,

Aeußere Crimmit-

ſofortigen Antritt
kaufmänniſch

aus guter a
werbungen

Für unſer Zpprerzimmer ſuchen wir zum

vorgebildetes
junges Fräulein

Nur ſchriftliche Be
nd zu richten an die Kefer-

ſeine h Komm.-Geſ., HalleLandsberger Straße 16 26.

Gut empfohlenes zuverläſſiges
Hausmädchen

ſauber, kinderlieb u. ehrlich,
arbeiten erfahren, ſofort o er zum 15. Juni
in Villenhaushalt geſucht. Stütze vorhanden.

Angebote mit Zeugnisabſchriften erb. an
Frau Charlotte Sandmann,
Weißenfels (Saale), Poſtfach.

in allen Haus

Tücht. Waſchfrau
geſucht. Halle, Guſtav

Tüchtige
Aufwartung

für Wochenlohn geſ.
Geiſeler, Halle,

Lafontaineſtr. 32,
Meldungen bis

od. nach 19 Uhr.

Beſſeres ſolides,
arbeitsfreud. Mädchen
im Alter von 14 bis
15 Jahren aus ein
fachen bürgerlichen
Verhältniſſen als

Haustochter

bei Familienanſchluß
ohne gegenſeit. Ver
gütung für ſofort
geſucht.Pera A. Seiferth,
Schmalkalden, Thür.Herreng.3. Fernr 338.

Stellengeſuche

Junger
Väckergeſelle

ſucht veränderungs
halber Stell. (Ofen-
arbeiter). Werte Off.
an Kurt Münzenberg,
Erfurt, Grünſtr. 15a.

Väckergehilfe
21 Jahre alt, welcher
ſchon 2 J. Meiſter-
ſtelle vertreten hat,
ſucht ſich zu veränd.
Offert. erb. an Kurt
Bode, Oberfarnſtedt
(Kr. Querfurt).

Vertrauensſtelle
eſucht. Kaution kann
eſtellt werden. An

gebote erbeten unter
B 3173 an die Exped.
d. Ztg.

Möbeltiſchler
19 J. alt, ſucht Stell.
Böhme, Wildenhain

bei Ramsdorf.
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Junger, 19 jähriger
Schmiedegeſelle

ſucht Stellung.
Otto Elſter,

Wippra 22 (Südh.).

Chauffeur
ſicherer und ruhiger
Fahrer, guter Wagen
pfleger mit beſten
Zeugniſſen, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung
in Zuſchr. erb.E. Riß, Halle,

Goetheſtr. 3.

Suche
möglichſt
lung als

Chauffeur
u. Motorpflugführer.
Bin 32 Jahre alt,
verh., im Beſitz des
Führerſch. 3b, ſicherer

für ſofort
Dauerſtel

inderliebe u. geſunde FahFahr. u. gut. Wagen
pfleger, von Beruf
Schloſſ., auch firm in
Reparat. von ſämtl.
landw. Maſchinen,
Licht- u. Kraftanlag.
Fritz Meſſerſchmidt,
Gut Laſt, Poſt Groß-
treben b. Torgau, Elbe

HertzbergStr. 9 III. r 23

II. Berufslandw.,

Lediger
Geſchirrführer

Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Juni
in klein. Landwirt
ſchaft. Zuſchriften anAgentin Emilie Edler

Hornburg.

verh.,
ſucht wegen Aufgabe

Pachtung Stel

Hofmeiſter
evtl. z. Führ. herren-
loſer Wirtſchaft; war
ſchon auf Gütern u.
bin mit all. Arbeiten
der Landwirtſch. ver
traut. Angebote an
Landw. Alfred Trott,

Haufeld,
Poſt Kranichfeld, Thr.

Junger Mann
verh., nat. geſ., ſucht
ſofort oder 15. Juni
Stellung in Halle als
Lagerarbeiter od. Bote
Off. erb. unt. W 18
poſtlag. Zörbig.

Mädchen
26 J., ſehr kinder-
lieb, erf. in Ortho-
pädie, ſucht für ſof.
od. ſpäter Stellung,
auch im Heim oder
Krankenh. Um gefl.
Zuſchr. bittet Frieda
Hauß, Mönchenhöfe,
Kr. Schweinitz, Bez.
Halle.

Jung. Mädchen
im Alter von 17 J.
ſucht Stellung bei
Familienanſchl. am
liebſten bei ält. Leut.
Freundl. Zuſchr. erb.
an Agenten Funke,
Freiburg a. d. Unſtr.,
Graben 3.

Funges Mädchen
23 Jahre alt, mit
Lyzeumbildung, ſehr
kinderlieb, ſucht zum
1. Juli evtl. ſpäter
Aufnahme in gutem
Hauſe zur Vervoll-
ſtändigung in Küche
und Haus, vor allem
in der feineren Küche.
Vorkenntn. i. Schnei-
dern und Nähen vor
handen. Fam.Anſchl.
und Hilfe für grobe
Arbeit erwünſcht. Zu-
ſchriften erbitte an

E. Wartenberg,
Luckenwalde,

N. Beutzer Straße 1.

Anſtänd. Mädchen,
17 J. alt, welches
ſchon in beſſer. Haus
halt tätig war, ſucht
Stellung als

Alleinmädchen

Offerten erbeten an
Friedr. Anhelm,

Thondorf,
Mansf. Geb. -Kreis.

Anſtändiges
Alleinmädchen

)elches etwas kochen
kann, ſucht in beſſer.
Haushalt Stellung z.
15. Juni. Langjähr.
Zeugn. vorh. Zu er
frag. bei Schmidtmer,
Halle, Lafontaine
ſtraße 25.

Suche zum 1. Juli
eine Stelle als

Wirtſchafts
führer

100 bis 200 Morgen
Land. Angeb. unt.
R 23291 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Mann, An-fang 20er, ſucht Stel-
lung als
Milch- od. Bier

kutſcher
Antritt 1. Juli 1927.
Suchender iſt auch
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
beſtens vertraut, ein
ſicherer Fahrer und
guter Pferdepfleger.
Freundl. Zuſchriften

Eckersdorf 9, Kreis
ſchauer Straße 168. Sagan, N.Schl.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
in beſſerem Haushalt
oder bei ält. Ehepaar.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unt. 800
poſtlag. Herbsleben b.
Gotha, Thüringen.

Suche für meine
944 jährige Tochter

zum 1. Juli Stellung

ötütte
der Hausfrau. Die-
ſelbe hat 2 Jahre den
Haushalt erlernt und
war auch im Laden
geſchäft mit tätig.
Jm Näehn erfahren,
gutes Zeugnis vorh.

erbittet Paul Fiebig,
Gefl. Off. erb. Wwe.
Franziska Hohmann

Oberheldrungen,
Thüringen.

Tücht. 6tütze

(31 J.), in all. Haus
arbeiten u. Kochen be
wand., ſucht für bald
Stellg. in gut bürgerl.
Haus od. Hotel. An
gebote erb. u. B 3190
n die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen für un
ſere Töchter 2 Stellen
mögl. in einem Ort:
1. für meine Tochter
im Alter von 20 J.
z. 15. Juni od. ſpät.
Stelle als

ötütze
mit Familienanſchl.
wo Hilfe für grobe
Arbeit vorhanden iſt.

Lokomotivführer
Stieve, Mittenwalde
(Mark), Nordbahnhof.

2. für meine Tocht.
im Alter von 20 J.,
gelernte Verkäuferin
z. 15. Juni od. ſpät.
Stellung im

Geſchäft

bei Mithilfe i. Haus-
halt. Präger, Mitten-
walde (Mark), Nord
bahnhof.

Junges Mädchen, 20
Jahre alt, aus guter
Familie, ſucht Stel
lung in beſſ. Haus
halt als einfache

ötütze
am liebſten da, wo
ſie mit der Hausfrau
gemeinſchaftlich alle
vorkommenden Arb.
verrichten kann. Ang.
unter O 23288 an d.
Exp. d. Ztg.

Beſſeres
älteres Mädchen
im Haushalt gut er
fahren, mit guten
Koch und Nähkennt-
niſſen, ſucht Stellung
als Stütze. Gute
Zeugniſſe ſind vor-
handen. Ang. erb. u.
A 14178 an die Exp.
dſr. Ztg.

Erfahrene
Wochen und

Kinderpflegerin
m. gut. Empfehlung.
vom 1. Juni an frei,
ſucht paſſenden Wir-
kungskr übernehme
uch Vertret. Angeb.
rb. unt. A 14151 an

die Exp. d. Ztg.

23jähriges, beſſeres
Mädel, in allen häus-
ichen Arbeiten erf.,

mit Koch- und Näh-
kenntniſſen, ſucht Stel
lung als

Haustochter

auch bei kleineren
Kindern, bei Fam.
Anſchluß und etwas
Taſchengeld. Ang. erb.
unt. B 3191 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein aus guter
bürgerl. Familie mit
ſehr guten Zeugniſſen
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
oder Haushälterin.
Angebote erbeten unt.
B 3198 an die Exp.
dſr. Ztg.

Beſſeres, ſolides
Fräulein

40 Jahre, im Kochen,
Ausbeſſern und allen
Zweigen eines Haus
haltes erfahren, ge

Iſtützt auf. gute Zeug
niſſe, ſucht Stellg.
Off. unt. N 23287
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein
21 Jahre alt, in all.
Zweigen des Hauts-
halts vollſtänd. ſelb-
ſtändig, mit guten
Zeugniſſen, ſucht ſof.
Stellung. Off. unt.
N 6084 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.
Alleinſtehende beſſere

Frau
ſucht zum 1. Juli
Stellung in beſſerem
Hauſe; in Küche, Haus
und Schneidern er
fahren. Angeb. erb.
unter A 14179 an die
Exp. dfr. Ztg.
Landwirtstochter
19 Jahre, ſ. Stellung
in beſſerem Hauſe.
(War ſchon z Jahr
in Angeb.an elene Lauße,Got hür., Ohr-
drufer Straße 49.

Suche für meine
T 17 J., zumuli Stellung alsJausloqterevtl. bei ochter

Ebepaar. Gefl. Ang.
an Morr, Gärtner,

Buddenhagen
b. Meyenburg, Prign.

Gebildete Dame,
Hausfrau, Kenntniſſe
S

mittleren Alters,
in ſchriftl.

chneidern, Weißnähen, ſucht Stellung als

Hausdame
Angebote erbeten unter A 14136 an die

Exped. dſr. Ztg

tücht.Arbeiten,

ſucht gewiſſenhafte

(Mitte 50)

Zu ver

Nähe Markt,

Ia Zeugniſſe vorhanden.
B 3177 an die Exp. dfr. Ztg.

Welcher alleinſtehende Herr oder Dame

Haushälterin
Gute Behandlung Bedingung,

Angeb. erb. unt,

mieten
Gewerblicher Raum

als Werkſtatt und Lagerraum geeignet, mit
Transmiſſion evtl. mit Keller, Stadtmitte,

ſofort zu vermieten.
Näheres Peters, Leipziger Straße 31, II.

Alleinſteh. ſchlichte
Frau oder Mädchen
findet

Stube
geg. Uebernahme von
etwas Hausarbeit.

Offert. unt. X 3335
an die Exp. d. Ztg.

Schön möbl.
V. u. öchlufz

H. ſof.Halle, Marthaſtr. S I

Beſſ. mbl. Zim.
el. Licht, Schreibtiſch,
in anſt. ruh. Hauſe
an 1 od. 2 Herren zu
vermiet, Halle a. S.
Taubenſtr. 22, p.

Möbl. Zimmer
Schreibtiſch, el. Licht,
ſofort beziehbar.

Scheele, Halle,
Wuchererſtraße 40, II

Mietg
2 leere

geſucht.

an die Exp. dſr.

Frdl. mbl. Zim
mit el. Licht zu verm.
Halle, Hermannſtraße

Nr. 28, 1 Tr. I.
Frdl. mbl. Zim
an Herrn zu verm.
Halle, Albrechtſtr. 24

Hinterh., 2 Tr.,bei Gebhardt.

Gro ßes möbliertes

Zimmer
für 2 Herren frei
Bahnnähe.
Halle, Freiimfelder

Straße 10, 1 Tr.
Tel. 29624.

Bureguräume
ganze Etage, mit und
ohne großen Lager-
raum, in der Magde-
burger Straße, Nähe
der Bahn, zu verm.
Off. unt. „Büro“ an
Ala, Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 63, erbeten.

e ſuche
Zimmer

Je t Preis unter N 6086

iſt gewillt,

beſten
zu verlegen?

Gefl.

herrlich gelegener
klimatiſchen

Tauſchwohnung wird
fügung geſtellt.

Zuſchriften unter C 636/27 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Welcher wo Veamte
ſeinen Wohnſitz nach

Kleinſtadt mit
Verhältniſſen

zur Ver-

Suche Wohnung
Stube, Kammer, Kü.,
auf rote Karte ſofort.
Scholz, Halle a. S.,

Wilhelmſtraße 4

Biete an: Moderne
3-Zimm.-Wohn.
Erdgeſch., mit Manſ.,
Bad, el. Licht, Gas.
Suche gleiche
4-5-3im.-Wohn.
Off. unt. Qu. 23290
an die Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch
Wer tauſcht von

Halle od. Umg. nach
Eisleben? Schöne
Wohn. in beſter Lage
vorhanden. Off. unt.
N 6079 an die Exp.
d. Ztg.

2 Zimmer
für Bureauzwecke ge
ſucht. Zuſchrift. unt.
N 6081 an die Exp.
d. Ztg.

Leeres oder
möbl. Zimmer

mit Kochgeleg. von
berufst. Ehepaar geſ.
Angeb. unt. N 6078
an die Exp. d. Ztg.

Möbliertes
Zimmer

von Handwerksmſtr.,
mögl. ſepar. Eing.,
part., geſucht. Off.
unt. N 6083 an die
Exp. d. Ztg.

Aelter. Fräulein in
Beruf ſucht
leeres Zimmer

zum 1. Juli. Offert.
unt. B Z 3838 an die
Exp. d. Ztg.

Schlafſtelle
oder einfach möbliert.
Zimmer, Nähe An-
halter Straße geſucht.
Angebote mit Preis
unter D 23234 in der
Exp. d. Ztg. abzugeb.

Eine neue
Schreibmaſchine

zu verkaufen. Offert.
C 651/27 anunter

Tadelloſer weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Merſeburg, Roon-

ſtraße 10, I.
6--7 Uhr abends.

Guterhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
Merſeburg, Brottuff

ſtraße 8, part.
8 Gaugferkel

(futterfeſt),

1 Motorwagen
und

gebr. Damenrad

(gut erhalten), zu
verkaufen.

Atzendorf Rr.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen ſucht, da es
ihr an Herrenbekannt
bekanntſchaft fehlt, auf

27

dieſem Wege einen
ſoliden
Lebens

kameraden

kennenzulernen. Bin
28 Jahre alt. Nur
ernſtgemeinte Zuſchr.
unter C 652/27 an
die Exp. d. Ztg. vrb

Wfingitwunſch.

Welche junge Dame,
möglichſt aus Weißen-
fels, Merſeburg oder
Umgebung Halles, im
Alter von 20 bis
28 Jahren, würde
Luſt haben, mit jung.
Mann (Arbeiter), 29
Jahre alt, gemeſchaftlich Rabparigg

zu machen, evtl. ſch-
zu Pfingſten Spätere
Heirat nicht ausge-
ſchloſſen, auch Witwe
mit 1 Kind ſehr anFenehm. Da es mir
hier an Damenbekannt
ſchaft fehlt, wollte ich
auf dieſem Wege
mein Glück ſuchen.
Werte, ausführliche
Zuſchriften (nur mit

welches ſofort
zurückgeſandt wird,
kommen in Frage)
unter C 653/27 andie Exp. dir. Zts-

die Exp. dfr. Ztg. erbeten.
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foinsts Trikolin- Oberhemden
Nur Bielefelder Ausführung

Die moderne reinseidene Krawatte
in den Praefslagen M. I. bis M. Z.

Meer n n
Ein ſpaniſcher Baron im Tiergarten

beraubt.
Ein ungemein dreiſter Raubüberfall im Tier

garten beſchäftigt die Berliner Kriminalpolizei.
Ein 47 Jahre alter, aus Vilbao in Spanien ge
bürtiger Baron de Brichambaut, der in einem
Hotel Unter den Linden wohnt, ging Sonntag-
nachmittag um 3 Uhr durch das Brandenburger
Tor in den Tiergarten hinein. Kaum 200 Meter
vom Tor entfernt, rempelte i ein großer, ſtarker
Mann ſo heftig an, daß er ſtolperte und hinfiel.
Er dachte an nichts anderes als an eine
Rempelei, erhob ſich wieder und klopfte die be

mutzte Kleidung ab. Erſt jetzt bemerkte er,
ß ihm die Brieftaſche aus der äußeren

Jackettaſche geraubt worden war. Der
Räuber war unterdeſſen ſchon verſchwunden. Die
rotlederne, goldgeſtickte Brieftaſche, eine
marokkaniſche Arbeit, enthielt 5 franzöſiſche
Tauſendfranknoten, 9 Hundertfranknoten, 700
Hundertmark- und 2 Fünfzigmarkſcheine.

Der Moröprozeß Bröcher.

Der zweitz Kölner Verhandlungstag im
Mordprozeß Bröcher--Oberreuter brachte zunächſt
die Vernehmung einer Reihe von Zeugen, deren
Darſtellungen das Bild beider Angeklagten
weſentlich wanken laſſen. Ziemlich belaſtend für
Dr. Bröcher war die Ausſage eines Dienſt-
mädchens eines Bruders des Ermordeten, deſſen
Frau von Dr. Bröcher telephoniſch von der
Ueberführung Oberreuters ins Marienhoſpital in
Kenntnis geſetzt wurde, worauf ſie zu ihrem
Mann ſagte, „jetzt hat er ihn ſoweit,
jetzt bringt er ihn auch noch um die
Ecke“. Zwei Brüder des ermordeten Architekten
ſtellen dieſen als einen etwas rauhen Menſchen
hin, der zweifellos ein Opfer ſeiner Erziehung
durch den Vater geweſen ſei. Ueber Frau Ober
reuter ſagte der Schwager, Ernſt Oberreuter, aus,
daß er ihr nicht die in einem ſolchen Verbrechen
erforderliche Aktivität des Denkens und Handelns
zutrauen könne.

Schweres Unwetter über Berlin.
Am Dienstag nachmittag ging über Berlin

ein ſchweres Gewitter nieder. Die Feuerwehr
wurde etwa 60 mal alarmiert und mußte in etwa
20 Fällen eingreifen. Jn den übrigen Fällen
ſtellte ſich heraus, daß dringende Not nicht vor
handen war. Jn der Hauptſache handelte es ſich
um Ueberſchwemmungsſchaden. Be-
ſonders ſchwer betroffen wurden der Weſten, der
NRorden, der Nordweſten und Teile des Oſtens.
Der Südoſten und Süden haben weniger gelitten.
In der Danziger und Petersburger Straße ſchlug
der Blitz zweimal ein.

Die Tagung der reiſenden Kaufleute.

Die öffentliche Kundgebung anläßlich der
41. Generalverſammlung des Vereins reiſender
Kaufleute Deutſchlands in Crefeld nahm einen
eindrucksvollen Verlauf. Kommerzienrat Lipp
(Nürnbexg) betonte in ſeinen Begrüßungsworten,
man habe Crefeld als Tagungsort genommen,
weil einerſeits dieſe Stadt die Hochburg der

deutſchen Seideninduſtrie ſei, ferner aber habe
man dem deutſchen Weſten die Sympathien
des Vereins ausdrücken wollen, genau ſo wie man
vor zwei Jahren die Generalverſammlung nach
Schleſien einberufen, als die Abſtimmung vorüber
war. Einen ſehr intereſſanten Vortrag hielt im
Anſchluß Prof. Dr. A. Hoffmann über „Das
Konjunkturproblem der Gegen-
wart“. Solange die hohen Zollmauern beſtehen,
müßten wit' uns die Pflege des Jnlandmarktes
in erſter Linie angelegen ſein laſſen und die
Aufnahmefähigkeit der heim'ſchen Volkswirtſchaft
zu ſtärken verſuchen. Erforderlich ſei die Er
ſchließung neuer Märkte, vor allem Zurück-gewinnung des ruſſiſchen Marktes, Hebung der
Kaufkraft durch Senkung der Produktionskoſten
und damit der Preiſe. Den Abſchluß der Be-
ratungen bildete die Generalverſamm-
lung fämtlicher Delegierten. Kommerzienrat
Lipp (Rürnberg) wurde zum Präſidenten
gewählt.

Ein Berliner Univerſitätsprofeſſor
verunglückt.

Der 49 Jahre alte Berliner Univerſitäts
profeſſor, Oberpoſtrat Dr Franz Kiebitz, wurde
am Dienstagnachmittag im Tiergarten von einer
Straßenbahn überfahren. Der Verunglückte mußte
mit ſchweren Verletzungen am Kopf, an den
Tr und Beinen ins Krankenhaus übergeführt
werden.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
Schweres Unglück bei einem Feuerwehrfeſt.

Bei r zum 70jährigen Beſtaren der Wiſchauer Feuerwehr (Nordmähren)
türzte bei einer Uebung eine 25 Meter hohe Lei-
ter um, auf der ſich gerade drei Werk rer
befanden. Einer von ihnen war ſofort tot, die
beiden anderen wurden ſchwer Die
Mutter des Getöteten brach bei der Nachricht
vom Tode ihres Sohnes tot zuſammen.

Schändung deutſcher Kriegergräber
in Serbien.

Jn Skolpje in Jugoſlavien pflügte ein Groß-
grundbeſitzer einen Friedhof mit deutſchen
Kriegsgräbern um und bebaute ihn mit Mais.
Aus den Grabſteinen baute er ein Wirt-
ſchaftsgebäude. Jn der Bevölkerung er-
regte das Vorgehen des Grundbeſitzers große
Empörung. Gegen den Grabſchänder wurde An-
zeige erſtattet.

Silberdiebſtahl trotz Störung durch den
Hausherrn.

Dem Tegeler Schlößchen, das auch das Hum-
boldt-Muſeum beherbergt, ſtattete in der vor-
r Nacht ein Einbrecher einen uner-

etenen Beſuch ab. Wie lange er ſich aufgehalten
hat, weiß man nicht Gegen 4 Uhr morgens er
wachte die Hausfrau durch ein Geräuſch an der
Schlafzimmertür. Sie weckte auch ihren Gatten,
r von Heinze, und dieſer ſprang ſofort
auf und griff zur Piſtole Vor der Tür ſtieß er
denn auch auf einen fremden Mann. Die Waffe
verſag?e jedoch, und der Einbrecher ergriff die
Flucht. Der Geheinzrat eilte durch das Schlaf-
immer zurück, um ihm den Weg abzuſchneiden,
er Einbrecher kam ihm aber zuvor, erreichte das

Freie, ſchloß die Tür hinter ſich ab und ver

rückt und
t

an der Küche eine Fenſterſcheibe ein t
eil mit derfür 700 Mark Silberzeug, das zum

Bülowſchen, zum Teil mit dem Heinzeſchen Wap
pen gezeichnet iſt, geſtohlen hatte.

Die däniſche Medaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft für die Tänzerin Pawlowa,

Die bekannte ruſſiſche Tänzerin Anna Pawlowa-
wurde geſtern vom König von Dänemark in
Privataudienz empfangen und erhielt bei dieſer

Gelegenheit die däniſche Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft. Die Pawlowa gaſtierte am Sonn-
tag und Montag im Kopenhagener Caſino-
Theater.

Schwere Unwetter über Kentucky
und Virginia.

Wie aus Aſhland (Kentucky) gemeldet wird,
ſind die beiden Staaten Kentucky und Virginia
von ſchweren Unwettern heimgeſucht worden. Es
gingen ungeheure Regenmaſſen nieder, ſo daß
die Flüſſe über die Ufer traten und viele Ort-
ſchaften überſchwemmten. Nach den bisherigen
Berichken ſind 20 Perſonen ertrunken. Der Sach-
ſchaden wird auf. eine Million Dollar geſchätzt.
Die Eiſenbahnverbindungen ſind teilweiſe ge-
ſtört, da die Schienenſtränge durch die ſſer
maſſen fortgeſchwemmt wurden.

Das Ende des MiſſiſſippiHochwaſſers.
Das Hochwaſſer des Miſſiſſippi hat 4r7 Ende

erreicht. Die gehen jetzt mit Ausnahmeeiner kleinen Strecke in Südlouiſiang überall zu
rück. Der Wiederaufbau wird unverzüglich in An
gut genommen. Die Banken haben dem damit
etrauten Handelsminiſter Hoover große

Summen zur Verfügung geſtellt. Es ſoll ſei
tens der Regierung alles geſchehen, um die Wie
derholung derartiger Kataſtrophen unmöglich zu
machen.

Hochwaſſergefahr in NKoröſchweöen.
Jnfolge der anhaltenden ſtarken Regengüſſe

der letzten Wochen iſt der Waſſerſtand der nord-
ſchwediſchen Flüſſe um ein bis zwei Meter ge-
ſtiegen. Angermanälv und Gidegälv haben be-
reits weite Gebiete überſchwemmt und bedrohen
das ganze Gebiet mit einer kataſtrophalen
Ueberſchwemmung. Auf den anraßen wird
der Verkehr ſchon jetzt teilweiſe durch Ruder-
boote aufrechterhalten Mehrere Eiſenbahn-
brücken ſind ſchwer gefährdet. Zahlreiche
Gemeinden ſind vollkommen iſoliert.

Abnahme der Tuberkuloſe in Dänemark.
Der Bericht der Jahresverſammlung der däniſchen

Geſellſchaft zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, die
am Sonnabend in Kopenhagen ſtattfand, ſtellt
eine Abnahme der Sterblichkeitsziffer an Tuber-
kuloſe von 10 von 10 000 auf 9,2 auf 10 000 Per-
ſonen in den Jahren 1924 bis 1925 feſt.

Linöbergh beim engliſchen König.
Geſtern früh flog Lindbergh unerwarteter-

weiſe nach dem Flugplatz Gosport, wo ſein Flug-
zeug auseinandergenommen werden
ſoll, um an Bord des amerikaniſchen Zerſtörers
nach den Vereinigten Staaten zurückgebracht zu
werden. Lindbergh wurde dann um 10 Uhr
35 Minuten im Buckinghampalaſt vom König

wan d. Es ergab ſich, daß er am Schwarzen empfangen, der ihm das Kreuz der britiſchenden Drah n des war. durchgeſchnitten, Mit hänitärluftſchiffahrt aushändigte.

Linöberghs Heimreiſe.

Wie die amerikaniſchen Blätter berichten,
am Donnerstag nach Paris zu

rückkommen und am Tage auf dem
wird Lindbergh

Dampfer „George
ſeine Heimreiſe nach
ten antreten.

Waſhington“ von Cherbourga n Vereinigten Stag
Bekanntlich hatte Lindbergh die

Abſicht, ſeinen Aufenthalt in Europa noch etwast u nen, es ſoll er ſich nurwibertkeben der Auffaſſung amtlicher Stel
len angeſchloſſen haben, die ſeine baldige Rückkehr

merika für wünſchenswert halten.

PazifikFlug eines Japaners
Wie aus Honolulu gemeldet wird, hat der

i t Flieger Ando die Abſichtochen zum Fluge TatkioSeattle g. ſtarten. Der
Verſuch, den Stillen an zwiſchen TFapan und
Amerika zu überqueren, würde einen ununter
brochenen Flug von bedeuten.

nach

Damit würde der Rekord L Wert en
1000. Kilometer übertroffen. Der
des japaniſchen Apparätes ſoll über 7000 Kilo
meter betragen

Skagerrakgedenkfeier in Berlin,
Jm überfüllten Saale des Konzerthauſes

„Clou“ fand geſtern die Skagerrakgedenkfeier der
Großberliner Marinevereinigungen und Krieger
vereine ſtatt.
der als Erſter
Tann“ dieſe Schlacht miterlebt hat,
Gedenkrede.

Auf der Landſtraße tot aufgefunden. An der
Chauſſee Einswarden-Nordenham fand man nach
einer Meldung aus Oldenburg an einer Kurve
ein zertrümmertes Motor rad und in dem mit
Waſſer angefüllten Straßengraben die Leichen
von zwei Männern. Die beider Männer, der
Kaufmann Reinſtrom und der Kaufmann Stege
aus Nordenham, daten auf dem Lande Rech-
nungen kaſſiert und waren in der Nacht zurück

ffigier des Kreuzers „Von der
hielt die

gefahren. Jn der Kutve find ſie gegen einen
Telegraphenmaſt gefahren. Der Tod iſt bei bei-
den durch ſchwere elverletzüng eingetreten.

Jn der Gefängniszelle erhängt. or dem
Roſtocker Schwurgericht der Strafprozeß
gegen den Landwirt Richard Borck aus Sanitz
wegen Totſchlags an dem Landwirt Ernſt Rohde
ſtattfinden. Das Schwurgericht hatte ſich
einem Lokaltermin an den Tatort begeben.
mittags die Verhandlung fortgeſetzt werden ſollte,
fand man den Angeklagten Borck in ſeiner Zelle
erhängt auf.

Sangesbrüder als „Autoſchieber“. Fröhliche
Sänger von Grieth im Rheinland, die ſich in
einem Autobus auf der Heimfahrt befanden,
mußten unterwegs noch weitab vom Ziel er-
fahren, daß das Benzin verbraucht war. Kurz
entſchloſſen ſtiegen alle aus und begannen den
ſchweren Omnibus im Schweiße ihres Angeſichts
nach der Heimat zuzuſchieben. Ueber die Ankunft
ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

zu

Ein Ehepaar ertrunken. Das Ehepaar
Blanke geriet in Osnabrüg inderiHunfelheit in
den Kanal und ertrank. Die Leiche konnten
geborgen werden.

Dentkſpoet Ecke

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 30.

Erforſche den Forſcher.
Der weltberühmte Forſcher heißt Darwin. Die

ſechs Zahlen ſind 30, 18, 13, 12, 3 und 9.

andschune
Strümpfe

Socken
Größte Auswahl Billigste Preise

Moden-Fleischhacker
Halle, beipaiger Straße 17

gegenüber C. F. Ritter

„Ja, aber was tun Sie hier?“ fragte Ellen
nochmals mit Nachdruck.

„Wie Sie ſehen, meine Gnädigſte, war ich eben
dabei, mein Abendeſſen zu beenden.“

Das klang faſt dreiſt. Ellen wußte nicht, ob
ſie über dieſe Kühnheit mehr empört oder er
heitert ſein ſollte.

Sie ſagte, indem ſie unwillkürlich auf ſeinen
Ton einging: „Und dabei habe ich Sie vermut-
lich geſtört

„Jch kann es nicht leugnen.“
Herr de Broignard begleitete ſeine Worte mit

einer Geſte, die jedem Hoftheater-Bonvivant zur
Ehre gereicht hätte. Jnzwiſchen aber muſterte er
ziemlich unverhohlen und anſcheinend ſehr bei
fällig Ellens mangelhafte Koſtümierung, ſo daß
dieſe mit einem Griff ihren Mantel zuſammen-
raffte.

Sie ſah ihn mit einem Ausdruck der Ent-
rüſtung an, der wernichtend ſein ſollte, aber leider
ugenſcheinlich jede Wirkung verfehlte.

Er begnügte ſich, auf einen der Stühle zu
deuten und ſagte: „Darf ich Sie bitten, Platz
zu nehmen

Wütend über ſeinen Gleichmut, rang ſie nach
Worten, aber ehe ſie noch etwas ſagen konnte,
begann er ſelbſt: „Jch begreife vollkommen, daß
ich Jhnen einige Aufklärungen ſchuldig bin.“

„Allerdings.“
„Jch werde auch nicht zögern, Jhre Neugierde

u befriedigen.“
„Hier handelt es ſich nicht um Neugierde.“
„Jch bitte um Entſchuldigung, wenn ich mich

alſch ausgedrückt haben ſollte. Alſo vor allem:
ch gebe ohne weiteres zu, daß ich mich hier un
berechtigterweiſe aufhalte. Das iſt auch der
Grund dafür, daß mein Beſuch zu einer etwas
ungewöhnlichen Zeit erfolgte, aber Sie müſſen
mir einräumen, daß ich alles tat, um Störungen
zu vermeiden. Es iſt nicht meine Schuld,
wenn Sie mich hier aufſtöberien. Und ich be

Alſo fa: ich ſpielte.

wundere Jhren Scharfſinn, der ſie hierherführte.
Jch zerbreche mir noch immer den Kopf

„Dann hätten Sie vorſichtiger ſein müſſen,“
unterbrach ihn Ellen.

„Noch vorſichtiger? Jch glaube weiß Gott
alles getan zu haben, um als Veilchen im Ver-
borgenen zu blühen.“

„Sie hätten keinen Knopf verlieren und keine
Obſtſchalen im Park fortwerfen dürfen.“

Herr de Broignard ſtieß einen leiſen Pfiff
aus. „Sieh da! Das waren Jhre Anhaltspunkte?
Damit habe ich wahrhaftig nicht gerechnet. Und
ich muß Jhnen das Kompliment machen, daß Sie
die Talente eines Sherlock Holmes entfaltet
haben. Nun, geſchehen iſt geſchehen, und Sie
ſehen mich in der Falle.“

„Sie wollten Aufklärungen geben, Herr de
Broignard.“

„Jch muß es tun, obgleich ſolche Geſtändniſſe
alles andere als angenehm ſind. Zumal vor einer
jungen Dame. Jch weiß nicht, ob Jhnen bekannt
iſt, datz ich der letzte Beſitzer dieſes Hauſes hier
war.“

„Jch hörte es.“
„Nun gut. Leider beſaß ich nicht die Fähig-

keit, das Erbe meiner Väter in dem Sinne zu
verwalten, der eine Erhaltung gewährleiſtet
hätte. Jch war leichtſinnig

„Und Sie ſpielten.“
„Auch das wiſſen Sie? Mein ſchlechter Ruf

ſcheint weiter gedrungen zu ſein, als ich ahnte.
Mit ebenſoviel leidenſchaft-

licher Beharrlichkeit wie mit Pech. Zuerſt ging
mein Vermögen verloren, dann meine Güter,
hernach das Palais in Paris und zuletzt Bon-
court. Es kam auf einigen Umwegen in die
Hände der Herren Vandamme und Menſels, die
mich eines Tages kurzerhand ausquartierten.

„Eine gerechte Strafe.“
„Sie ſind hart, aber vielleicht mögen Sie recht

haben. Eine Strafe war es auf jeden Fall und

eine um ſo bittere, als ich eben einen Weg ge-
funden zu haben glaubte, um mich zu rangieren,
ja noch mehr als das, zu einem neuen großen
Vermögen zu kommen. Der erzwungene Auszug
von hier machte all dieſen Hoffnungen ein jähes
Ende.“

„Das verſtehe ich nicht ganz.“
„Das können Sie auch nicht verſtehen, ohne

die näheren Umſtände zu kennen. Meine Abſicht
war nämlich geweſen, gewiſſe Kohlengruben aus
findig zu machen, die ſich früher einmal im Beſitz
der Familie Broignard befunden hatten, aber un-
genützt geblieben waren. Es galt, die Lagerpläne
ans Licht zu ziehen. Dieſe Pläne ſollten in unſe-
rem Archiv aufbewahrt ſein, aber wo das
wußte niemand. Jch machte mich an die Arbeit.
Wochenlang durchſtöberte ich alte Akten, ohne Er-
gebnis, bis ich auf gewiſſe Spuren ſtieß. Als
ich eben ſo weit war, der Sache näher zu kommen,
trat jene Wendung ein, die für mich eine Kata-
ſtrophe bedeutete: ich mußte fort! Sie können
nun vielleicht ermeſſen, wie ſchwer mich der
Schlag traf.“

Herr de Broignard machte eine Pauſe, ſein
Blick blieb auf der Schüſſel mit dem Huhn
hoften. Er ſah es ſehnſüchtig an und ſeufzte.

„Tun Sie ſich keinen Zwang an.“ meinte
Ellen lächelnd.

Cin dankbarer Augenaufſchlag iruf. ſie „Sie
ſind zu gütig. Es iſt meine einzige wirkliche
Mahlzeit am Tage.“

„So ſpeiſen Sie hier regelmäßig?“
„Seit einiger Zeit. Doch hören Sie weiter!

Jch fand mich alſo auf die Straße geſetzt. Ohne
Geld, ohne irgend etwas, was ich hätte verwerten
können, außer einigen kleinen Schmuckſachen, Uhr
und Nadel, die ich rerkaufte. Der Erlös war ge
ring, er reichte gerade dazu hin, mich bei beſchei
denſten Anſprüchen etliche Wochen über Waſſer
zu halten. Aber mit Sorge ſah ich den Tag be
ourſtehen, an dein ich auch nicht mehr die Mög-

lichkeit haben würde, meinen Hunger zu ſtillen.“
„Warum arbeiteten Sie nicht?“
„Weil ich nichts konnte. Jch hatte keinen Be

ruf gelernt. Die Broignards pflegten es nicht
nötig zu haben, ihr Brot zu verdienen, und ich
wurde ein Opfer meiner Erziehung. Vielleicht
wäre es mir allmählich gelungen, mich wie
ſagt man jetzt ſo treffend? alſo mich „umzu-
ſtellen aber das iſt faſt unmöglich, ſobald man
einmal völlig mittellos daſteht und nur an das
Allerdringendſte denken muß, an die vitalen
Dinge: Sättigung und ein Dach überm Kopf.“

„Sie mußten ſchwer büßen,“
„Ja, das mußte ich. Aber noch ſchien der

Kelch des Leidens nicht bis zur Neige geleert. Es
kam ein Tag, eine Stunde, die mir die tiefſte Er
niedrigung beſcheren ſollte. Noch hatte ich einen
gewiſſen Stolz bewahrt, auch die Hoffnung, durch
irgendeinen unvorhergeſehenen Zufall wenigſtens
einigermaßen auf den Damm zu kommen. Viel-
leicht mit Hilfe meiner früheren Freunde, ſo
dachte ich. Niemand wollte mich mehr kennen, ich
fand mich ausgeſtoßen. Mit dem Reſt des Geldes
war ich ein Akt der Verzweiflung! nach
Monte Carlo gefahren, um dort ein letztesmal
das Glück zu verſuchen. Es mißlang gründlich.
Jch ſtand ohne einen Sou in der Taſche da, irre
durch die Straßen von Nizza, wo ich mir an-
fangs ein Zimmer gemietet hatte und wußte jetz
nicht mehr, was tun. Jch aß zwei Tage lang ſehr,
ſehr wenig. Sollte ich betteln? Dagegen em-
pörte ſich alles in mir. Und in hohnvollem Gegen
ſatz zu meinem Elend war gerade damals die
Stadt voll Feſteslärm, Jubel nud Heiterkeit, man
feierte Faſchingsende. Die Menſchen drängten
ſich, um dem ſcheidenden Karneval das Geleit zu
geben. Und da tat ich etwas, vielmehr verſuchte
ich eiwas zu tun, was ich in der nächſten Viertel-
ſtunde ſchon tief bereute. Jch erlag- einer Ver
ſuchung

(Fortfetzung ſolgt.)

in einigen

regattenkapitän a. D. Scheibe,
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h NEnnnFür die uns anläblich unserer
silbernen Hochzeit erwiesenenAufmerkoameiten danken wir herz-

ehet. Friedr. Fahle u. Frau
Daspig, I. Juni 1927
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Beſuchs

Heute morgen verschied nach
schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, der

KaufmannOtto Wirth.

Reiſekoffer 3. 3.75 4.75

in großer Auswahl im

Damenhandtaſchen,
und Beuteltaſchen,

Aktentaſchen, Reiſeneceſſaire,

Ruckſäcke, Brotbeutel, Spazierſtöcke

Sporthaus Käther

Schuhhaus an der Beisel 4
h

de werten Kundschaft und geehrtem Publikum von
rseburg u. Umgegend zur gefl. Nachricht, dab ich den

VerkautvonSchuhwaren
übernommen habe. Es kommen nur gute Qualitäten bei
billigster Preisberechnung zum Verkaut. Bitte um Be-
sichtigung der Schaufensterauslagen und Lagers. Meine
Werkstatt für Mabarbeit und Reparaturen
hat ihren weiteren Fortgang, und halte mich auch hier

weiter bestens empfohlen.

alle bis Pfingsten gekauften Schuhwaren

5.75 6.75,

Ecke Kleine Ritterſtraße. gewähre zur Einführung 10 Rabatt.
Im Namen der Hinterbliebenen Um gätigen Zuspruch bittend zeichneAnna Wirth Hochachtungsvoll Schuhmneher ögeb. Netaschmaon. z Karl oseph, heiter rMerseburg, den 31. Mat 1927. Decken Sie Ihren Pfingſtbedarf e Angriff
Einäscherung Freitag nachmittag r. rz Auswärt. Theater. früh l3 Uhr in Halle. S Eröffnungs- Neues Theater in r rnMunnb ein Hinder, Waden und Hnieſtrümpfen, Faumwolle und n ver Lerrr ir denn eſſen

Mercreriert, Damen Htrümpfe, Zako9eidenflor, Waſchſeide, Gonnabend, d. 4. Jnni, Donnerstag, 20 Uhr: Nach

Todesfälle: ch koVi 9ei z nagm. D. br. „Der Biberpelz.“ sHerren Hocken, RakoVYigogne9eidenſlor, Anterwäſche, Hemd- Pfingſt Montag Operettenhaus in Leipzig. der Ber
e i den. hoſen, Halbhoſen, Einſatzhemden, Leibchen, Hüfthalter, Hüſten W erstag, 20 hr. ne6 4 ern Ziet eüer, J Langenweddigen. halter außer Thalyſia, SeidenFricot-Röcke, Garnituren, ha t in Leipzig. Deutſche

vorn Halle. Schlüpfer, Zindermützen u. -Hütchen, Heidenband, Vabyartikel Donnerstag, 20 Uhr: angenorz Spree Se n e zßlat u. ß Hindernisrennen r induſtri
Tollwitz. adttheater in Hare 22 e Martha Schlacditz, Markt 21. 36 000 W. Geldpreiſe und 7 Ehrenpreiſe Donnerstag, 19 Uhr: Die B

9 WeS ma Hammer, Merſeburg. wähele i dex Mitgnanz a Munzer, Rerſeburg. n e e e e e e e e e en Große Kleinigkeiten.“ Frontkäan r r r S z 2 S Lichtſpiele in Halle:wangsperſteigerung, Otto jelkes Nach er S Stgrrer Tom Mi arensDonnerstag, den 2. Juni ds. Js., vorm. 10 Uhr a J 5 S Berlinz z S u ite Promenade. ee Familiennachrichten. werde ich im Gändof zu Körbisdorf Färberei u. em. Waſchanſtalſ s i e m t e 2 s er e junge Wein el
wake n n: Annelteſe Heiner m. Kurt 1 Drogenſchrank, Sintiger Belrieb a. Plage frößte Höhle Deutschlands e Ton i be 22 800

Berg langer Sho geb, mittags 12 Uhr in der Kantine des Ledigenheimes daſelbſt H e 3 Sahnstation Uftrungen (Sädhearz) S. al Klevegyla

raß u. Elſa ge 2 e Stra 0 5 Jin u t n de Sag 1 Herrenfahrrad den ße Stinnes g Niemands- eler un artha ge eißenborn, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern e ri DeuttHalberſtadt. ietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeb Gotthardtir. 28 Halliſche Str. 30 Schönheitsfehler! 6. S nahe. DeutſchS 4 7 9 Je eſeburg en 220 er Pickel, Mitesser, Sommersprossen, LALS=«—S, m
us anderen Zeitungen. nnahmeſtelle Neu-Röſſen: ar zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön- lKirſchenverpachtung. Bekämpfung der Kauvenpiage H. Waſſermeyer. ſ heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft Speisezimmoer Oeſterr

Der diesjährige Kirſchanhang von Benndorf bei Wir machen Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen e e p kostenlos gegen Rückporto. Herrenzimmer hat, wie
Körbisdorf ſoll Freitag, den 3. Juni 1927, und lebenden Hecken darauf aufmerkſam, daß ſie e rau Hecke, Lichtenau, Kreis tlüdburghauses. Schlafrimmer
nachmittags 3 Ahr meiſtbietend im Gaſthof die Raupen und Raupenneſter des Goldafters, e küch d DerBerger gegen ſo Zahlung verpachtet werden. Ringelſpinners, der Apfel und Heckengeſpinſtmotte, Formulur e uc en un bundes
Bedingüngen im Termin. Die Gemeinde Veundorf. ſowie die Blutlaus an den Obſtbäumen zu ver- oinzelneMöbel jeder ſtarkernichten haben. Die Raupen ſind in den Monaten Zum Png chtegte Art 100 c
Kirſchen Verpachtung. Mai--Juli, die Blutlaus während des ganzen Ta u en gehlt i g handluJahres zu dekämpfen. Wer bis zum 15. Jul ſeiner naufen Sio In s r emp 25 er Aas orDie diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Verpflichtung nicht nachgekommen iſt, wird beſtraft n Ziewerir ern. d r ds. Js. werden. mine ten n vernachmittag r, im hieſigen Gaſthauſe öffent- L 7 i 198 jöfen i
z edlen i en e a Lützen, den 27. Mai 1927. Die Polizeiverwaltung. ch Il h J e ſt t a Zinn chaibſe e

werden er Gemeindevorſteher. Bekanntmachung. möveltabriit AusDie Holzlieferungen zum ſtädtiſchen Gruppenwohn- n Halle9., Gr. Märkerstr. 26 nene
lägtſtho-Derpuchtung haus ſollen vergeben werden. Verdingungsunter- nur bei Konzeptpapiere am Katskeſlor Kriegslagen können vom Stadtbauamt bezogen werden. Ri h S h 7 wnre hahlingsbefehe den RezFiſcherei Veſta“ bei Bad Dürrenbe Angebote mit kennzeichnender Aufſchrift ſind bis ichH. C midt jun., v n deD rg. zum 7. Juni, mittags 12 Uhr einzureichen. Um dieſe M b zmpftehtt die Geſ. „Oku geſch.

Ausflugslokal, idylliſch an der Saale gegen ſoll Zeit findet im Stadtbauamt die Oeffnung der Merseburg, Seitenbeutel 3 und 5. Werſeburger Druck u. die Garantiemarke in Fuß Off
am 7. Juni er. öffentlich gegen Meiſtgebot neu Angebote im Beiſein etwa erſchienener Bewerber Größtes Lager am Platze “bodenlackfarben Allein Junverpachtet werden. Bedingungen im Termin an Oriſſtatt. Später eingehende Angebote können nicht 8 Verlagsanſtalt 6. m. b. 9. verkauf für Merſeburg: ſſterrei

und Stelle, 10 Uhr vormittags. berückſichtigt werden. Beste Qualitäten. Billigste Preise. Sälterſtraße 4/ Fervſpr. 100/10 R ktDrogeri m ſtattfin
Rittergut Goddula bei Bad Dürrenberg. Schkeuditz, den 27. Mai 1927. Der Magißtrat e de en e daten terul“

4 renz de

Reichs

Wi
e a ſoll P

SPfne-7 nru A. Brüſſe!J zube BelgieI en III me
I D. Dasde kannt, die 3

Grosse Neneingänge PC n 5 m J C Letzate Modeneuheiten r.ausser ordentlich preiswert
NaOberhemden in gutem Perkal, neueste Dessins Selbstbinder in aparter Ausmusterung, riesige Auswahl üſchen

7.50 5.90 4.90 3.90 4.50 3.50 2.40 1.70 1.20 RegierOberhemden prima Zepui letzte Neuheiten Krawatten kür jeden Geschmack in neuesten Mustern Sortiert eder
9.50 7.50 6.— 5.50 2.25 1.85 1.40 60.85 handluEinsatzhemden gute Qualittäten, in Perkal, Zephir u. Tricolin- Striumpie in See Wol. Mako

Einsätren 4.50 3.25 2.,50 1.75 2.85 2. 10 1 35 0. 75 EirUnterhemden la Mako nosentruger mit a Lederbiesen, mit guten Gummibändern n
4550 3.50 2.60 1.70 4.50 3.25 1.80 0.80 KlefUnterhosen la Mabo Stehumiegeiragen prima Mako in neuesten Formen Sowje

e 7 7 7 e 7 z. 10 2.70 2.25 1.75 e J e l. 10 0.75 0.55Nachthemden u. Sehiafanzüge in bester Verarbeitung Hawsteire Kragen, stärken nicht nötig, sehr angenehm für den

und reicher Auswahl. den Sommer ne e 1.10 duDi lierren-Hüte von der einfachsten bis zur elegantesten Austührung w. Verha
nienAusserdem in grossen Sortimenten: Schirme, Stöcke, Ledergürtel, Handschuhe, Stutzen, e Manschettenknöpfe. wird

e Beachten Sie bitte die Auslagen unserer Schaufenster: e uflöſ10oTTO DOBKOMVITZ Merseburg
e S t9 5 58 3 mee aSe
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